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Trennung
der Nirche wom 30f « mf
ober Trennung des Staates von der Kirche, — das war ,
' 0 lange es in Deutschland eine bürgerliche Demokratie gab,
�ren Feldgeschrei . Es gall für das Allheilmittel , um

�»erseits allen Reibungen zwischen Staat und Kirche vor -

�beugen, andererseits den schädlichen Einfluß der Kirche
i " brechen.

Wie die Bücher , nach dem Ausspruche des Horaz ,
0 haben auch die Stich - und Schlagwörter ihre Schick -

We, und keines hat ein seltsameres Schicksal gehabt
dieses . In Frankreich erleben wir gegenwärtig das

änderbare Schauspiel , daß die Trennung des Staates

der Kirche übereinstimmend , zu gleicher Zeit von den

�ltairianischen Gegnem und von den glühendsten An -

Mgern der Kirche gefordert wird . Dieses scheinbare
�älhsel löst sich, sobald wir den Kern der Frage ins Auge
Mim und die moderne Kirchengeschichte , namentlich die Ent -

Melung der Kirche in den Vereinigten Staaten von

Nordamerika mit kritischem Blicke betrachten . Die Kirche
�ill herrschen , und ihrer Natur nach muß sie dies

sollen. Dem Staat ist sie prinzipiell nicht feind . Die

Mholische Kirche — und sie allein kommt hier in Frage ,
% die protestantischeKirche hat sich stets in einem Abhängig -
�ls-, ja im dienenden Lerhälmiß zum Staat besuudkV . ,

Mb fühlt sich in diesem Verhältniß voll unterthänigster Be -

Mdenheit auch sehr wohl — die katholische Kirche hat

Möglich der europäischen Großstaaten längst daraus ver .

Wtet, den Staat d i r e k t zu beherrschen , wie das in den

Wen der Hohenstaufen ihr Ziel war — sie begnügt sich
""t der Gleichordnung , sie will Macht sein
s�bm der Macht und mit dem Staat einen Kon -

. » rrenzkampf führen , in welchem sie Siegerin zu

Reiben und sich die indirekte Herrschaft zu erringen
Msst . Mag der Staat die weltliche Herrschaft haben ,

!°enn er der Kirche nur die g e i st l i ch e Herrschaft —

M Herrschaft über die Geister läßt . Und

°r Schlüssel der geistlichen Herrschaft ist die Herr -
Ichast über d i e Schule .

Auch auf dem Gebiete des Schulwesens hat aber die

Kirche _ wenigstens da , wo sie nicht direkt herrschen
' min — längst auf die absolute Herrschaft verzichtet und

U mit dem Verhältniß der freien Konkurrenz begnügt .
�ag der Staat seine Schulen haben , wenn er der

Mrche nur erlaubt , ihre Schulen zu haben . Und bei

Mem Verhältniß hat die katholische Kirche in Frankrach

�gezeichnete Geschäfte gemacht — sie hat dort , trotz
�er bürgerlichen Demokratie und Freigeisterei , noch gut

Jseuilletou .
»ndolin . f - l8

F6 .
Von Edna Fern .

O Sonnenstrahl , du glänzender , verralyerifaier « onmc -

Nl t Daß du auch die Reliefskizze auf der dunklen Etagere

' �wlich vergolden mußt , daß man die Augen nicht weg

�nden kann ! ., .

fc . „ Was ist das ? - Jene Skizze dort " - mit einem

schritt steht Günther vor ihr — er erkennt es — sein

Smez sjßerf
„ Ich habe sie ja als verfehlt , verpfuscht bei Seite ge -

�t, nimmer daran gedacht , danach gefragt F ,

• Uliien Kie da »ll ? " —

v , „ Ihr Freund Falken , Günther, " . zögnnd kommt es von

Lippen , „ er arbeitete doch mit �hnen m Hehlan s

. �lier. Er ist auch Ernst ' s Freund geblieben . La war

L1 «innial hiev , vor Jahren schon , ich bat ihn uin da -

cllef, Günther , es gefiel mir . " — ,

g. , „ Ach ja , damals versuchte ich noch zu arbeiten , sagte

. «Die�Fdee�war gut , aber mir fehlte Alles zur Aus -

Krung. Sehen Sie her , Fe, diese Venus — kühl , leiden -

Aaftslos — blickt s o die Göttin der Liebe t — �ene

flippe dort — das Weib ähnelt Ella — denn ich mußte

S meiner schönen Frau Gemahlin eine Artigkeit er -
d-. cc «»einer cyvne » o * - " " v" v

jMcii, nicht wahr , so schickt es s' ch für einen fimgen Ehe -

mii ? —

ein Drittheil der gesammten Jugenderziehung in ihrer
Hand .

Und in den Vereinigten Staaten von Nordamerika

ist die Trennung d . r Kirche vom Staat seit dem Be -

stehen der großen transatlantischen Republik — d. h. seit
120 Jahren — thatsächlich durchgeführt .
Etwa zum Nachtheil der Kirche ? Mit Nichten . Die Ver -

einigten Staaten sind , obgleich die katholische Kirche dort

nicht einen Pfennig vom Staate bezieht und obgleich das

anglo - germanische Grundelement der Union für den Katho -
lizismus eine fast idiosynkratische Abneigung hat , der

einzige Großstaat der Welt , in dem der Katholizismus während
dieses Jahrhunderts ein erhebliches Wachsthum
aufweist . Und der langjährige Führer der ultramontanen

Partei in Deutschland , der verstorbene Abgeordnete
W i n d t h o r st , hat bei mehr als einer Gelegenheit
erklärt , er halte die Trennung von Staat und Kirche , wie

sie in Amerika besteht , für den wünschenswerthesten Zustand .
Die französischen Ultramontanen handeln also von

ihrem Parteistandpunkt aus logisch und korrekt , indem sie
die Trennung der Kirche vom Staat fordern , und die

französischen Radikalen bekunden , indem sie die nämliche
Forderung aufstellen , eine große Naivetäl und Unwissenheit .

Gewiß , — sie verlangen Streichung des

Kultusbudgets und haben dadurch auch manchem
deutschen Demokraten und selbst Saz ' Ädemokraten Sand in

die Augen gestreut . Wohlan , in den Vereinigten Staaten

giebt es kein Kultusbudget — und die Vereinigten
Staaten sind heutzutage „ das Paradies der katholischen
Kirche . " —

Die deutsche bürgerliche Demokratie hat den Satz :
Trennung der Kirche vom Staat durch den

weiteren Satz : Trennung der Kirche von der

Schule zu ergänzen gesucht . Allein auch mit dieser
Doppelformel wird der Zweck : die Herrschaft der Kirche
über die Geister zu brechen , nicht erreicht . Die Kirche

ist, wie schon gesagt , auch auf dem Gebiete des Schul -
wesens mit einem Verhältniß freier Konkurrenz zufrieden .
Und das Beispiel der französischen Republik zeigt auf ' s
Schlagendste , daß die Kirche bei einem solchen Verhältniß
vortrefflich gedeiht .

Der Erfurter Parteitag der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands hat sich darum mit jener demokratischen

Doppelformel nicht begnügen können , und seine, die Kirche
und Schule betreffenden Programmsätze so formulirt , daß
— bei rückhaltloser Gewährleistung unbeschränkter

Religio ns - und Glaubensfreiheit — dem

Klerus die Mögichkeit genommen wird , die Kirche dem

Staat als gleichberechtigte Macht gegenüberzustellen , und

Ist sie nicht wunderbar nüchtern aufgefaßt ? So geht
es , wenn man ohne Seele arbeitet !

Und Psyche — o du mein - Liebling ! Wie habe ich ge -

sucht , in den Museen , Gallcrien , zwischen den Menschen , in

meiner Phantasie — überall — ach, nirgends fand ich meine

Psyche .

- -

Und jetzt — Fe , Kind , Du bist Psyche , so wie ich sie
erträumt , so wie sie meiner Seele , meinem Herzen vorgeschwebt .
O Fv , so wie Du dastehst : Mit aller Anmuth , allem Deinem

Liebreiz ; Deine kleinen Hände über den Busen gefaltet , den

Körper ein wenig vorgebeugt , mit dem geneigten Köpfchen
auf dem schlanken Hals , und in den Augen , den süßen
Augen , viel Glück und ein wonnig Leuchten

- -

O Fs , so möchte ich Deinen lieben Körper nachbilden ,
in der ganzen Macht seiner ewig jungen Schönheit —

Fe - - "

Groß , erschreckend groß haben ihn die „ süßen " Augen
angeblickt , jetzt sucht die Hand nach der Lehne des Stuhles ;

sie muß sich setzen, es schwindelt Fä vor den Augen . Die

„kleinen " Hände schlägt sie vor das erglühende Gesicht , und

glänzende Thronen rinnen zwischen den schlanke » Fingern
hindurch in ihren Schooß . —

Da kniet Günther neben ihr nieder , sanft berührt er

ihren Arm und

„ Fe , Kind, " bittet er , „verzeih dem Freund , was der

Künstler gesündigt . " —

Und Fe legt die weichen Arme um seinen Hals und

schmiegt zärtlich das Köpfchen an seine bärtige Wange . —

„ Ich Hab' Dich so lieb , Günther, " flüstert sie, wie sie
als Kind gcthan .

- - -

—

Vollkommen unverständlich ! Gänzlich nnmotivirt ! sagen
sicherlich meine logisch denkenden Leser .

die Erziehung der Jugend , außer so weit der Religions -
Unterricht im Spiele ist , irgendwie zu beeinflussen .

Und kein Programm , das dies nicht klar und scharf
ausspricht , ist geeignet , die Beseitigung der Uebel zu er -

wirken , um deren Beseitigung es sich handelt : Reibungen
und Konflikte zwischen Staat und Kirche zu verhüten ,
und di ? Schule dem Einfluß der Kirche zu entziehen .

Die französischen Radikalen werden bald entdecken ,
daß sie jetzt gegen Windmühlen fechten, — und sie werden ,
wenn sie zum Ziele gelangen wollen , von der deutschen
Sozialdemokratie zu fernen haben , wie man die

Kirche besiegt .

Polifififie UeberNiM .
Berlin , den 16 . Dezember .

Die zweite Lesung der Handelsverträge wurde
auch heute noch nicht zu Ende gebracht , nur die Juter -
esseuten , welche die Verhaudlungen durch ihre ebenso langen
wie langweiligen Reden aufhielten , waren andere . Heute
führten das Wort gegen einzelne Bestimmungen des Ver -

träges die württembergischen und elsaffcr Weinbauern .
Die Erleichterung der Einsuhr der Weinmaische und des

stark alkoholhaktigen italienischen Weines zum Verschnitt
dcp n . deutschen Weine beunruhigt unsere Wein -

Produzenten . Daß es auch Konsumenten giebt , welche
ein Interesse am billigen Wein haben , daran

schienen auch die Herren Härle , Schnaidt und

Pslüger ( Württemberg ) von der Volkspartei nicht zu
denken , welche alle Drei gegen die Herabsetzung der

Weinzölle stimmten . Schöne Volksmänner das . Für die

Konsumenten trat in sehr energischer Weise unser Genosse
Hickel ein , welcher besonders auf die Heuchelei aufmerksam
machte , über die Zunahme des Schnapskonsums un Elsaß
zu lamentiren und gleichzeitig gegen die Verbilligung des
Weines zu agitiren . Weiter sprachen von unseren Abgeord -
neten noch Birk und Stadthagen . Die namentliche Abstim -
mung über die Position Weinzoll war von den National -
liberalen Dr . Buhl und Bürklin beantragt und soll dieselbe den

Herren Gelegenheit geben , ihre Bauernfängerei bei der

nächsten Wahl weiter betreiben zu können . Die Abstimmung
ergab die Anwesenheit von 267 Mitgliedern im Hause , von
denen rund 200 mit Ja für die Herabsetzung des Trauben -
und Weinzolls und 66 dagegen stimmten . Lang - Schlettstadt
enthielt sich der Abstimmung . Von den 66 Abgeordneten ,
welche heute mit Nein stimmten , wird die kleinere Hälfte
bei der Schlußabstimmung den Handelsverträgen ihre Zu -
stimmung geben . Nur Graf Mirbach und zirka zwei Dutzend
Junker sowie die Antisemiten werden im Interesse der

„ nationalen Schweinewirthschast " und was damit zusammen -
hängt , mit Nein stimmen . —

Ja , meine Herrschaften , es giebt gar wunderliche
Menschenkinder aus dieser Welt !

- -

VII .

Ich habe hier ein neues Kapitel angefangen , um der

unangenehmen Ausgabe zu entgehen , Felicitas Rehling in

einem Athem zu nennen mit Therese Croue und Konsorten ,
aber ich sehe ein , daß ich dem doch nicht entgehen kann ;
denn heut zu Tage werden die Menschen und noch manches
andere durcheinander gerüttelt und geschüttelt auf der Welt ,
wie die Kräuter in einer Apotheke , ivenn der Provisor
Brustthee macht : da müssen sich auch allerlei Pflänz -
lein vertragen , die aus sehr verschiedenem Boden gewachsen
sind .

- -

Eine ganze Gesellschaft steht beisammen am Waldessaum ,
dort , wo man aus dem Werderner Buchenwald hinaus -
kommt ; an der Weserseite sind die abgrundtiefen Stein -

brüche , an der anderen abgemähte Stoppelfelder , auf welchen
Unkraut und frisches Gras wuchert .

- -

Der Herr Doktor Wirthelbier und seine Frau , Frau
Oberamtsrichter Bittersüß und Fräulein Therese Crone —

sie alle wollten in Werdern Besuch machen . Bon der

Chaussee aus scchen sie die Herrschaften aus dem Walde

kommen ; sie verließen den Wagen und trabten mit den

dünnen Stadtschuhen über die Stoppelfelder .
Und nun geht ' s an ein Begrüßen , Händeschütteln , hök-

liche Worte , freundliche Gesichter , wie ' s nun mal der Laus
der Welt so mit sich bringt , daß es ein Vergnügen ist zr
sehen und einem unwillkürlich die Worte der hl. Schrift
einfalle » : „Liebe Deinen Nächsten wie Dich selbst . Amen . "
Und dann steht in demselben lehrreichen Buche geschrieben '
„ Du sollst nicht lügen und nicht heucheln : c. " , aber da ich



\

Bismarck im Reichstage . Nicht daß ER gekommen
väre — aber er wurde im Reichstag ausgerufen . Es
war heute bei der ersten namentlichen Abstimmung , seit ER
gewählt worden ist . SEIN Name wurde pflichtschuldigst
verlesen und : homerisches Gelächter war die
Antwort . Alles schaute nach dem Platz , wo ER sitzen
xllte und nicht saß , und mit Ausnahme des kleinen
Häufleins der verhärtetsten Brotvertheurer lachte der

�anze Reichstag . Ob mehr Hohn und Spott oder
mehr Verachtung in diesem Gelächter lag , das bleibe dahin
gestellt — Respekt lag sicherlich nicht darin . Nun —
die Freunde des verblichenen Ex - Kanzlers könne » sich mit
dem Gedanken trösten — nicht jedem Todten wird beim
Begräbniß ins Grab gelacht . —

Die nothleidenden Großgrundbesitzer haben trotz
ihrer Roth nichts von ihrer iibermüthigen Anmaßung verloren .
So verlangte der Abg . Frhr . v. Manteusfel im

Reichstage nichts weniger als die Einschränkung der Frei -
zügigkcit , damit die Landwirthschaft Arbeitskräfte habe .
Daß der Arbeiter ein eigenes Recht an seine Person habe ,
das mindestens eben so hoch steht , wie das des sreihcrrlikben
Rittergutsbesitzers , will den Herren gar nicht in den Sinn .
Wenn der Frhr . v. Manteusfel stir sein Rittergut nicht
Arbeitskräste hat , so mögen doch er selbst und seine Söhne
hinterm Pfluge hergehen und seine Frau und Töchter als

Mägde arbeiten , und das Land , das er nicht bebauen kann ,
möge der staatlichen Gemeinschaft zufallen ! Die Be -

schränkung der Freizügigkeit zu Gunsten der Gutsherren
würde den Arbeiter zum Sklaven machen ; das wäre wohl
den Junkern erwünscht , aber sie mögen auch bedenken , daß
den Sklaven damit das einzige Recht des Sklaven zufiele ,
nämlich dos seine Ketten z»; brechen und der Gewalt des

Herren jedes Gewaltmittel entgegenzusetzen . —

Die Anmaßungen der Jnuker erfordern mit Roth -
wendigkeit ein positives Vorgehen gegen dieselben . In
erster Reihe ist zu fordern die A u s h e b u u g des K o a l i -
tionsverbots bezüglich der ländlichen Ar -
b e i t e r , sowie all der Bestimmungen in Landesgesetzen ,
Provinzialgesetzen , Statuten ec. ( Gesinde - Ordnungen ) , ivelche
die ländlichen Arbeiter dem Z ü ch t i g u n g s r e ch t der

„Herrschasteu " unterwerfen und sie des Rechts , wegen Ehr -
Verletzung zu klagen , berauben . Bon sozialdemokratischer
Seiterdürkte demnächst ein solcher Antrag dem Reichstage
zugehen , oer schon dadurch Interesse gewönne , daß er die

Bourgeoisparteien zwänge , ihr „ warmes Herz * für die Ar¬
beiter aii den Tag zu legen . —

D « r Patriotismus des Kapitals , gleichviel ob Börsen -
kapital , Griiiidbesitz ooer Industriekapital , zeigt sich in

gleicher Weise . Die deutsche Börse lechzt nach dm Geschäft
mit Riißlaiid , wenu es anch nur zu dem Zweck abgeschlossen
wird , Deutschland mit alle » Greueln des Krieges zu über -

ziehe ». Die sich darob kundgebende Entrüstung im Volke

hat seiner Zeit die Mendelssohn und Warschauer noch ver -

hindert , russische Anleihe aus den deutschen Biarkt zubringen ,
und so sucht man wenigstens auf indirektem Wege Rußland
den Krieg gegen uns zu erleichtern , indem man russische
Eisenbahnen beleiht . Die Berliner Handelsgesellschaft unter

dem Direktor Fürstenberg hat ein solches Geschäft ab -

geschlossen .
So wenig das Börsenkapial Patriotismus hals > wenig

hat es das andere Kapital . Wenn es gilt , bittige Arbeits -

rräste ausbeuten zu können , so werden aus Rußland , Oester -
reich, Italien Arbeiter herangezogen , um die deutschen Ar¬

beiter , welche um Verbesserung ihrer Lage ringen , zu be -

kämpfen und zu verdrängen .
Der Profit steht höher alS das Vaterland und die

Nation . —

Der Abgeordnete für Otterndorf , alias „Altkanzler " ,
hat durch die negative Tapferkeit , tzstt der er vor dem

neue u Kanzler „ausgcknifsen " ist , seine Wähler kopfscheu
gemacht . Als sie ihm ihre Stimme gaben , dachte » sie eine

weltgeschichtliche That zu thun — sie stellte » den „Herkules
des Neunzehnten Jahrhunderts " , der durch irgend eine

Fatalität zu Falle gekommen , wieder ans die Beine , und

gaben ihm die Gelegenheit , von der Tribüne des Reichstags
herab all seine Gegner zu Staub zu zermalmen . So dachten

sie . Ter „ Herkules " polterte und prahlte auch wie ein

Renommirfuchs — forderte — allerdings aus der Ferne —

wie alle Mensche » , das angeborene Talent , alles Unauge -
nehme so schnell wie möglich zu übergehen , von mir zu

schiebe » , besitze , so will ich nicht weiter auf dieses heikle
Thenn » eingehe ». —

Vermuthlich geht es den Krä » itern unter den Händen
des Provisors gerade so' , »vie den Menschen auf dem

Werdoner Stoppelfelde . Wie Therese Crernc zu Fö Rehling ,
sagt vielleicht das Stück Süßholz zur Malve : „ Sehr erfreut ,
Sie zu sehen ! Gott , »oie reizeird ! Nein , wie ich mich freue I"

und denkt dabei im tiefinnersten Siißholzherzen „Widerliche ,
Kreatur Du ! Ich hasse Dich !" Denn sie sind nicht in der -

selben Erde gewachsen , das Süßholz und die Malve .

- -

So steht die bewegliche , lebhaft lachende , plandernde
Gruppe unter dem blauen Herbsthimmel am Rande des

Waldes aus dem Stovpelselde und dicht dabei weidet eine

Heerde Schafe . Schasmeister Törgen ' s große Gestalt , mit

dem verwitterten , altmodischen Gesicht , lehnt gravitätisch
auf seinen langen Stab und Huud „ Wasser, "
ein schwärzlich - grauer , ebenso verwitterter Schäserfix
spitzt aufmerksam die Ohren und bewacht seine
Sorgenkinder , die muthwilligcn Schaf- Backfische .

Etwas abseits , am Waldesrand unter der letzten Buche ,
steht Gunther Norberg und streift gedankenvoll oie bräun -

lichen Blätter von den liefherabhäagenden Zmeigei » — da

blickt er in ein paar seltsam schillernde Aug - n , und eine

einschmeichelnd weiche Stimme fragt mit leisem Beben :
. Kennen Sie mich nicht mehr , Herr Norberg ? "

Und er sieht in das erregte Gesicht Theres « Crone ' s , in

dieses blühende Gesicht mit de « sehnsüchtig geöffneten rolhe »
Lchpen , und es zuckt ein Strahl des Erhennens über seine
Zuge .

Da leuchten ihre Augen auf , die vollen Lippen lächeln
- - doch „ Sie irren sich, mein Fräulein, " sagte er kühl ,
fast unhöflich , „ich habe nicht die Ehre . "

Und auch Günther Norberg hat gelogen » md er weiß

— Lustiges Lachen , Gläserkirre », Champagnerpfropfen
knallen - - Es lebe die Freude !

Künstler find ' s , leechtsinniges Volk , und Musiker , Schau -
spieler , und zwischen ihnen die glänzenden Augen , vollen

all seine Gegner im Allgemeinen und seinen Nachfolger im

Besonderen zu einem Duell auf Leben und Tod heraus .
Aber — die Gegner waren zur Stelle , freuten sich auf
den Strauß — und »ver nicht da war , das war der

„Herkules " .
Er war aus seinem Dachsbau nicht herauszubringen ,

und wenn aus demselben nicht ein Pelotonfeuer unter -

irdischen Eeschimpfs heraufknatterte , so müßte man denken ,
der „ Herkules " wäre todt . Mit diesem Pelotonseuer im

Dachsbau ist jedoch den Otterndorfern nicht genügt und sie
rufen : „ Herkules " heraus ! Heraus aus dem Dachsbau !
Oder heraus aus dem Reichstag ! " In einer

Volksversammlung ist schon feierlich beschlossen
worden , den verunglückten „ Herkules " zur N i e d e r l e g u njg
seines Mandats aufzufordern . Und weitere

Versammlungen zu dem gleichen Zweck su »d anberaumt .
Man tau ! —

Int er nnua « flent lege » , unter den Waffen
schweigen die Gesetze , und unter der Herrschast des Mili -
tarismus tritt vor diesem selbst die Autorität der bürger -
lichen Behörden zurück . Das „gut " gefiunte „ Hannoversche
Tageblatt " bringt folgenden Bericht über einen Konflikt
zwischen Nachtwächtern und Offizieren :

Sieben Nachtwächter , ferner ein Schuhmacher » und «in
Tischlergefelte hatten sich am 10. Dezember vor der Ersten
Strafkammer des Landgerichts zu Hannover zu verantworten
Es handelte sich um einen Konflikt , zunächst veranlaßt durch
den Regierungs - Referendar und Lieutenant der Reserve Struck -
mann , der sich durch einen Zivilisten provozirt glaubte und
den Säbel gezogen hatte . Struckmann befand sich mit dein
Lieutenant Mrnwe und dem Fähnrich Müller auf dem Wege
von der Schloßwache nach Hanse . Es hatte sich eine Anzahl
Zivilisten gesammelt , welche sich mißliebig äußerten über das

Blankziehen des Säbels . Die Offiziere forderten den

Nachtwächter Leinemann , einen der Angeklagten , auf ,
die angesammelte Menge zu zerstreuen . Dies miß -
lang , und Struckmann zog abermals den Säbel .
Die Ansammlung der Menge ivurde immer größer , und Leine¬
mann sah sich veranlaßt , ein Nothsignal zu geben , auf welches
die Nachtwächter Bolschwig und Grimme erschienen . Lieutenant
Etrnckmann versuchte die Menge zum Auseinandergehen zu be-

wegen und drohte schließlich , auf sie einschlagen zu wollen .
welche Drohung er zur That »verde », ließ , indem er aus die

Menge einHieb . Durch den angeklagten Schuhmacheraesellen
Kümmel ivurde dem Struckmann der Säbel entrissen . Bei der

Verfolgung Kümmel ' s soll Struckmann auf den Leinemann mit

seiner Tegenschcide eingeschlagen haben , »vorauf dieser ihn für
verhaftet erklärte . Bolschwig » md Grimm « erklärte »» den
Lieutenant Mauue ebenfalls als Arrestanten . Auf ein gegebenes
Nothsignal erschienen noch die Angeschuldigten jHornhardt ,
Schnabel und Meiner . Lieutenant Mause sah sich dadurch ver -

anlaßt , ebenfalls den Degen zu ziehen . Die Nachtwächter
hielten ihn nun fest und führten die Arrestanten auf die Schloß -
wache . Aus dein Wege dahin sollten die Offiziere nun durch
Echimpfreden beleidigt , und dem Lieutenant Mauve soll durch den

Angeschuldigten Grimme niit derFanst die Nase blutig geschlagen
, vorden sei ». Durch Grimme »vuroe auch dem Lieutenant Mauve
der Degen abgenommen . Tie angeschuldigten Nachtwächter be-

hanpten , sich vollständig in ihrem Rechte befunden zu haben ,
und bezeichnen das Verhalle » det Offiziere als ordnungswidrig .
Die Offiziere seien nach ihrer Ansicht betrunken gewesen , und

sie hätten sich verpflichtet gefühlt , die Offiziere in Schutzhaft

zu nehmen . Die Offiziere stellten jede Trunkenheit in Abrede
— doch »vill Struckmann von dem Beginn des Vorfalls keine

Erinnerung mehr haben . Ter Gerichtshof hielt eine Miß -
Handlung » md Beleidiigiing der Offiziere für eriviesen und ver -
u r t h e i l t e vier der Stachtivächter zu Gefängnißstrafen von

sechs Wochen bis zu zehn Monaten und die beiden andern An -

geklagten zu einem beziv . drei Monaten Gesängniß .

Der Gebrauch des Messers bei Wortivechseln und

Streitigkeiten erregt oft genug die Entrüstung der Presse
» md die schärfsten Strafen » verde » gegen die Messerhelden
verlangt . Und bei einem Offizier soll es die „ Ehre " ver -

langen , daß er bei etivaige » Mißhelligkeilen das Messer
gegei » Unbewaffnete zieht !

Die nationalliberale Jäimnerlichkeit zeigt sich so
recht in der beifälligen Aufnahme aller Bismarek ' schen
Kläffereieu und Hetzereien , ob sie sich gegen den Kaiser oder

gegen die Regierung im Eiirzelnen oder im Ganzen richten .
Dabei aber fehlt den Nationalliberalen der Muth , im Reichs -
tage Farbe zu bekennen . In ihrer Presse spiegelt sich ihr ge -

rühmler „ Patriotismus " und ihr „ Nationalitätsgefühl " in einer

so gehässigen u>ld hämischen Weise »vider , als ob sie nur

den emen Wunsch hätten , das ganze Reich möchte lieber

weißen Arme und nackten Schultern ntindestens ebenso

lebensfroher Frauen und duftende Blumen und schimstlernde
Edelsteine — falsch odxr echt — sie funkeln doch . Da legt
Fräulein Leila vom Ballet die entzückenden Fsißchen unaenirt

auf das Tabourcl , auf welchem Gimther Norberg sitzt und

Tuschen , die hübsche Soubrette trillert schelmisch das neueste
Kauplet , und nebeit ihr steht ein schlantes , schöne » Mädchen
und guckt ei » wkuig besangen in das Hunte Treibe »».

„ Ha ha, " lacht Suschen , „sie ist noch neu , die kleine

Kousine — ivar noch nie dabei . Puh , wein » das die ge -

strenge Tante wüßte — die glaubt , das unschuldige Kindchen

läge bei niir im war , neu Nest , nicht wahr , Therese 3 "

Und Therese erröthet , als sie dem forschenden Blick

Güntlwr ' s begegnet .
„ Wollen Sie mit mir anstoßen , Franken » Suschen ? "

fragt Günther ; und der Echainnwein perlt iin Glase : doch
die »veuhet ihm schniollend den weißen Rücken , weil er ihr

Kauplet abgeschmackt genannt , » md der Maler mit den

lustigen , braunen Augen zieht sie lachend davon .

„ Ich »vill — s gern ", sagt eine einschmeichelnd weiche
Stirn i. e, da giebt ' s einen guten Klang . "

Und Gunther blickt in �>ie schillernden Augen » md

legt hei » Arm »»>;» die weiche » Schultepn Therese Crone ' s :

„ Es lebe die Liebe ! " ruft er und die Gläser klingen
schrill a » einander .

Ach, es liegt eine Welt zwischen damals und jetzt

- -

Günthers Augen suchet» Fe , leidenschaftlich zärtlich , unruhig
verlangend .

— „ Oh ! " sagt Therese , die von ihn » zurückgetreten ist ,
ihn aber dabei n»c»>t «»cs den Augen verloren hat , » ud kldpst
mit den » ZLigefinger der rechten Hand m hie Fläche der

knapp behandschuhten Lütke »» : „ Oh ! "

Gilt dies „ Oh " ihm ooer dein Doktor Wirthelbier ?

« He is „ich mine " , sagt Schafmeister Dörgen und zeigt
auf einen dicken Hammel , der bei »vtederholter , uufreuildllcher
Behandltmg , seitens der anderen Hammel , immer wieder
den Schutz des Schafmeisters anfsn . ht , „ mntle iiah Hus !

Warte , eck will deck ! He »nöt woll nah Breperi�ck hure, »,
det olle eklige Diert . "

heute als morgen zusammenstürzen , we » m ste im ?

ihren Bismarck hätten , der sie mit Zuckerbrot und Peitslhe
dressiren könnte . Eine hündischere Partei hat es noch » «

gegeben . —

Jmlsächfischen Landtag nmrde gestern der Antraz
der Sozialdemokraten ans Abschaffung der

Getreidezölle verhandelt . D » agrarische Majorität ,
welche für sich keine Gründe ins Feld zu fuhren hatte , be-

ailtragte sofort , nachdem einer der Antragsteller gesprochen,
den Schluß der Debatte , der auch mit allen gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten angenominen wurde . Da -

mit waren die Herren Agrarier nun allerdings einer un-

angenehmen Debatte aus dem Wege gegangen , allein ihre
Niederlage hatten sie doch weg , denn in ih�em Vorgehen
lag das Eingeständniß , daß sie die Getreidezölle in

ehrlichein Redekampf nicht vertheidigen konnten . Nebrigens
waren die Herren sehr gedrückt : daß ihr Chef Bismarck

so schmählich im Stich gelassen hat , ist ihnen arg in die

Glieder gefahren .
Bezeichnender Weise wurde die Erklärung der Kon -

servativen , daß sie eine Debatte für nicht angebracht
hielten , von einem Nationalliberalen abgegeben,
der zu gleicher Zeit im Namen seiner eigenen Fraktion sprach
Auchdie „ Kamme rf ort schrittler " schloflen sich dieser E »

klärung an — ihr Sprecher betonte aber seine platonische
Liebe zu dem sozialdemokratischen Antrag . Einen Antrag

für unangebracht erklären , den mau im Prinzip für durch

ani richtig hält , — das ist echt kammerfortschrittlich . Diese
neue Taktik der Konservativen hat beiläufig zum T h e ss
in persönlichen Rücksichten ihren Ursprung . Es hl

ihnen nämlich in dem Schwiegersohne des Herrn Acker -

mann , dem jugendlichen Herrn Mehnert , ein enfavt terribw

erwachsen , das bisher bei allen Debatten mit Sozias-
demokraten in naiver Selbstüberschätzung Kollisionen herbei -
führte , die ihm selber stets verderblich wurden , und seiner
Partei , welche die Kosten bezahlen mußte , zum schwerste»
Nachtheil gereichten . Obgleich nun das Herrchen seine
parlamentarischen Thaten in der „ Kreuz - Zeituug " und

. . . . . .
. . . . .

. '
Friesen höchst

ich selber , lN

er homerische"

dein berüchtigten „ Vaterland " des Herr »»
eigenhäitdig als homerische Schlachten , und

unverfälschtem Falstafsstil als den Helden dies .
Schlachten schildert , so ziehen die Herren Konservativen , die

den Schiviegeriohn des Herrn Ackermann nicht „abschütteln
können , wie d»e böse»» Sozialdemokraten dies gethan haben,
— so ziehen die Konservativen es vor , lieber einem Kamps

auszuweichen — nur damit sie nicht durch das unglückliche
Karnickel , das immer anfängt , wiederum in schweres Lelv

gebracht werden . —

Dresden , 15 . Dezember . Im Laufe de » gestrige"
Tages sind hier » nehme Verhaftungen vorgenommen
worden , die allem Anscheine nach mit der neulich geweb
deten Entdeckung einer „ geheimen " Buchdruckerei zusammen'
hängen . Was » n Wirklichkeit vorliegt , läßt sich noch «Wl»

mit Bestimmtheit sagen — aus gewissen Aeußernngen un °

sonstigen Umständen läßt sich aber mit ziemlicher Geivißh ' "
vermuthen , daß die Polizei an die Existenz einer aebeime "

Orgaitisation glaubt , vermittelst deren verbotene ©chtifle1
hergestellt und verbreitet werden sollen — und daß sie
post festian einen Geheimbundsprozeß , nach den bekannte "

Mustern aus sozialistengesetzlicher Zeit , präsentiren zu könne "

' HM. Unzweifelhaft wird nach Bockommnissen , die

unter die Herrschaft des Sozialistengesetzes fallen , gefor>ch' ;
Sollte die Polizei auch Vorkommnifle neueren Datum »
iin Auge haben , so lömite » es doch höchstens ver '

ein zelte Handlungen sein , da von geheimer Orga " ' '

sation oder geheim organisirtem gemeinsamem Haiiveu
nach Erlöschen des Sozialistengesetzes unmöglich die Rev

fein kann . Aehnlich wie in Breslau scheint das Vorgehe"
der Polizei durch müßig « » Klatsch hervorgeruse "
zu sein . —

ntiil
Nachschrift . Alle Verhafteten , mit Au» '

»»ahme des Besitzers der „ geheimen " Druckerei , sind he"'
Abend entlassen worden . Die Polizei hatte bei Je " �
einen Zettel mit verschiedenen Name » » gefunden , und M"

auf die Bermuthung gekommen , die auf dem Zettel t ,
nannten Personen seien Kunden und „Mitschuldige "
Besitzers der „ geheimen " Druckerei gewesen . —

Tie Leipziger Stadtverordneteuwahl , welche gesteh
stattfand , hat einen riesigen Stimmenzuwachs für die SozM

Doktor Wirthelbier hat »»ämlich seine „lüttjen " dünne .
Beine so lang wie möglich neben dem großen Schasineil»
aufgereckt , sein spitzes , rothes Naschen möglichst in die H?».
gesteckt — ( ich glaube sogar , er hat durch irgend ei »

Hexerei den hohen Zylinder , unter dem die paar fchi*chiem
blonden Haare so salbungsvoll hervorgucken , noch noher g

macht , nm größer auszusehen ) und unterhielt sich her"?
lassend freundlich über das morgige Wetter . Die So)", ' ,

meister nämlich wissen besser vom Werler Bescheid ,
unser Herrgott und anch „use Schapinester " giebt eü "

Spruch voll unbewußter Weisheit ab : Er schiebt die alter »

graue Pelzmütze von einem Ohr zum andern , spuckt energü -

sein „ Primchen " aus und sagt mit geheimnißvoll gedämifl' -
Stimme , indem er den blauen Himmel mit den we�

Wölkchen schräg von der Jeite anguckt : .. .

„ Kann sin, det et regnet — kann ook sin , det et

regnet . " . , ,
Nun aber drängt sich der bewußte dicke Hammel nne »

heran , weil ihn einer seiner Genossen tüchtig gefl ' "".
hat — so ctivas passcrs ja maicchmal — . Doktor Wirth '
bier ist ganz gerührt : „

„Ach, der arme Hammel ! Er hat seine Heimath �
latfi ». Fräulein Therese , sehen Sie mal , wie niedlich !" ,

Weiter komiut er nicht . Ja , »neji » lieber Herr Dort " -

solch nbelangebrachtes Mitleid zieht bei erneu » Hammel »l�
Was küinrnert den Ihr liebevolles Kraulen in seinein
haar — Sie sind bios Doktor , keine schasmeisterliche A" �

rijät — . j

„ Ch, " sagt auch Doktor Wirthelbier » md fliegt �
Ein wohlaczielter Stoß aus dm Magen ist die rückw"�
»virkende Ursache . Er fällt in ein paar ausgestreckte Ar " ,

„ Sie sind so »veich, das kann meine Frau nicht feft
denkt Tokiop Wiuheloier und fällt schirell noch ein bis " )

I mehr gegen eine » vollen Busci ».

( Fortsetzung folgt . ) \



demokratk ergeben . Des Vergleichs halber drucken wir
das vorjährige Resultat nachstehend mit ad :

Sozialdemokraten . Unabhängige Kartell . Tageblatt
: Demokraten ec. Liste .

232S 1752 4537 2700

/ 7237

/ 1891 5 4 3 08 1750 7550
Während also die Sozialdemokratie einen Stimmen -

zuwachs von 83 p C t . zu verzeichnen hat , ist die Stimmen -
zahl der Kartellparteien beinahe stabil geblieben , obwohl die
letzteren fieberhafte Anstrengungen bei der Wahl machten ,
da sie schon in diesem Jahre einen Sieg der Sozial -
demokratie befürchteten . Im Verhältniß zur abgegebenen
Stimmenzahl stellt sich die Rechnung folgendermahen : 1890
erhielten die sozialdemokratischen Kandidaten 20,6 pCt . der
abgegebenen Stimmen , 1891 dagegen 31,9 pCt . , das ist
11,3 pCt . absoluter , mithin 55 pCt . relativer Zuwachs .
Zur vollen Würdigung des für unsere Leipziger ' Genossen
so ehrenden Resultates sei noch folgendes über die Leipziger
Verhältnisse bemerkt : Unsere Genossen traten im Vorjahre ,
als bereits ein Thcil der Vororte der alten Stadt nnver -
leibt war , zum ersten Mal in die Stadtverordneten - Wahlen
ein . In diesem Jahre wurde nun die Einverleibung der

übrigen Vororte , >oo die Sozialdemokratie in starker Ueber -
zahl vertreten ist , vollzogen . Durch diese Eistverleibung
stieg die Zahl der wahlberechtigten Bürger jedoch nur auf
ca . 21 000 , da die meisten Arbeiter das Bürgerrecht noch
nicht erworben haben , während dxr neue Rayon zirka
50 —60 000 Reichstags - Wähler zählt . Die meisten der Ar -
beiter wären zwar , da sie die Dreimark - Steuer bezahlen , im
Stande , das Bürgerrecht zu erwerben , die Mehrzahl hat es

jedoch noch nicht gethan . Thut sie es , so bekommt Leipzig ,
die „ Bismarckstadt " , ein sozialdemokratisches Stadt -
verordneten - Kollegium . Denn da von den „ Ordnungs -
brüdern " das L i st e n - W a h l s y st e m — natürlich
um die Möglichkeit auszuschließen , daß ein Gegner des

vetternschastlichen « tadlregiments gewählt werde — ein -

geführt worden ist , wird durch die obsiegende Partei die
andere v o l l st ä n d i g verdrängt . Siegt bei einer der
kommenden Wahlen die Sozialdemokratie , so ist Zehn gegen
Eins zu wetten , daß die Kartellbrüder das Listenwahl -
System durch das System der Bezirks wählen ersetzen
werden , um dadurch wenigstens die für sie günstigeren Be -

zirke der inneren Stadt zu retten . Gäbe es jetzt schon

Bezirkswahlen , wie z. B. rn Berlin , so hätte die Sozial -
demokratie ganz sicher eine Anzahl Bezirke erobert . Doch
einerlei nach dem vorliegenden Wahlresultat steht fest , daß
Leipzig durch die Sozialdemokratie erobert werden wird .

Ob dieser Sieg im nächsten Jahre schon uns zufällt , hängt
von der Thätigkeit der Genossen ab , denen die Pflicht
obliegt , unermüdlich , das ganze Jahr hindurch , die Arbeiter

anzuhalten , daß sie das Bürgerrecht erwerben . Geschieht
dies — dann , stolzes Leipzig , theilst Du das Schicksal
Deines Abgottes Bismarck , Du unterliegst der Sozial -

demokratie ! —

Bei der Reichstags - Ersatzwahl in Bayreuth für
den verstorbene » nationalliberalen Abgeordneten Fäustel ist
nach den bis jetzt bekannten Resultaten die Wahl des

Nationalliberalen C a s s e l m a n n sicher . Bei den allge -
meinen Wahlen 1891 kam es zwischen dem nationalliberalen

und dem freisinnigen Kandidaten zur Stichwahl . Diesmal

hat sich die Zahl für den letzteren so verringert , daß ,
obwohl die Stimmenzahl der Sozialdemokraten sich um mehr

als die Hälfte erhöhte , der Nationalliberale schon im ersten
Wahlgange siegte . —

Zur Lage in Rustland schreibt der konservative

„ Hamburger Korrewonbent " an leitender Stelle : Es steht
fest , daß einzelne Provinzen , wie Rjäsan und Kasan , zu

Schauplatzen bedenklicher Ordnungsstörungen geworden sind ,
und daß die Behörden sich vielfach außer Stande gezeigt
haben , der einreißenden Anarchie zu steuern . Der erlassenen

Ausfuhrverbote wegen stockt der Handel fast vollständig .
Von einer in Betracht kommenden Einsuhr kann unter den

gegebe, reu Umständen nicht die Rede seip . Während die

größeren Häuser sich zur Unthätigkeit verurlheilt sehen ,
stehen zahlreiche kleinere Geschäftsleute vor dem Bankerott .

Wohin man sieht , herrschen Verlegenheiten und Stockungen ,
die der Natur der Sache nach in unaufhaltsamer Zunahme
begriffen sind und ihren Höhepunkt voraussichtlich erst um

die Mitte des nächsten Jahres erreicht haben werden . Es

wird eine Reaktion der Volksstimmung eintreten , wie sie
seit dem Jahre 1856 in gleicher Stärke nicht mehr erlebt

worden ist .

Das französische Arbeiter - Tekretariat — so schreibt
man uns aus Paris — wird sich im nächsten Monat

definitiv konftituiren und damit einer der wichtigsten und

zugleich praktischsten Beschlüsse des Brüsseler internationalen

Sozialistenkongresses zur Durchführung gebracht sein . Und

das ist um so verdienstvoller , als es he , den vielen Fraktionen
und der Verschiedenheit der Arbeitergruvpirungen es keine

leichte Ausgabe war , zu einer Verständigung zu kommen .

Wenn diese in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit dennoch
erzielt wtirde , so ist dies ein Zeichen , daß alle Fraktionen
und Gruppen , die Bedeutung und Tragweite dieser Institution

gleichmäßig erkennend , ihre Sondervcreinigungen dem all -

gemeinen Ganzen unterordneten .

Das Sekretariat wird aus den Delegaten folgender

Organisationen bestehen : 1. Bund der französischen Arbeits -

börlen ; 2. Nationalbund der französischen Arbeitersyndikate

und korporativen Gruppen j 3. Revolutionäres Zentral¬
komitee ( Blanquisten ) �) ; 4. Sozialrevolutionäre Arbeiter -

Partei ( Aüemanisten ) ; 5. Sozialistischer Arüetterbund Frank¬

reichs ( Broussisten ) ; 6. Arbeiterpartei ( Marxiiten ) ; / . Bund

der unabhängigen Sozialislengruppen . Außerdem wird sich

auch noch jeder Gewerkschaflsbund , der nunoestens fünfzehn

Syndikate oder Fnchvepeine umfaßt und seit wenigsten »

sechs Monaten besteht , vertreten lassen können .

Ter Bund der Arbeitsbörsen besitzt das Recht , vier

Vertreter für das Sekretariat zu nominiren , die sechs übrigen

Organisationen je zwei Vertreter und jeder Gewertjchafts -
bund einen Vertreter . Die Art ihrer Ernennung sowie die

Dauer ihres Mandats bleibt den einzelnen Ocg- >msatignen
vorbehalten und hat das Sekretariat nur die Richtigkeit
der Mandate zu prüfen . .

Ter Sitz des Sekretariats wird sich in der Parier

♦) Tie einzelnen Fraktionen sehen es zwar ungern , wenn

man sie nach einer Person bezeichnet , doch laßt sich dies , will

man Verwechslungen vorbeuge » , leider nicht immer vermeiden .

Amnerlung des Korrespondenten .

ArbeitSbärse befinden , wo es , dringende Fälle ausgenommen ,
zweimal im Monate zu Berathungen zusammentreten wird .

Einzelne Delegirte der verschiedenen Organisationen werden
überdies abwechslungsweise jede » Abend zwei Stunden an -

wesend und zu sprechen sein .
Die einzelnen Gruppen werden mit dem Sekretär der -

jenigen Organisation zu korrespondiren haben , der sie an -

gehören : nicht vertretenen Körperschaften steht die Wahl ,
mit welchem Sekretär sie korrespondiren wollen , frei . Die

Sitzungsprotokolle werden abwechselnd von den einzelnen
Delegirten geführt werden und der jeweilige Sekretär wird die

auswärtigen Korrespondenzen zu zeichnen haben . Die Tages -
ordnungen sowie Beschlüsse des Sekretariats werden in dem

offiziellen Organe der Arbeitsbörse „ Bulletin de la Bourse
du Travail " , veröffentlicht werden . Ueberdies werden sie
den offiziellen Organen der vertretenen Organisation zur
Mittheilung gebracht werden , wie sie auch der Presse im

Allgemeinen zur Verfügung gestellt werden können .

Hervorzuheben ist , daß Niemand , der ein Wahlmandat
ausübt , also weder ein Abgeordneter noch ein Munizipal -
rath , Mitglied des Sekretariat ? sein kann .

Was seine Aufgaben anbelangt , so wird das Sekretariat ,
in Uebereinstimmung mit dem Brüsseler Kongresse , alle

Nachrichten , statistische Mittheilungen u. s. w. , welche
die Arbeiterfrage berühren und für die Organisation
und Thätigkeit der Arbeiterklasse von Interesse
sind , zentralisiren und , wenn hierfür geeignet , publiziren ,
sowie mit den Arbeitersekretariaten der übrigen Länder in

regelmäßige Korrespondenz treten . Schließlich sei noch er -
wähnt , daß die aus dieser Thätigkeit entspringenden Kostest
von den einzelnen , im Sekretariat vertretenen Organisationen
zu decken sind , die im Minimum einen monatlichen Beitrag
von 10 Frks . zu leisteu haben , sowie durch sonstige vom
Sekretariat zu bestimmende oder gestattete Einkünfte .

Mit dem ins Leben rufen dieser Institution wird wohl
die auf dem Brüsseler Kongresse begcmnene Einigung der

versdjiedenen sozialistischen Fraktionen Frankreichs zu einer
vollendeten Thatsache werden und damit auch das Band ,
das sie mit den sozialistischen Parteien der übrigen Länder
verbindet , zu einem innigeren werden . Dies allcin bildet

schon einen wesentlichen Grund , die Bildung dieses
Sekretariats auf ' s herzlichste zu begrüßen .

Tie Bourgeoisblätter sind natürlich weniger hiervon
erfreut . So schreibt das „ Journal des Döbats " mit Hin -
weis aus die Bildung des Sekretariats : „ Wir werden

wahrscheinlich bald Gelegenheit haben , unS damit zu lke-

schäftigen : es ist aber wichtig , schon heute die sehr erifftc
Seite zu signalisiren , welche die Rekonftitution der Jnchr -
nationale in der Gestalt eines Bundes aller Arbeits -

sekretariate der Arbeiterwelt darbietet . " Es ist dies eine

leicht erkennbare , aber immerhin versteckte Denunziation .
Die „Liberts " , die von allen Freiheiten nur für die Frei -
heit der Ausbeutung schwärmt , tritt offener auf . „ Ist
diese offizielle Rekonftitution der Internationale, " ruft sie,
„nicht eine offenbare Verletzung des Gesetzes , das diese
revolutionäre Assoziation verbietet und bestraft ? Und darf
es geduldet werden , daß man dieses Sekretariat in der

Arbeitsbörse installire , wodurch es gewissermaßen sanktionirt
wird ? Wir stellen diese Fragen an diejenigen , vor welche
sie von rechtswegen gehören . " Nun , die französischen
Sozialisten lassen sich in ihrem Gange ebensowenig von dem

Gesetze ge�eu die Internationale aufhalten , als sich die

deutschen Sozialisten von dem Sozialistengesetze hiervon ab -

halten ließen , und mögen die Zeilungsgeschwister auch noch
so sehr gegen sie poltern und toben .

Mit Bezug aus China hatten wir Recht : Die

Nachricht von dep „vollständigen Vernichtung " des Auf -
standes hat sich als falsch erwiesen . Wohl ist ein kleiner

Jnsurgeutenhaufe umzingelt und so ziemlich bis auf den

letzten Mann niedergemetzelt worden , allein von verschiedenen
Seiten wird das Auftauchen neuer Schaaren von Auf -
ständischen gemeldet , und es kann jetzt keinem Zweifel mehr
unterliegen , daß das Volt sich in verschiedenen Provinzen
des ungeheuren Reiches erhoben hat und daß die Erhebung

sich fortwährend ausdehnt . Ueber das Ziel des Aufstäube »
gehen die Mittheilungeu auseinander . Nach den einen

handelt es sich um die Wiedereinsetzung der alten mongo -
tischen Dynastie , die im 17 . Jahrhundert verdrängt wurde ,

nach den anderen hätte die Bewegung einen republikanischen
Charakter , und wäre es aus Gründung eines Bundes von Frei -
stauten abgesehen . Jedenfalls ist China in einer inneren

Krise bcgnsfeu , deren Ausgang und Folgen unabsehbar
sind . —

Korrespondenzen und

Karteinnchrichten .
Die Spenger Landfriedeusbruch - Affäre wird demnächst

vor der Strafkammer des Bielefelder Landgerichts zur Verhaudlnng
kommen . Nachdem weder gegen die zur Anzeige gebrachten
Landsriedensbrecher noch gegen die in Spenge thatig gewesenen
Gendarmen mit einer Anklage vorgegangen werden , hat nunmehr
t -cr Redakteur Groth der sozialdemokratischen „ VolkKivachl " eine
' Anklageschrift zugeschickt bekommen , laut welcher er durch den
Bericht über die Spcnger Angelegenheit die Gendarmen und den
Amtmann zu Spenge beleidigt haben soll . Redakteur Groth
ist entschlossen , für jede in dein betreffenden Artikel ausgesprochene
thalsächliche Behauptung den Beweis der Wahrheit zu erbringen ,
so daß in ' der benorsteheuden Gerichtsverhandlung eine umsaiig -
reiche Zahl von Zeugen austreten dürste .

Wahlsiege . In B e r n a u in der Wart erhielten bei der

Stadtperorbnelen - Stichwahl unsere Parreigenossen Gary und
Schöder je 174 Stimme « , die Komproni ii - Kandibalen « treb -
l o iv . 174 und Seidel 166 Stimmen .
wurde das Loos gezogen , dasselbe entschie
kraten Gary und den Kömproniiß - ttqnkfida !
Lehe wurde bei den Bürgervorsteher - W . . . . . . M
mit 231 von 316 abgegebenen Stimmen gewählt . — In Losch -
>v i tz bei Dresden wurde » in der Klasse der Uiiansäsflgen Stein -
metz H. S t e g l i ch and Schloff «: H. G g e r mit 129 beziv . 126
Sliminrn in den Gemeinberach geivahlf , während die Gegen -
landidaten es im Mazüniim nur aus 62 Stimmen brachten . Der
Schuldirektor mußte sich sogar mit ganzen b Sliinmen oegiiügen .
In der Klasse der Ansässigen ( Grnubvesttzer ) brachten es niifere
Parteigenosse » zu einer respektai leii Stimmenzahl . — In Lichte »-
stein ( Sachsen ) wurden saninilUche fünf Kc>»dti >alen oer Sozial -
demokratie , in Stollberg vier Parteigeifcssen in das vladl -
verordnelen - Kollegium gewählt . In letzterGn Orte konnlen die
vereuiiglen Kandidaten nur zwei ihrer Gegner durchbringen .

Eine Volksversammlung , welche am 13. Dezember in

Geestemünde tagte , nahm nach einem Referate unsere »

Uber die drei ersten
! für den Sozialdemö -
. c» Slreblow . — Iis
hle » Genosse Bublitz

Parteigen offen I . H. Schmalfeld aus Stade einstimmig eine

Resolution an , in welcher sie das Nichterscheinen
Bismarck ' s im Reichstage mißbilligt und die Er -

Wartung ausspricht , daß derselbe sein Mandat nieder -

legen und dadurch den Wählern Gelegenheit geben werde , einen

Reichstags - Abgeordneten zu wählen , „ der seiner Pflicht
eingedenk ist und dieselbe auch ausübt . "

Der Abgeordnete Bismarck war zu dieser Versammlung
brieslich eingeladen worden , aber nicht erschienen .

I « Dortmund wurde am 6. Dezember der Parteitag
der westfälischen Sozialdemokratie Hinter Theil -
nahm « von S7 Delegirten abgehalten , welche 45 Orte und
kl Wahlkreise vertraten . Derselbe faßte folgende Beschlüsse :
Um Konkurrenzstreitigkeiten zu verhüten soll in keinem Orte ,
abgesehen von Wochenblättern , mehr als ein Parteiblatt boten -

mäßig verdreitet werden ; über die Wahl des Blattes entscheidet
eine öffentliche Parteiversammlung ; in Wahlkreisen , wo ein der
Partei gehörendes Blatt besteht , kann jedoch nur dieses in Be -
tracht kommen . Jedem Parteidlatt ist eine mindestens drei «

gliedrig « Preß - Konlrollkommission überzuordnen , welche vor allen

Dingen die materiellen Berhällniffe des Blattes zu überwachen
und darüber jährlich mindestens einmal den Parteigenossen Be¬
richt zu erstatten hat . Parteiblätter , welche z. Z. von Privat -
leuten herausgegeben worden , haben bis zum k. Januar eine Er -

klärung des Inhalts zu bringen , daß sich deren Besitzer jederzeit
der Kontrolle ihres Blattes durch die Preß - Kontrollkommissiou
unterziehen . Andernfalls werden dies « Blatter nicht mehr als

Partei - Organe anerkannt . Zur Schaffung einer geordneten und

wirksamen Agitation zur Förberung der sozialdemokratischen Be «

wegung in Westsalen , Lippe - Detmold , Schaumburg - Lippe und
Waldeck wird in Dortmund ein Agilationsbureau eingerichtet und
dessen Verwaltung von den Dortmunder Parteigenossen einem
Genossen übertragen , demselben auch ein Stellvertreter beigegeben .
Beide Posten stnd mit den Genossen Dr . Diederich und Tölcke be».

setzt . Das Agitationsbureau hat für die Orte , wo Versammlungen
stattfinden sollen , auf Verlangen Redner zu beschaffen . Die

Parteigenoffen dieser Orte haben dem Redner Eisendahnfatzrt
3. Klasse und mindestens S M. pro Tag für Versäumniß
und Zehrung zu gewähren . Pie Parteigenossen des Reichstags -
Wahlkreises Dortmund haben alle 3 Monate die Geschäftsführung
des Agitationsbureaus zu lontrolliren und das Ergebniß durch die

Presse zu veröffentlichen . In Lippe wird ein ständiger Leiter
der Aguation stalionir ». welchen die Parteigenossen geschäftlich
unterstützen werden . In Bieleield , Gelsenkirchen und Dortmund
werden Haupt - Sammelstellen für gelesene Parteizeitungen er¬
richtet . Das Agitatioiislomitee hat durch die Vertheilnng der

„ Gazeta Robolnicza " die polnischen Arbeiter für ' usere Be -

wegung zu interessiren . Den streikenden Bachdruckern sprach der

Parteitag seine volle Sympathie aus und machte es de » Dele -
airten zur Ausgabe , in ihrer Heimath energisch für deren Unter -

Ilützung einzutreten . Um die Frauen mehr und mehr sür die

Sozialdemokratie zu gewinnen , sollen überall , wo die Verhältnisse ( ä

gestatten , Volksversammlungen abgehalten werden , deren Tages -
ordnung auch von wesentlichem Interesse für die weibliche Bevölle -

rung ist ; in Dortmund ist damit der Ansang zumachen . Gegenüber der
Absicht der Regierung , die Prostitution zu laserniren , erklärte
der Parteilag : „ Wenn die heutige Gesellschastsordnung nicht ohne
Prostitution bestehen laiin , so hat das Proletariat ein lebhaftes
Juteresse daran , daß die Kasernen der Prostitution nicht in
die Arbeiterviertel verlegt , sondern in denjenigen
Straß » » trügen errichtet werden , in denen die B o u r -

ge o is i e wohnt , welche derartige Kasernen für nöthlg hält . "
Das Bureau des Parteitages wurde beauftragt , von dieser Er -

klärung der sozialbemokratischen Reichstags - Fraktion Mittheilung
zu machen . Zur Untersuchung der gegen Verleger der „ Gelsen -
kirchener Arbeiterstunme " , I e u p , erhobenen Beschwerden war
ein » Kommission niedergesetzt worden . Dieselbe bestand aus je
einem Delegirten von Lüdenscheid , Münster , Gelsenkirchen , Bochum
und Bünde und erkannte I e u p mehrfacher Verletzung der Partei -
interesse » für schuldig ; insbesondere habe er durch die Art
und Weise seiner Berichterstattung über den Erfurter Parteitag
Unfrieden zwischen den Parteigenossen von Witten und Gelsen -
kirchen gestiftet und den Parteigenossen Thun in öffentlicher Ver -

sammlung sowohl wie in seiner Zeitung verleumdet . Der Partei -
tag nahm dieses Urlheil zur Kenntniß und erwartete , daß , wenn
Jeup wirklich aus sozialdemotratischeii Standpunkt stehe , er sich
ber Forderung des Parteitags m Bezug auf die Kontrolle der

Parlkipresse sägen wird . Mit allen gegen die Stimme Jeup ' s
würbe dann eine Resolution angenominen , in welcher sich der

Parteilag mit der Haltung Jeup ' s aus dem Erfurter Parteitag
nicht einverstanden , sondern zu den Beschlüssen des Parteitags
seine volle Zustimmung erklärt und unentwegt unter der bis -

herigen Taktik sortzuschreile » verspricht . Nach einigen kernigen
Worten des Genossen Tölcke schloß der Parteitag , welcher der

erste war , den unsere Partei in Westfalen abgehalten hat . Pitt
dein Gesänge der Arveiter - Marseillaise gingen die Delegirten
aüseiiiander .

» »

ZiistiwmuugSerklärunge « zu den Erfurter B » -

s ch l ü s s e n saßie » Versammlungen in Freiberg , Burscheid .

In Emmendingen findet nächste » Sonnlag eine Konferenz
der Sozialbemolralen des ö. badischen Reichslagswahlkreises
stall , welche über die Punkte Organisation und Agitation ver -
handeln wird .

In den Landbezirken des Reichstag * - Wahlkreises Potsdam -
Ost Havelland wurden qm Sonntag SO 000 Flugblätter
durch unsere Parteigenossen verbreitet . Die Verbreiter waren
genügend legilimir », indeß blieben sie trotzdem von Belästigungen
nicht verschont . Besonders wird in einer uns zilgegaugenen Zu -
schrist über das Verhallen des Amlsvorstehers S ch e u r i g in

Paretz Beschwerde geführt . Unsere Parteigenossen können die

Alifechtumjen natürlich nicht abhalten , der Landbevötkernng nach
wie vor Schriften zuzusielle », durch welche dieselbe die Wahrheit
über die Uebel der heutigen Gesellschaft eriährl .

Todtenliste der Partei . In ' München wurde am
Sonnlag der 22iährige Schuhmacher Wilhelm P ö p k i n
unter großer Thetlnahine der Parteigenossen zur Erde destattet .

»
�

»

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— T e l l e r s a »> m l » n g e n in össe »llichen politischen Ver -

sammlungen find »ach einem gegen dep Kaufmann Priebe in
Geathin ergangene » Urtheil des Kämmergerichts in Preußen ge -
seglich gestaltet , wenn sie zur Deckung der Unkosten der Versamm -
lungen veranstaltet werden .

— Das Aushängen von politifchenZeitungen
in den Schausenstern der Expe ditionen bedarf
keiner polizeilichen Erltinbniß . So hat das Kaminergericht ent¬
schieden , inbem es eine Verurtheillliig der „ Volss - Zeitnng " wieder
aushob , welche von der Slraftnmmer in Berlin erfolgt war , weil
angeblich das Aushänge » des polstlschen Theils einer Zeitung
dem Anheften eines Plakats gleichbedeutend sei und damit der
polizeilichen Genehmigung bedürfe .

— In Halle wurce » am 10. September in der Expedition
des „ V o l k s b l a t t " 2p Exemplare des Kegel ' schen „ . Sozial¬
demokratischen Liederbuches " beschlagnahmt . Wie
der Expedition jetzt nutgetheilt wurde , ist die Beschlagnahme
durch Beschluß des Amtsgerichts 1 zu Berlin bestätigt und das
Verfahre » auf Einziehung des Liederbuchs beim Landgericht 1 zu
Berlin anhängig gemacht , welches am 22. Januar über die An -
gelegenheit entscheiden wird .



Theater .
Donnerstag , den 16. De».

Bpernhaus . Fidelis .
Kchauspiellians . Die Büste . Herrn

Kaudel ' s Gardinenpredigten .
Deutsche » Theater . Der Kompagnon .
berliner Theater . Der Hütten -

besitzer >
ilesstug - Theater . Die Großstadtlnst .
Aestdenk - Thrater . Madame Mon -

godin .
Mallner - Theater . Immer zerstreut !

Hanni weint — Hanns , lacht .
Lriedrich - zvtthrlmltiidt . Theater .

Der Zigeunerbaron
Thoma « - Theat « r . Fliegende Blätter .
« ftend > Theater ._ _ _ _ _ _Zimmermanns

. Lene .

OetteaUianre - Theater . Der Ratten
fänger von Hameln .

Adutph Ernk - Theater . Der
große Prophet .

Aleranderplah - Theater . Schwarze
Brüder .

Feeupalast . Spezialitäten - Borstellung .
Gebrüder Richter ' » UariSts . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Winter - Ciartrn . Spezialitäten - Vor

stellung .
Konkordia - Paiast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Klariets . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Borstellung .

G « ,atweil,8che

Bierhallen .
Kommandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

HamdurZei ' Gaudebriider
Konzert - und Koupletsänger .

Ansang Wochentags 7Vs Uhr . Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags Pf . ,

Sonntags 35 Pf .
Empfehle memen berühmten Mittags -

Usch ä la Dural . 8 Kegelbahnen
« Billards . 2 Säle . 11691 .

Ctadlißement Bu�eiibsZen
am Moritxplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Valsor - Kdond .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

« 41 F . MUller .

Pmzeß Pluililie,
die lebende Puppe in

vastau ' s kallovtioum
MMf ohne ' HMW

Extra - Entree .
Entree 50 Pf . Kinder 35 Pf .

Panopticum
85, Ecke Behrenstr .

Castan ' s
Friedrichstr . 165 ,

Mele Ueuhetten !
Castan ' s Irrgarten .

Schreckens - Kammer .
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

Passage -
Panopticum

im
Theater - Saal i

Ein Weihnachts -

Märchen
von Dr . J . Lohmeyer .

Musik v. Th . Krause .
Ohne Extra - Entree .

Präuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenslr . 80 —81 .

Wt « I NouoL tägl . von früh 9 b. Ab . 10
Btkl NtlltS für erwachs . Herren .

Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . f1421h

Rum , Punsch , Glühwein ,
Champ . , Fl . 1,50 M. , sowie meine
beliebten Spirituosen und Weine bringe
hiermit memen geehrten Abnehmern in
Erinnerung , kraus Loy er , Prinzessinnen -
straße 15. 1642h

Vtllivsjimlller
bis 50 Pers . zu verg .
kllok , Simeonstr . 23 .

Vereinszimmer 554h

mit Piano , auch zun , Arbeitsnachweis
od . als Krankenkassen - Zahlstelle geeignet ,
ist zu vergeben Kottbuser Ufer 62 .

Empfehle mein Weist - u. Bairisch -
bier - Lokal , sowie VereinSzimmer
mit Pianino . Fritz Engelhardt ,
Jriedenstraße 73. 559h

Ciroiis Renz .

Meyers oder Brockhauö Lexikon
suche zu kaufen . 425h

A. Sauer , Rüdersdorferstr . 36 .

Karlstrasto .
Donnerstag , den 17. Dezember 1SS1 .

Abends 7- / « Uhr : ZW „ Auf Helsa -
land " ' VB oder : Cddo und Fluth .
Große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in 2 Abtheilungen mit
National . Tänzen ( 60 Damen ) , Auf -
zögen u. s. w. Damplsehilt - und Boot -
lahrton , Wasserfällen , Riesen - Foutainen
mit allerlei Lichteffekten : c. arrangirt
und inszenirt vom Direktor E. Renz .
Kunstschwimmerinneu 3 Geschw . John¬
son . Schlußtableau : Grande Fontaine
Lurninense . Außerdem : Bai n. Concert
hippiqne von 8 Schimmelhengste » ,'

ff'
' '

>dressirt und vorgeführt von Herrn Franz
Renz . Schulpferd „ Cyd " , geritten von
Herrn Gaberei . „ Johaniter " , geritten
von Frl voeana Renz . Orientalisches
Manöve ver geritten von 16 Damen .
Bisters Lawrence am fliegenden Trapez .
Eine Vergnügungsfahrt m. verschiedenen
Hindernissen von der Elton - Troupe .
Auftreten der Reitkünstlerinnen Frls .
Ratalie u. Adele , sowie der Reitkünstler

t erren Alex . Briatore , Jules und Adolf
elbosq ,c . Komische Entrees von

sämmtlichen Clowns .
Täglich : „ Auf Helgoland . "
Sonntag 2 Vorstellungen .

K. Renz , Direktor .

Circus 6. Schumann .
Frledrich - Karl - Ufer , Ecke Karlstr .

Donnerstag , den 17. Dezember 1891 ,
Abends 71/a Uhr : Grosse Krillant -
Norstellung . Besonders hervorzu -
heben : Nur noch kurze Zeit . Gastspiel
der weltberühmten Zwerg - Truppe
( Münstedts ) , genannt die Kolibris , die
sieben kleinsten Menschen der Welt .
( 3 Damen und 4 Herren . ) Täglich ab -
wechselndes Programm , bestehend in
Gesangs - und musikalischen Vorträgen ,
Pantomimen und Pserdedressur . Schul -
Quadrille geritten von 4 Herren . Mr .
Manzoni , Saltomortalreiter . Potpourri
mit 6 Pferden , Original - Dressur des
Herrn Emst Schumann . Miß Edith
Adams und Adele Rodgini , Parforce -
Reiterinnen . Doppel - Parforce - Arbeit
der Herren Victor Bedini und Hesse .

CkiStfutS " a »T/B

p
Komische
Zum Schluß der Vorstellung : Girkus
unterWasser . . . Eine Pacht in
Nenedi g . " Gr . komische Original -
Wasser - Paytomime mit sensationellen
Licht - und Waffereffekten . Großartiger
Wasserfall . Siiesen - Fontäne . 3 Wasser
speiende Nilpferde . Großer Kranz um
die Manege mit ca . 300 Wasserstrahlen
( großartiger Effekt ) : c.

Morgen : Große Vorstellung . Neues
Programm . Gastspiel derZwerg - Truppe .
Cirkus unter Wasser . Sonntag : Zwei
Vorstellungen . Nachm . SVe Uhr ( I Kind
frei ) und Abends 7Vz Uhr . Zweimal
Gastspiel der Zwerg - Truppe . Zweimal
Cirkus unter Wasser .

Ütt Scifenfckc ll . Berussgt«.
Sonntag , den 20. Dezember , Vor -

mittags 10 Uhr , im Lokale des Herrn
Scheffer , Jnselstr . 10 :

Ait�IiederversklmmIunK .
Tagesordnung : I . Vortrag des Ge -

Nossen Otto Thierbach . 2. Diskussion .
3. Entrichtung der Monatsbeiträge ,
Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Ver -
schiedenes . Es ist Pflicht der Mit -
glieder , pünktlich und zahlreich zu er -
scheine ». Gäste willkommen .

262/16 Der Borstand .

Den Parteigenossen der Provinz
Brandenburg zur Nachricht , daß
ich dem Genossen Hans Baake , D r e s -
d e u e r st r. 52/53 ( City - Pas sage ) ,
den Allein - Engros - Vertrieb für B e rlin
und die Provinz Brandenburg
meines immerwährenden

3F ~ ( Mmstecki ) - Kalender « " UPD
übertragen habe. Ich bitte , mich in
meinem Unternehmen zu unterstützen , da
ein Theil des Verdienstes der Parteikasse
zufließt . Kolporteure erh . hohen Rabatt .

Kötzschenbroda , in , Dezember 1891 .
564h Eckuand Lehmann .

Sonnabend , 19. Dezember , 2Va Uhr ,
Adalbertsir . 51 :

21 . BUcher - Verloosung
zum Besten des Fichte - Kindergartens .
Der vierte Theil der Loose gewinnt .
Loos 50 Pf . — Schriften von Goethe ,
Schiller , Lessing , Körner , Hauff ,
v. Moltke , Lenau , Boz , Heyse , Fontane ,
Rodenberg , Werder U. A. Jugendschristen
und Bilderbücher . 427M

Als tzprihnachtsgefchenk passend
empfehle : 555h

„ Die Ingend " von Bruno Wille .
Gebunden 1,50 M.

„ Ginfiedler nnd Geuoffe . "
Soziale Gedichte . —,65 M.

Verlag B. Zack , Berlin 0. , Andreassir . 63 .
Wijderverkäufern hoher Rabatt .

In meinem Verlage erschienen soeben :
Sozialistische 563b

Neujahrs - Gratulationskarten
ä 10 , 30 und 40 Pf .

I Kolporteuren bedeutender Rabatt . ■

Hans Baake ,
Dresdenrrftr . 53 53 , City - Passage .

Vi ». Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7. Sonnt . 8- 10 .

Bu c h d ru c k e r !
Heute , Donnerstag , den 17 . Dezember ds . Is . »

Abends 8' / - Uhr :

Allgem. Buchdrucker-Versammlung
mit HWlMtern rniii . MWeitemnen

_

Im großen Saale der „ Snauvnvi k ' nLednövksksin " ,
am Konigsthop «

Tages - Ordnung :
1 . Sitnationsberichta 2 . Bericht des Herrn D ö b I i n Ober

die Erfolge in Englanda 3 . Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht ver Eindernker .

Freie Vereinigung der Kanflente .
Freitag , den 18 . Dezember er . , Abend » 8Va Uhr :

WM" Grosse Versammlung ' " WZ
in

Referent :

DeigmQller ' s Salon , Alte Jakobstr . 48a .

Tagesordnung :
1. Die Entwickelung der nationalökonomischen Wissenschaft .

Dr . Franz Uitgenau . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
Die Mitglieder werden höfl . gebeten , soweit es noch nicht geschehen ist ,

vom Stiftunosfeste abzurechnen . 177/7

Gäste willkommen . Der Vorstand .

DU " ZZssetatfssren . �MZ
Leder - und sämmtliche Schreibwaaren

Billigste Bezugsquelle empfiehlt für Vereinsbescheerung

_
Ra Kohlhardt , Mariannenstr . 34 .

W Grosse Auswahl von Neujahrskarte « .

Das grösste Krot
Ktralfnnderstrasse 8 nnd Iionskirchplak 4 . 15871 ,

0 ' °

besteht
• o/j

Grosse

Weihnachts - Messe !
deinen - v . Elsasser Baumwollwaaren. �

. SV Grosses Lager gplfl
ivon Herren - , Damen - und Kinder - Wäsche .
% — Ärbe ' « » billige Preise .

HKHa Ausverkauf 555

�von Lagerbeständen für die Blüte des bisherigen

VerkanCspreises .
Reste und einzelne Roben

spottbillig .

PH AU SS

Jede Uhr iossl

zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 Ul . 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine

Reparaturen billiger . Lager aller Arten

neuer und gebrauchter Uhren . Berkauf

zu erstaunlich billigen Preisen . 421 ,
E. Rothcrt & Stolz , Uhrmacher .
Andreasstr . 63 , Chaulfeestr . 78 ,

3. Geschäft : ThauCrrstr . 31 .

NHMk
A. Goldschmidti

Svandauerbrucke 6,
am hiesigen Platze bekanntlich

Grösste Auswahl , « arantirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Galdschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt . s74vA

Alle Freunde und Genossen mache ich
zum bevorstehenden Wrihnachts -
Fest auf mein reichhaltiges

Zigarreil- «. ZigMell- Lagtr
aufmerksam . Auch befinden sich bei mir

folgende Zahlstellen :
II . Sozialdemokr . Wahlverein , Freie

Volkshilhna , Arbeiter - Bildungsschale ,
Genossenschafts - Bäckerei . 556b

Otto Goepel ,
Katzbachstr . 1 ( Ecke Yorkstr . ) .

StWdM ! !

Spiegel Nsick

>ZolsterwsAreu .

eigener Gr . Lager , bill . Preise
Fahrih . Lmil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

? epp > Qke l

Gardinen !

Steppdecken !
kauft man am

Villigsten
in der Fabrik von

J . Brünn , | Ä *
( Stadtbahnhof Börse ) . _

Den Parteigenossen empfehle mich
zur Anfertigung eleganter Aerren -
( « Zarderobe . Otto Bechurts ,
Seydrlstr . 35 , Hof 3 Tr . [ 359 b

Christbaum - Konfekt ,
reizende Neuheiten , nur genießb . Waare :
1 Kiste Inhalt ca . 430 Stück 2,50 M.
1 „

'
. , 270 gr . St . 3 - .

Siegfried Brock , Barnrmstr . 50 .

Billig , billig
552b

lauft man Honigkuchen und Baum -

behäng Jnvalidenstr . 159 , n. d. Markth .

grösste Auswahl ! ! am billigsten -

in Emil Lefeures Fabrik ,
Berlin , Oranienstr . 158 . [ 1145L

ia ' nef»ik( f(nn,| Isrl
Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .

Werth das Doppelt « : :
Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

Weihnachtsbäume für Wiederver -

käufer , große und kleine Posten verk .

Königsgraben 15, nahe Zentralmarkth .

NDie Restbestände d . znrückgesetzten

Teppiche
mit kleinen Webefehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !
ü 5, 8, 12, 15, 25 , 40 —100 Mk .

| Gardinen , Tischdeck . , Portieren etc .

VrÄ»" Emil Lefevre

Berlin S. l0ramenstr . I58 .
Waaren - Katalog ! Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko .

Unserm Kollegen und Sangesbruder
Wilhelm Wittesch

zu seinem morgigen Geburtstage ein
donnerndes Hoch , daß ganz Lichterfelde
in Roth aufgeht . ö57h

Der Morgengrauen
nebst dem Vorstand der Mitgltedschast

Berlin .

Am 14. d. M. , Nachmittag ? 5Va llhr ,

entschlief nach kurzen aber schweren
Leiden meine mir unvergeßliche Frau
Anne Sperling , geb . Lenz . Dieses
allen meinen Freunden zur Nachricht .

Die trauernden Hinterbliebenen .
565h Wilh . Sperling .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 18. d. M. , Nachm . 2 Uhr , von der

alle des alten Jakodi - Kirchhofes auS

att .

Meine Freunde und Parteiaenoffe »
bitte ich , für mich bestimmte Buch »
binder - Arbeiten nach wie vor bei

folgenden Genossen mit Angabe der

Adressen abzugeben : Fafforke , Junker¬
straße 1; Goebel , Katzbachstr . 1; 6.

Schulz , Cigarrengesch . , Kottbuser Platz ?

Zubeil , Naunynftr . 86 . 1266L

Constantin Janiszewski ,
Buchbinderei ,

Aottbnser Damm SS , Hof pari .

Empfehle den Genossen u. Vereinen

meine 8lljjlllle-VÜs!e!l » u S Mari .

63 Ctm . hoch , eigenes Fabrikat .
Jean Klemmer , Figurist «

553b ] Berlin N „ Bernauerstr . 44 .

Achtung ! Kein Laden »
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarre «

irr . Garantie rein amerikanischt1 Mark

1274 L
60 Psg .Tabake . Rippentabak 2 Pfd . Sk

H. F . Dtnslage ,
Kottbuserstr . 4, Hof part .

Schuhe und Stiefel
nit Kontrollmarke , sowie Filzschuhsmit Kontrollmarke , sowie Filzschuh «

sämmtlicher Art empfiehlt s562b
F . Jauke « Langestraße 90 .

IiCUC.
LandSbergerstr . 114 .

Empf . zum bevorst . Weihnachtsfest sel «

Bürsten «, Besen - u. Kammgeschäft .

» Maue Maschinenbau - Anzüge in Cöper
< 7 sowie sämmtl . Arbeits - Anzüge bei

Wilh . Fahr , Srnnnenstr . 83e . 17081 -

Echte NndreaSberger Kauarie « »

Roller , auch Weibchen , verk . billig
Müller , Thnrmstr . 12 , Hof 4 Tr .

Kinderseagen , Puppenseagen ,
größtes Lager , billigste Preise Dranien -
slrasse 3 im Korbgeschäst .

Pelzwaaren !
erkauf zu wirklichen fEinzelverkauf zu wirklichen Fabrik -

preisen i. d. Werkstatt Stallfchreiber -
strafte 14 , Hof 2 Tr .

_
448b

Achtung ! Achtung !
Wir empfehlen die Rind - u. Schweine -

Schlächterei des gemaßregelten Genossen

Zenghofftr . 10 » S. V.
16721 - s Ad . Brännig . G . Koch .

Kinderivligen . ���
2a� ~ n�

. Andrea » kr . 33H . Vj.

Ein gut eingerichtetes und gut ge-
Ikigarren - Oeschaft ' stlegenes WWs .

Umstände halber sofort zu verkaufen -

Adressen erbeten im Restaurant
Schönleinstr . 6.

_ [ 16761-

Die Beleidigung , welche ich gegen d>e

Frau Krause getyan haben soll , nehme

ich hiermit zurück . CT. Werkner . [ ö6Mf

Meine im Uebereiser ausgesprochene� liiBeleidigung des Herrn Hartling nehm «

ich hiermit zurück und erkläre denselben
für einen Ehrenmann . 5510

Lorenz Puscher .

Arbtitsmarkt.
Reisender NÄSfflS
gesucht . Offerten unter A. B. hawpl -
postlagernd Berlin . 55st

Verantwortlicher Redakteur : August Enders , in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraß ? 3. Hierzu zwei Beilage »
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. sss . Donnerstag , den 1 ? . Dezember 1891 . 8 . Jahrg .

ViU ' leunenksberiiftke .
Deutscher Reichstag .

142 . Sitzung vom 16. Dezember 1891 , 11 Uhr .
Am Tische des Bundesraths v. Caprivi,v . Bötticher ,

� Di a r s ch a l l , v. Mal tzahn , v. Heyden u. A.

� Tie zweite Berathung des österreichischen Handels -
Ertrages wird sortgesetzt .

Der Zoll für Hopfen wird von 20 auf 14 M. herabgesetzt .
o Abg. Graf Mirbach bedauert das im Interesse der kleinen
' -illte , welche sich auf die Hopfenkultur gelegt haben .

Cchatzsekrelär von Maltzah « bemerkt , daß auch Oesterreich
»«nzessionen aus diesem Gebiete gemacht habe .

Position 25 s : Wein , jetziger Zollsatz 24 M. . soll folgender
°>l »ßen gefaßt werden : Wein und Most , in Fässern eingehend ,
� M. ; rother Wein und Most zu rothem Wein , zum Ver -
�neiden , unter Kontrolle 16 M. ; Wein zur Cognac - Bereitung
�ter Kontrolle 10 M.

Abg . Haerle ( Botkspartei ) wendet sich gegen die Ermäßigung
�mentlich des Traubenzolles ; der deutsche Markt würde zum
Schaden der deutschen Weinbauer mit italienischen Trauben über -
chwemmt worden .

Abg. Weist ( Eßlingen ) tritt den Ausführungen des Bor
Adners bei , die Ermäßigung des Zolles auf Wein in Fässern
°°n 24 auf 20 M. würde zu ertragen sein , anders liege es aber
N den anderen Ermäßigungen . Schon in früherer Zeit wurden
�' Fehljahren des deutschen Weinbaues italienische Trauben ein -
Whrt , das wird jetzt natürlich viel schlimmer werden . Redner weist
�rauf hin , daß die italienischen Trauben höchstens bis an den Main
ransportirt , also nur in Süddeutschland untergebracht werden

Mnen , wo bald große Keltereien entstehen , welche dem süd -
putschen Weinbau Schaden zufügen werden . Wenn er bedenke ,
tchi den Württembergern diese Zollermäßigung und daneben noch
tzollherabsetzunge » für industrielle Produkte , die bei ihnen be-

Inders hergestellt werden , zu Weihnachten bescheert werden , dann
�Nne er nicht annehmen , daß darüber große Freude sein werde .

, Württembergischer Bundesbevollmächtigter von Moser : Wir
Wen in diesem Jahre eine schlechte Ernte gehabt , infolge dessen
� die Einfuhr italienischer Trauben eine erhebliche . Wenn
�sere Ernte eine reichliche ist , wird man Trauben von auswärts
�cht einführen . Wenn unsere Ernte qualitativ schlecht ist , dann
u' itb die Einfuhr italienischer Trauben zur Verbesserung sich
'"' Vsehlen . Beim französischen Handelsvertrage von 1865 habe
W» ebenfalls das Schlimmste prophezeit und nachher habe sich
�e Schwarzseherei als grundlos erwiesen .

Abg. Pflüger ( dfr . , Baden ) hält die Zollermäßigung für
»»bedenklich , man solle die deutschen Weine nicht für so schlecht
Mlen , daß sie mit den italienischen Vcrschnittweinen nicht die

Konkurrenz aushalten könnten . Die Gefahr , daß eine Wein -

??nscherei entstehe , liege kaum vor ; Verschneiden des Weines
keine Manscherei . Man müsse auch bedenken , daß

� Transport der Trauben nicht ohne Risiko sei ; sie könnten

!£tderben und es entstehe auch ein gewisser Verlust dabei .

jfr»»treich mit seiner übermächtigen Produktion sei der Haupt -
Konkurrent Deutschlands : deshalb müsse man froh sein , daß die

Mästung italienischer Verschnittweine zur Verbesserung deutscher
' btine möglich sei .

Abg. Dr . Buhl ( natl . ) steht der Fragt mit großen Bedenken

"Benüber; er hält es für nicht zulässig , daß saurer Weißwein
rju italienischen Rothweinen verschnitten werde : bisher habe

"Jon sich das nicht erlaubt . Aber die Zulastung der Verschnitt -

�ne sei nicht so bedenklich wie die der Trauben . Daß die

Wchtkosten dabei in Betracht kämen , könne er nicht glauben ;
, ! »n schon die Schalen hätten zum Ausfärben des Weines einen

* großen Werth , daß dadurch die Fracht gedeckt würde . Da die

�oeise in Italien sehr medrig sind , da die Frachten sehr zurück -

fangen seien , so werden die italienischen Trauben eine erheb -
i ' che Konkurrenz machen . Die einzige Hoffnung war , daß durch
*n Transport die Trauben so leiden , daß man Qualitätsweine

, ' cht versenden kann . Ader nach den angestellten Erkundigungen

�winde auch diese Hoffnung . Denn es habe sich herausgestellt ,

,?b Trauben in Fässern von Sizilien nach Hesse » geschickt werden
onnen ohne jede Gefahr . Wenn der Eisenbahn - Transport bis

H 19 Tagen dauern kann , was steht im Wege , die Fässer mit

Rauben aus dem Wasserwege nach Hamburg zu dringen ?

der Vertreter von Württemberg aus den französischen

Ertrag von 1865 verwiesen hat , so hat man damals die

Herabsetzung des Weinzolles schmerzlich empfunden , aber

"Beßlich überwunden . Jetzt werde es aber dabin

' Wmen, daß nicht mehr Wein , sondern Trauben importirt
Werden und daß dann die deutschen Weine vollständig aus dem

lde aelcklaaen werden . Die kleinen Winzer fürchten , daß die

emhäiiMer das Keltern deutscher Trauben vernachlässigen und

W italienische Trauben nehmen , an denen sie mehr verdienen .

ein starker Verkehr zwischen den Reblausgebieten in Oester -
M) . Italien und Frankreich — denn daher können ja die

Rauben kommen — eine Vermehrung der Äeblausgefahr mtt

bringt , liegt auf der Hand . Niemals sei er , Redner , in
' »er größeren Zwangslage gewesen , als diesem Handelsvertrage

"Zenüber .

»kregel zu zeigen . Elsaß - Lothringen ist unser W- mland ; der

Msum schwankt aber dort sehr erheblich ; er hat betragen m

�schiedenen Jahren 1 900 000 , 233 000 , 1 500 000 und 800 000

S' "vliter . Wenn der Wein schlecht gerathen war , nahm der

�»apskonsum erheblich zu, was sehr zu bedauern rst . Man

!°�det sich gegen die Herabsetzung des Traubenzolles , aber dabn

Tchwen die Sachverständigen ganz verschiedene Standpunkte ein ,

z. B. die Herren Pflüger und Buhl . Es handelt sich hierber

m oine Frage die vom allgemeinen Standpunkte aus betrachtet

�den muß . Die Qualitätsweine scheiden dabei vollständig aus .

g. " ganze Prozedur des Verschneidens läßt sich noch gar mcht

Ersehen . Hier befürchtet man eine Schädigung der deutschen

z. jben Weinbauer , in Italien faßt man die Sache dahin aus ,

njB sie nur einen Vortheil für Deutschland bedeute . Wenn man

?°hme, daß der Transport der Trauben doch nicht immer ohne

r�myr des Verderbens bewerkstelligt werdm könne , daß se

Ausbeute aus den Trauben sich nur auf 60 bis 60 pLt . - v-

„M«, so stellt sich heraus , daß die Ge ahr der Konkurrenz doch

! >
aus
aus

0 groß sein wird . Die Transporte aus S' ztlien ,

. . . Herr Buhl hingewiesen hat , waren nur Versuche ,

man noch keine sicheren Schlüsse ziehen kann . Die Zu -

sjmng des Verschneidens ist noch - ine Frage zweiselhasttti isr -

; man kann den Verlauf nicht übersehen ; aocr das steht

i . M fest , wenn durch das Verschneiden der Wein billiger und

M» dem Geschmacke des Publikums entsprechend wird , wenn der

K' nkonsum zunimmt und der Schnapskonsiin , abnimmt , so wird

£7 . eine segensreiche Wirkung sein . Die Reblausgefahr kommt

di�bei nicht in Betracht ; dafür besteht die Reblauskoiivention ,
durch die Verträge in keiner Weise geändert wird .

Zorn von Bulach ( Elsasser ) : Daß « an die Be -

ins ung der Aenderung des Wern - und Traubenzolle - herab -

Ä - n sucht , um die B- tbeiligten zu beruhige » , »st selbst -

handlich, aber warum hat JtaUen gerade diese Forde -

!

rung gestellt ? Wenn die kleinen Produzenten selbst die
Trauben aus Italien beziehen und das Verschneiden
vornehmen könnten , dann wäre der Schaden nicht so groß ; aber
diese Arbeit wird von großen Unternehmern gemacht werden ,
welche den kleinen Winzern ihre Trauben abkaufen ; der kleine

Winzer kann das Verschneiden gar nicht vornehmen , er müßte
dazu Kellereien , Fässer u. s. w. haben , er müßte ' mit dem Ver -
kauf warten ; er will aber möglichst schnell nach der Ernte ver -
kaufen , deshalb ist es auch nicht möglich , durch die Bildung von
Genossenschaften zum Verschnitt zu helfen . Man müßte das
Weingesetz ändern und den Deklarationszwang einführen , denn
sonst kommen die französischen Weine , die aus Trestern und
Rosinen hergestellt sind , aber den nöthigen Alkoholgehalt haben ,
auch als Berschnittweine über die Grenze . Alle Weine werden

möglichst als Verschnittweine über die Grenze gebracht werden .
Wenn Zwir nicht die französische Weingesetzgebung einführen ,
werden wir nichts erreichen . In Frankreich hat die Ver -

zuckerung der Weine derartig zugenommen , daß 4000 Waggons
Zucker verwendet worden sind . Die Weinproduzenten im Elsaß
sind gegen eine Herabsetzung der Weinzölle , weil sie den Wein
auf einem Boden bauen , wo Anderes nicht wächst . Die Ein -

fuhr italienischer Trauben mag bisher sporadisch gewesen
sein , jedenfalls hoffen die Italiener jetzt auf ein gutes
Geschäft . Ich kann deshalb nicht für die Verträge
stimmen ; die Landwirthschaft , die Weinbauer und auch
die Textilindustriellen werden benachtheiligt ; ich hätte gern mich
weiter informirt darüber , ob die Vortheile im Uebrigen so groß
sind , daß die Nachtheile ausgeglichen werden . Da aber die
Mehrheit dazu keine Zeit geben will , so muß ich zu meinem Be -
dauern gegen die Verträge stimmen . ( Beifall rechts . )

Abg . Vürklin ( natlib . ) spricht gegen die Ermäßigung
des Weinzolles ; die einzige Maßregel , welche Beruhigung schaffen
könnte , wäre ein streng durchgeführter Deklarationszwang , daß
der Zusatz von Zucker und Wasser zum Wein , daß die Ver

Mischung von Weiß « und Rothwein deklarirt werden müßte .
Die Deklaration haben wir auf dem Papier , aber die Rechst
sprechung steht nicht dahinter . Deshalb kann die Deklaration

gar nichts helfen .
Abg . Winterer ( Elsässer ) erklärt sich gegen die Herabsetzung

des Weinzolles und bedauert , daß dieselbe von Italien mit so
großem Nachdruck verfolgt werde . Die Elsässer verlangen eine

entschiedene Bekämpfung der Weinfabrikation .
Abg . Lender - Baden ( Zentr . ) ; Die Bedenken der Weinbauer

sind um so ernster zu nehmen , als die Winzer schon in den letzten
Jahren ohnehin in einer schlechten Lage waren . Es liegt die
Gefahr nahe , daß nicht blos der aus den Tranben gekelterte
Wein Konkurrenz macht , sondern daß auch die Rück -

stände noch Verwendung finden in der Kunstweinfabrikation .
Es wird jetzt schon so viel Kunstwein hergestellt , daß dem ent -

gegengetrelen werden muß . Die Deklaration muß zur Wirklich -
keit gemacht werden . Die badischen Weine sind nicht so sauer ,
wie man gewöhnlich sagt ; der Seewein , namentlich der rolhe
und der Süpplinger sind besser und gesünder als 90 pCt . aller
Weine die in Berlin getrunken werden . Aber alle Bedenken können
wohl durch die Kontrolle beseitigt werden . Bei den Handels -
Verträgen dürfe man auch nicht auf einen einzelnen Punkt sehen ,
sondern müsse das Ganze im Auge haben . Da könne man aber

sagen , daß die Verträge eine neue Aera mit sich bringen werden .
( Beifall links ; Zischen rechts . )

Badischer Bevollmächtigter Geh . Oberfinanzrath Scherer :
Die badische Regierung hat sich nach Möglichkeit des Weinbaues

angenommen ; da aber nichts zu erlangen war über das in den

Vertrag Aufgenommene hinaus , mußte daS Allgemeine dem

Einzelnen vorangesetzt werden . Wir standen dabei aus demselben
Standpunkte wie der Vorredner .

Staatssekretär v. Böttichrr erkennt an , daß «in Mangel in
dem Nahrungsmittelgesetz vorliege , daß es von der Anschauung des
Richters abhängig ist , od ein Wein verfälscht gilt oder nicht . Die

Vorlage , die schon einmal den Reichstag beschäftigt hat , hat
weiteren Erwägungen unterlegen , zu denen auch Sach -
verständige zugezogen worden sind , ist setzt in einen
neuen Entwurf zusammen gefaßt ; er wird die Fr�qe der Be -

Handlung des Weines regeln und dabei können die Bedenken , die
heute angebracht sind , berücksichtigt werden .

Abg . Mirbach erklärt sich gegen die Zollherabsetzung für
Wein und bittet Herrn Bamberger , der den Weinzoll mit ver -

theidigt habe , ihn heute zu unterstützen .
Abg . Bamberger ( dfr . ) : Ich habe nur den Traubenzoll

vertheidigt , aber nur deshalb , weil man den Weinzoll als einen

Schutzzoll eingeführt hat ; der Traubenzoll muhte dementsprechend
festgestellt werden , damit der kleinere Winzer , der sofort nach der
Ernte verkaufen muß , ebenso geschützt ist , wie der große Produ -
zent . Unter der damaligen Regierung war eine gewisse Taktik

nölhig , wenigstens bei kleineren Fragen . Bei dem Seplennat
hat man auch gesagt , wir hätten aus Taktik für das Septennat
stimmen müssen , um den Vorwand zur Auflösung zu nehmen .
( Vizepräsident Graf Ballestrem bittet diese Betrachtungen nicht
zu weit auszudehnen . ) Aus meinem Wahlkreise , in dem der
Weinbau sehr stark vertreten ist , sind keine Beschwerden gegen
diese Vcrtragsbestimmung mir bekannt geworden . Aber er -
freulich ist es , wenn ein Gesetz über die Weindeklaration erlassen
wird . Die Entrüstung darüber , daß man dem sauren Wein einen
anderen Wein zusetzt , kann ich nicht begreifen . Wenn meine
Wahler mich fragen sollten , weshalb die Weinbauer schlechter
behandelt seien , als die Holz - und Kornproduzenten , so werde ich
ihnen sagen , daß man das leicht korrigiren kann , wenn man noch
andere Zollermäßigungen herbeiführt . Das kann Herr Lender

auch ; da die NationalUberalen , das Zentrum und ein Theil der

Konservativen mit ihm und mir für den Vertrag stimmen werden ,
' 0 werden seine Wähler ihm schon treu bleiben , denn sie werden

ich doch nicht in Hinterpommern einen neuen Vertreter holen .
( Heiterkeit ) .

Abg . Simonis ( Elsasser ) hält die Herabsetzung des Wein -
zolles an sich nicht für bedeutend ; das e - chlimmste sei die Zoll -

ißigiing für die Trauben und die Verschnittweine , welche
erhebliche Beunruhigung und zwar mit Recht hervorrufe . Durch
die Ausllärungen in der freien Kommission sind die Anschauungen
des Redners nicht erschüttert worden .

Abg . Menzer ( dk. ) weist es entschieden zurück , daß etwa in
der Haltung der Konservativen ein Angriff gegen das Ministerium
liege ; das Ministerium sei ihnen sehr genehm . Die Beunruhigung
ei nicht von den Konservativen in das Land hineingetragen

worden . ( Zustimmung rechts . ) Die Ermäßigung der Zölle auf
Trinkweine ist für mich und Herrn Pslüger ein Vortheil .
( Zuruf Pflüger ' s : Für mich nicht . )� Sie führen doch
auch italienische Weine ? ( Zurus Pflüger ' s : Nein ! ) De »
Konsumenten kommt die Ermäßigung von 24 auf 20 M.
nicht zu gute ; dazu ist sie zu gering . Ter Transport von
Trauben aus Italien kann in wenigen Tagen bewirkt werden ,
dazu sind keine 19 Tage nothwendig . Die italienische Wein -
produklion ist noch einer großen Ausdehnung fähig . Wenn die
Italiener durch ihre Ungeschicklichkeit ihren Absatz nach Frank -
reich verloren haben , warum sollen wir die Folgen der italieni -

chen Ueberproduktion tragen , während man uns immer davor
warnt ? ( Sehr richtig ! rechts . ) Die Verhandlungen der freien
Kommission über die Kontrollmaßregeln haben auch nicht be-

friedigt . Deshalb muß ich bei meiner ablehnenden Haltung

bleiben . Die Verantwortung dafür will ich g « m tragen . ( Bei -
fall rechts . )

Abg . Schnaidt ( Dem . ; Württemberg ) spricht sich gegen die
Position aus , weil dadurch die Weinbauer geschädigt werden .
Da die Annahme der Position sicher sei , wolle er die Regierung
bitten , die Winzer bei der Steuer niedriger einzuschätzen .

Abg . Hickel ( Soz . ; Mühlhausen i. E. ) spricht für die Position ,
nur um festzustellen , daß nicht alle Elsässer gegen dieselbe seien .
Die Weinpreise müßten ermäßigt werden , damit der Konsum sich
vermehre ; nur weil der Wein zu theuer war , habe im Elsaß der
Branntweingebrauch zugenommen .

Der Zoll aus frischgeschlachtetes Fleisch soll von 20 M. auf
15 M. herabgesetzt werden , mit Ausnahme des Schweine -
fleisches , für welches ein Zoll von 17 M. festgesetzt wird .

Abg . Hoffmann ( Sachsen ) bedauert im Interesse des Grenz -
kreises , in welchem er wohnt , daß der Verkehr mit Schweinen
von Oesterreich nicht vollständig freigegeben ist ; er wünscht für
Grenzkreise eine Ermäßigung des Zolles auf 5 M.

Beim Zoll auf R e i s 4 M. , der nicht ermäßigt wird , bittet
Abg . Uhlendorff ( dfr . ) um eine Herabsetzung des Reiszolles ent -
sprechend der Herabsetzung der Getreldezölle .

Schatzsekretär v. Maltzahn : Oesterreich hat eine solche
Herabsetzung nicht gefordert ; die Sache unterliegt unserer Ent -

schließung , aber hier ist wohl nicht der Ort darüber zu . ver -
handeln .

Abg . v. Kardorff ( R. - P. ) : Nach der Herabsetzung d « S
Getreidezolles wird man sich der Ermäßigung dos Reiszolles nicht
mehr entziehen können .

Die Zölle aus Papier und Pappe betragen jetzt : für rntge -
glättetes Packpapier 4 M. , für geglättetes 6 M. , für Schreib -
papier 10 M. ; die Zölle sollen ermäßigt wenden auf 3,3 und
6 Mark .

Abg. Graf Arnim ( R. - P. ) weist darauf hin , daß man den
Lumpenausfuhrzoll 1379 abgeschafft habe als etwas ganz Ver -
altetes ; hier würden jetzt die deutschen Zölle auf Pappe
und Papier herabgesetzt , aber Oesterreich behalte seinen
Lumpenausfuhrzoll . ( Hört , hört ! rechts . ) Man hätte
Oesterreich lieber auf seine östlichen Nachbarländer ver -
weisen und nicht ihm den deutschen Markt öffnen
sollen . Die Verantwortung für solche Schädigungen der
Industrie tragen diejenigen , welche die schleunig « Berathung
fordern . -

Staatssekretär v. Bötticher : Die verbündeten Regierungen
können diese Verantwortung um so eher auf sich nehmen , als sie
sicher sind , daß die Interessen der Allgemeinheit berücksichtigt
sind . Ten Ermäßigungen unserer Tarife stehen die Ermäßigungen
des österreichischen Tarifs gegenüber , die unserer sehr leistungs -
sähigen und exportkräftigen Papierindustrie sehr günstig sind .
Den Ausfuhrzoll auf Lumpen können wir einführen , daran hindert
nicht der Vertrag , sondern höchstens die Aussichtslosigkeit eines
dahin gehenden Antrages .

Abg . Gras Arnim : Die Ausfuhr ist eine erhebliche , aber
sie ist nrcht lohnend , wie überhaupt die Konkurrenz des Holzstoff -
Papiers die Lage der Papierindustrie verschlechtert hat .

Abg . Bamberger : Nicht die Freihändler haben den Lumpen -
Ausfuhrzoll beseitigt , sondern die Regierung des Fürsten
Bismarck , welche den Zolltarif 1879 nach schutzzöllnerischer
Richtung revidirle . Mit unseren Wählern haben wir uns schon
verstänNgi ; wenn mir uns aus die Vertagung nach Weihnachten
eingelassen hätten , dann hätte man uns vorgeworfen , daß wir
uns von den Konservativen hätten narren lassen .

Abg . von Kardorff ( Reichsp . ) : Die österreichische Papier -
industrie arbeitet mit billigen Tagelöhnen , mit den hohen Eisenbahn -
refaklien , dem hohen Lumpenausfuhrzoll und mit den billigen
Wasserkräften in Galizien . Darum wird die deutsche Papier -
fabrikation zu Grunde gehen .

Staatssekretär von Bötticher : Der Absatz von Papier nach
Oesterreich hat 1833 und 1889 einen Werth von 2 900 000 M.
und 3 500 OoO M. gehabt . Deshalb wird die Papierindustrie
wohl nicht so schnell zu Grund « gehen .

Abg . Clemm - Ludwigshasen ( nall . ) : DaS Jahr 1890 ist aber
sehr viel schlechter . Die schwedische Holzstoff - FabrilaUon macht
so schlimme Konkurrenz , daß eine schwere Schädigung entstehen
muß für die deutsche Papierindustrie , welch « auch deshalb unter

schlechteren Bedingungen arbeitet , weil in Oesterreich »och die
Sonnlagsarbeit besteht , die bei uns verboten ist . Ich bin aber

überzeugt , daß Oesterreich diese Konzesston gefordert hat ; ich kann

meinerseits bestätigen , daß die Regierung mit großer Sachkenntniß
und unter Befragung aller möglichen Sachverständigen vor -

gegangen ist .
Abg . Brömel ( dfr . ) : Wenn man mit den Zollherabsrtzungen

warten müßte , bis die Betheiligten selbst damit einverstanden
sind , dann kommt man niemals dazu . Die Regierung hat hier
die Exportinteressen der Papierindustrie und die der Allgemeinheit
wahrgenommen .

Die Abgg . Graf Arnim , Klemm und v. Kardorff erklären ,
daß der Staudpunkt des Abg . Brömel nur dem Handel zum
Vortheile gereiche , nicht aber der Produktion , die doch die Haupt -
fache fei . Die Aushebung der Eisenzölle habe sich bald als ein
Fehler erwiesen .

Abg . Brömel bestreitet , daß die Papierindustrie in den
letzten Jahren zurückgegangen sei in ihren Exporten ; das sei
nicht der Fall . Deshalb könne man nicht zugeben , daß zu
Gunsten dieser Industrie der deutsche Markt vollständig ab -
geschlossen wird . Ter Artikel Papier hat für den Handel
Stettins gar keine Bedeutung , das ist eine Lappali « .

Staatssekretär v. Marschall : Die Aufhebung der Eisen -
zölle läßt sich mit dem Vertragsabschluß jetzt gar nicht vergleichen ;
ein solcher Vergleich ist eine Uebertreibung , die die Regierung
über sich ergehen lassen kann . Damals wurden die Eisenzöll «
autonom aufgehoben , heute ermäßigen wir unsere Zölle unter
der Bedingung , daß iin Interesse des Exports unserer Industrien
die Zölle rn den Vertragsstaaten herabgesetzt werden .

Abg . v. Kardorff : Also deshalb muß die Landwirthschaft
die großen Opfer bringen , um die Absatzgebiete der Industrie zu
erweitern .

Der Zollsatz für Ochsen soll von 30 auf 25,50 M. ermäßigt
werden .

Abg . Birk ( Soz . ) macht darauf aufmerksam , daß die Grenz -
sperrt in Bezug aus die Seuchengefahr keine Besserung gebracht
habe , und empfiehlt die weitere Ermäßigung der Viehzölle . Redner
macht besonders auf den Umstand aufmerksam , daß die Füllen ,
sobald sie mit den Mutterpferden eingeführt werden , zollfrei
bleiben , während Kälber auch dann den Zoll von drei Mark
bezahlen müssen , wenn sie in Begleitung der Mutterknh sind .
Diese ungleiche Behandlung zwischen Füllen und Kälber bedeute
eine direkte Schädigung der kleinen Landwirthe an der Grenze ,
welche auf den Bezug von Zuchtkälbern ans dem Auslande an -
gewiesen sind .

Der Zoll auf Schweine soll von 6 auf . 5 M. herabgesetzt
werden .

Abg . Graf Mirbach wirft dem Fürsten Hatzfeldt Unkenntniß
der Verhältnisse vor , wenn er behauptet habe , daß die kleinen
Leute mehr Schweinefleisch konsumiren als prodnziren . Die Ar -
beiter bei » ns im Osten ziehen alle ein Paar Schweine auf und
haben daraus eine Einnahme . Redner weist dann darauf hin, »
daß die Einrichtungen zur Untersuchung des Schweinefleisches in



S' iuenta sehr dürftig seien ( Präsident von Levetzow bemerkt , daß
das hier gar nicht hergehöre ) . Die Herabsetzung der Zölle neben
der Freigabe des amerikanischen Fleisches wird die deutsche
Schweinezucht ruiniren .

Abg . Fürst Haqfeldt : Der Vorredner hat mir Unkenntniß
rorgcwrrseu ; vielleicht hat die Platznachbarschaft nur ein « kleine
Abfcixbmtg hervorgerufen . Die kleinen Leute bringen nicht einige
Dutzend Schweche auf den Markt , höchstens verzehren sie ein
Schwei » , welchcp sie aufziehen , selbst . Jedenfalls wird die Ver -
billigung des Schiveinesieisches allgemein freudig begrüßt werden .
( Pcjsall links . )

Zlbg . Graf Mirbach : Die Verbilligung des Schweine -
flcisches wäre dar größte Nachthell für den Osten . ( Widerspruch
links . )

Abg . Stadkhagen ( Soz . ) : Wenn das Fleisch möglichst
theuer , die Löhne möglichst billig sein sollen , so zeigt das am
besten das warme Herz , welches die Herren von der Rechten für
die Arbeiter haben .

Damit ist die Berathung des Tarifs für Deutschland er -
ledigt .

Bei dein Tnrif für Oesterreich und zwar bei den Eisenzöllen
bestreitet

Abg. Graf Mirbach , daß unser Export so bedeutend sei ,
daß ein einziger Produzent 700 000 Zentner Eisen nach Oester «
reich verkaust habe , iure Fürst Hatzfeldt behauptet . Uebrigens
hätten die Zoltermäßigungen Oesterreichs gar keine erhebliche
Bedeutung , da eine Verschiebung der Valuta um 10 pC,t . sie
vollständig wirkungslos mache » .

Tanut schließt die Diskussion über die Tarife und über
Artikel 3.

Abg . Piefchel berichtet darauf Namens der Petition ? «
kommission über die eingegangenen Petitionen , die als durch die
gefaßlsn Beschküsse für erledigt erklärt werden sollen .

Abg . Liebeunlunn v. Tonaeuberg ( Antisemit ) erklärt sich
gegen die sofortige Beschlußfassung über die Petitionen , unter
denen sich 15 000 Unterschrisftm von hannorerscheu Bauern gegen
die Handelsverträlge befinderi ; es sei zu verwundern , daß die Deutsch -
Hannoveraner sich dieser Volkskundgebuug nicht angenommen
haben . Tie Autiqemiten werden daraus die nölhigen Konsequenzen
ziehen . Es seiem bis jetzt nur Bertreter des Handels defragt
worden , aber nicht die eigentlichen Betheiligten . Deswegen hätte
man eine gründliche Kominisfionsberathnng eintreten lassen sollen .

Abg . Thvmsiru bemerkt , daß die bezeichneten Petitionen wohl
nicht von solchen Bauern ausgegangen sind , welche die Ansordc -
rungen des Gemeinwohls richtig begriffen haben .

Die Abstimmung übel die Petitionen wird in dritter Lesung
erfolgen .

In gesonderter Abstimmung wird die Ermäßigung der
K o r n z ö l l e von 5 M. auf 3,50 M. mit sehr großer Mehrheit
angenommen , — dagegen stimmen nur die Aniisemiteu , die
Mehrheit der Tsutschkonservativen und einige Mitglieder der
Reichspartei .

Die Abstimmung über die Herabsetzung des Trauben -
und Weinzolles ist eine namentliche . Tie Annahme
erfolgt mit 200 gegen 6S Stimmen ; Abg . Lang ( Schlettstadt )
enthält sich der Abstimmung . Zur Minderheit gehören hier noch
die meiste » Elsässer und Volksparteiler , sowie einige süddeutsche
Nationalliberale und Zentrumsmitglieder .

Die übrigen Tarispositionen , der deutsche und der österreichrsche
Tarif im Ganzen und schließlich Art . 3 werden daraus ebenfalls
angenommen und um « Ve Uhr die Fortsetzung der Berathung auf
Dotuurstag 11 Uhr vertagt .

Uokretles .
Wissen ist Macht .

Arbeiter ! Am Anfang dieses Jahns haben zwei große .
von Tausenden besuchte öffentliche Volrsversainmlungeu die grund -
legenden Beschlüsse zur Errichtung der Allgemeinen Ar -
beiter - Bildungsschule in Berlin gefaßt . — Im
April begann du Schule unter großem Andrang von Theil «
nehmern ihre Thaligkeit , und die große Zahl Terer , die , ohne
Schüler oder Schülerinnen zu sein , sich bereit erklärten , als Mit -
glieder die Arbeiter - Bildungsschule durch Beiträge zu unter -
stützen , ließ uns für das Fortkounnen der Schule das Best «

Sehr viele von Denen , die unserem Bestreben damals be -
geistert zustimmten , werden aus wirthschaftlichen Gründen , der

Theuerung und der Arbeitsnoth wegen , nicht im Stande gewesen
sein , ihren damaligen Borsatz auszuführen und die Arbeiter -
Bildungsschule lausend zu unterstütze », — sehr viele , die es im
Stande sind,haben es verabsäumt . — Anders aber als

gestützt auf die Mithilfe aller Arbeiter war
von Ansang au und ist unser Unternehmen

nichtzu erhalten und zu fördern , die Beitrüge der
Schüler und Echüleriunen allein vermögen die Kosten selbst -
verständlich nicht zu decken !

Wir wenden uns daher anAlle , denendie
Bildungsbestrebungen der arbeitenden Klasse
am Herzen liegen , die Arbeiter - Bildungs »
schule nach besten Kräften durch Agitation und
Geldmittel zu unter stützen , — sich zur Förderung der
Sache einen kleinen lausenden Beitrag auszcierlegen und der

Arbeiter - Bildungsschule neue Freunde und Mitglieder zu ge -
winnen .

Die Arbeiter - Vereinigungen , auch die aus -

wältigen , bitten wir gleichfalls um Beihilfe
je nach ihren Kräften !

Der gule Erfolg unserer Schule wird nicht ausbleiben — er
kann sich nicht gleich , sondern erst später zeigen , er wird aber
dann uus Allen zu Gute kommen .

Die Arbeiter - Bildungsschule ist ein Unternehmen , auf welches
unsere Freunde aller Kulturländer mit stolzer Erwartung und
unsere Feinde mit Neid und Mißgunst . blicken ; richten wir
uns hiernach , und darum aus ! zu reger Mithilfe in unser
Aller Interesse !

Lausende Beiträge sind an die wiederholt veröffentlichten
Zahlstellen und Extrabeihilfen an den Kassirer Herrn M.
Kumpel , Barnimstr . 42 , zu entrichte ».

Der Vorstand der Arbeiter - BildungSschule .
I . A. : E. V o g t h e r r , Stephanstr . 27 a.

®{ e ReichStagS - Verhandlnngen der letzten Tage sind von
uns an anderer Stelle nach ihrer politischen Seite hin bereits
erörtert worden . Wir wollen hier lediglich auf eine kurze , aber
für gewisse „ Volksvertreter " höchst bezeichnende Episode zurück -
kommen , welche sich in der Montagssttzung abspielte und die von
den meisten der anwesenden Journalisten wenig bemerkt worden
ist . Der den Konservativen untreu geworoene Abg . Prinz
Schönaich - Carolath hatte den agrarischen Nimmersatten ein im

großen Ganzen richtiges Bild gezeichnet von dem Ztolhstand ,
welcher im Lande herrscht , er halte unter dem Widerspruch seiner
früheren Freunde die Wirkung der hohen Zölle geschildert , welche
«inen „ namenlosen Haß und eine Verbitterung in die weitesten
Kreise der arbeilenden Bevölkerung gelrage » hätten " . Einer
der nächsten Redner war der konservative Abgeordnete Menzer ,
seines Zeichens Weinguts - Besitzer bei Neckargemünd . In Berlin
besitzt der Herr auch «in Restaurant , soviel wir wissen , die Wein -
stube „ Zur Stadt Athen " in der Leipzigerstraße . Dieser Herr
Menzer leugnete mit großer Keckheit des Borhandenseins irgend -
welchen NolhstandeS , so etwas komme nur in „ Novellen " oder
„ Romanen " , höchstens noch in . Rußland " vor .

So Herr Menzer , We,nguts - Befitzer bei Neckargemünd ! Nun ,
wir möchten Herrn Menzer ersuchen , sich einmal in Berlin ge -
hörig umzuschauen , dann würde er aus Schritt und Tritt sehen ,

wie sich der „ Roman " in grause Wirklichkeit » erwandelt . Er soll
die Volksküchen , die Wärmestuben besuchen , er soll im Asyl für
Obdachlose vorsprechen , — dann wird er ja sehen , was „ Roman "
ist und was Wirklichkeit . Oder meint denn der Mann , es sei
ein „ Roman " , bei Sturm und Kälte im zerschliffenen Röckchen ,
mit defekten Stieseln Straß aus , Straß ab zu laufen ? Oder
bildet er sich ein , es bereite einen Gaumenkitzel , für 10 Pfennig
einen Napf Linsen und ein Stück Schwarzbrot hinunter zu
würgen ? Von dem Leben und Treiben in Berlin hat dieser
Abgeordnete auch nicht eine leise Ahnung , er ist augenscheinlich
aus dem Weinkeller seiner „ Stadt Athen " noch nicht viel heraus -
gekommen . Solche Leute aber , die über Sachen schwatzen , die
sie in ihrem Leben nie gesehen haben , sind in unseren Augen
Ignoranten , denen wir das Recht absprechen , über Lebens -

gcwohnheiten und Lebensbedürfnisse des vierten Standes zu
urtheilen .

Gewiß wird Herr Menzer die Behauptung aufstellen ,
nur in Berlin sei es etwas schlimmer , als in der

Provinz . In jeder Nummer unseres Blattes aber können
wir ihm den Gegenbeweis liefern und ihm Fälle
anführen , aus denen hervorgeht , daß es in der Provinz nicht um
einen Deut bester aussieht . Erst gestern besprachen wir in der

Politischen Uebersicht " derartige Zustände in einem bayrischen
Orte . Wir wollen hier die Schilderung wiederholen , da deren

Glaubwürdigkeit für Herrn Menzer um so mehr über jeden
Zweifel erhaben ist , als sie dem Stöckerblatt „ Volk " ent
nomnien ist , das zu lesen Herr Menzer dringend verdächtig er -
scheint . Jin Beiblatt zu Nr . 293 findet sich dort eine Bitte des
protestantischen Pfarramtes in Schwarzenbach bei Wald , Ober
franken . In derselben heißt es :

„ In unserem Bezirk , der fast durchgängig aus Hand -
webern besteht , ist eine N o t h l a g e eingetreten , die der
Abhilfe dringend bedarf . Seit mehr als 3 Monaten sind
die zirka 2700 Weber unseres Bezirksamts mit wenigen
Ausnahnien beschäftigungslos und können von
ihren bisherigen Arbeitgebern infolge des durch die Mac
Kin ! ey - Blll völlig darniederliegendeu Exportes keine Arbeit
mehr erhalten

. . . . .
"

Es wird nun weiter geschildert , daß die Kartoffelernte in
folge der Mißernte sehr gering ausgefallen ist , daß deshalb die
Kartoffeln bereits aufgezehrt und eine Menge von Familien
von allen Hilfsmitteln entblößt sind . Der Psarrer fährt
dann fort :

„ Ich kenne Familien , die — 8Köpfe stark — mit Mühe
und Roth um 10 Psennnige Mehl erstehen , Wasser
daran schütten und diesen Mehlbrei in der Ofen -
röhr ? dörren . Das ist dann die Nahrung für acht Familien -
glieder Tag für Tag , viele aber habe « nicht einmal
mehr das . "

Ja , klingt denn das nicht ganz russisch ? Tag für Tag ge -
dörrten Mehldrei und das ist für Vrele , die noch weniger haben ,
»och ein Leckerbisse » ! Die Redaktion des „ Voll " fügt diesem Noth -
schrei ganz ausdrücklich hinzu , daß die Schilderung des Elends
durchaus nicht übertrieben sei .

Wie angesichts solcher Thatsachen deutsche „ Volks " vertretcr
noch den traurigen Muth finden , den Nothstand schlankweg ad -
zuleugne » , ja wie sie noch darüber spotten können , daß solche

childerungen in die „ Romane " gehörten , das kann und wird
die Bevölkerung nicht begreisen . Solche menschenfreundliche
Leistungen verdienen niedriger gehängt zu werden , damit die
Wähler das nächste Mal wissen , woran sie mit ihrem Abgeord -
ueten sind . Den Herren vom Schlage des Neckargemünder Herrn
Menzer rächen wir , sich bei der nächsten Wahl in — Rußland
um eine Kandidatur zu bewerben !

Die angebliche Kirchennoth i « Berlin macht der Provinz -
presse viel Kopszerbrechen . Seitvem es Mode geworden ist , in
Berlin aus jedem halbwegs freien Platz eine Kirche zu bauen
oder vorläufig wenigstens den Gruudüein zu einem Kirchenbau
zu legen , läßt es die guten Leute in der Provinz nicht mehr
ruhig schlafen , wenn sie nicht auch das Ihrige dazu beigetragen
haben , um Spree - Babel mit einer weiteren Kirche versehen zu
helfen . Die guten Leute in der Provinz , — sie wollen die
Berliner um jeden Preis fromm machen und habe doch wahrlich
zu Haus genug zu thun « sie sehen den Splitter in den Augen
der Berliner , den Balken in ihren eigene » nicht . Und das
Beste ist , die Kirchennoth in Berlin ist interkonfessionell ! Als
die Protestanten zu der Ueberzeugimg gelangt waren , daß es in
Berlin zu wenig protestantische Kirchen gäbe , kam eine gleiche
Ueberzeugung auch den Katholiken , es gab auch zu wenig
katholisch « Kirchen . So wird also nun frisch daraus los gebaut
für Protestanten und für Katholiken . Das Bauen kostet Geld ,
\ m „ Wasserkopf Berlin " ( frei nach Bachem !) kostet der Bau
christlicher Kirchen sogar heidenmäßig viel Geld . Um dies zu -
sauiiiieuzubringcn , lverden alle Hebel in Bewegung gesetzt , man
ist auch schon bis ans die Lotterie herunter gekommen .

In der Provinz herrscht über das sogenannte kirchliche
Leben in Berlin eine so naive Berftändnißlosigkeit , daß
selbst Götter nicht im Stande wären , gegen dieselbe
anzukämpfen . Gegenüber den unsinnigen Klage - und
Wehrufen in der Provinzpresse über die kirchennoth in Berlin
muß endlich einmal konstatirt werden , daß es eine solche „ Noth "
gar nicht giebt . Tie Zlrdeilerbevölkerung überwiegt in der
Reichshauptstadt . Die überwältigende Mehrheit der Arbeiter sind
Sozialdemokraten .

Bliebe also die Bourgeoisie . Da stoßen wir sofort auf den
großen Haufen der Indifferenten mit dem Motto : Wirthshänser
von innen . Berge von unten , Kirchen von außen . Die Zahl
dieser Indifferenten ist weitaus größer , als sich die ehrsamen

rovinzler träumen lassen . Sie mag schätzungsweise zvohl die
Häljte des „ Bürgerthnms " ausmachen . Von der anderen Hälfte
trennt sich der Flügel der bürgerlichen „ Demokraten " , in deren
Reihen es zum guten Ton gekört , sich von dem Pfaffen nichts
vorreden zu lassen . Der Rest liefert die Kirchenbesucher . Für
diesen Rest aber haben die jetzt schon bestehenden Kirchen Raum
mehr denn zu viel . Also ist das Lamento von der Kirchennoth
unbegründet .

Eine Hauptruferin für die Geldsammlungen zum Bau
katholischer Kirchen in Berlin ist die „ Kölnische Volks -
Zeitung " , das Sprachrohr der rheinischen „ demokratischen "
Zentnnnsmannen . Das Blatt geht jetzt auf dem Ge -
biet deZ Geldschnorrens wahrhaft bahnbrechend vor .
Nachdem es blutige Thränen geweint hatte über die Gottlosigkeit
der Welt im Allgemeinen und über die der Berlmer im ganz
Bcsonveren , entdeckte es sein gutes Herz und sprang eilends
herbei , um die Berliner , — die Aermste » ! — zu echten Chrisien -
menschen zu erziehen . Natürlich schwärmt die Verehrerin des
Trierer heiligen Rockes nur für den Bau von katholischen
Kirchen , die Prolestanten , so kalkulirt sie in ihrer Gemütheties » ,
werden sich schon selber kümmern .

Die Art und Weise des Kölnischen Blattes , ihre Glauben ? -
genossen zum „ Taschen auf " zu ermuntern , entbehrt nicht des
Reizes der Originalität . Im redaktionellen Theil erschien eines
Tages die wellerschütternde Notiz , daß die Pfarre X. in 3k' . einen
netten blauen Hundertmarkschein für die kirchennothleidenden
Berliner gespendet habe . Das war das Signal zur Attaque auf
die Hunderlmarkscheine der Leser des Blattes . In jeder Nummer
folgt eine weitere Notiz : Von dort her ein Blauer , Hurrah ! Von
dort her wieder im Blauer , — noch hurraher ! Eine der letzten
Nummern erörtert das liebliche Thema solgenbermaßen :

IVivantsvqusntvL ! Wo bleiben die Kölner ?
kraaten wir in der gestrigen Abend - Ausgabe , und siehe ,
noch am selben Abend ers reuten uns vre » Kölner mit
ihrem Besuch , welche als Visitenkarten zwei Hnndertmarl -
scheine hinterließen . Di « Herren äußerten ihr lebhaftes
Befremden , daß sie die Ersten seien , und sprachen die Hoff -
nu » g aus , daß dies jetzt besser werden würde , eine Er -
» arlung , welcher wir uns gern anschließen . Vielleicht ist

noch Mancher guten Willens , weiß aber nicht recht , «

wen er sich wenden soll ; solchen Zweiflern bringen wu

uns als Vermittelungsstelle in Erinnerung : alle Sendungn

für die Berliner Kirchennoth , am liebsten große
aber auch kleine , welche die edeln Geber an die Ge

fchäftSstelle der „ Kölnischen Bolkszeitung " schicken , iverda

pünktlich an die richtige Stelle übermittelt iverden . Gestell

sind bereits 2 — 3000 Mark dorthin abgegangen .
Das ist doch wenigstens noch ein Ton ! Der geht so geradc

los auf die Hundertmärker , als ob es gar keine Menschen u»

der Welt gäbe , die noch nie einen solchen Schein besessen habe ».
Es ist das auch so ein Theil des praktischen Christenthum - ,
wenn man Geld zusammenträgt für — Steine , statt für Brot .

Wieder einmal ei « „ Krach " . Aus Zehlendorf wird g«

schrieben : Die Flucht des hier wohnhaft gewesenen Kaufmann »

Manfred Matzdorff , des Generalvertreters des „ Bureau Centrale

L. Heilborn " in Berlin C. , Gertraudtenstr . 18/19 , bildet da»

Tagesgespräch in unserem an aufregenden Ereignissen in letztet

Zeit nicht gerade armen Orte .
Als vor einiger Zeit Matzdorff in einen unliebsamen Prozeß

gegen den früheren jetzt verstorbenen Geschäftsinhaber L. Heilbor «
in Breslau verwickelt war , aus besten Verhandlungen hervorging -
daß auch der „ Zeuge Matzdorff " schon mit der Einrichtung preußf
scher Gesängnisse Bekanntschaft gemacht hatte , zog »

sich von den hiesigen gesellschaftlichen Kreisen zurück, ut »

die Zeit that das ihre , die Angelegenheit vergesiei
zu machen . Nach und nach fand Matzdorff wieder Ber

kehr , da man an seinem scheinbar - harmlosen Wesen , seine
gemüthlichen Fröhlichkeit Gefallen fand . Jetzt erst ivird fest

wahrer Charakter bekannt , und es muß gesagt iverden , daß

Matzdorff ein Betrüger comms U laut war , ein rassinirle
Schwindler , der unter der Maske des „ Gemüthsmenschen " einher -

ging , und schon längst statt des Gesellschastsrockes die Zuchthau »'
jacke hätte tragen muffen . ,

Seit mehreren Monaten schon hat Mahdorff ausschließlich
von Wechselfälschungen gelebt . Er verfolgte dabei das Prinzip -
daß er die Namen aller seiner Bekannten zur geiälschten UnW

fchrift benutzte , nebenbei aber noch von zahlreichen kleinen Leuten ,

Briefträgern , Handwerkern und anderen Geld lieh oder bn

Fabrikanten Beftelluiigen machte , ohne jemals zu zahlen . Neben

zahlreichen Privatleuten , die um Hunderte und Tausende betrogen

ivurden , ist auch ein bekanntes Berliner Lotteriegeschäst m>l

größeren Summen hineingelegt worden . Als Matzdorff keinen

Ausweg mehr wußte , trug er sich mit Selbstmordgedanken.
Aber er zog es vor . Alles , was er mitnehmen konnte ,

vornehnilich die Werthsachen seiner Frau , in einen Koffer

zu packen und damit das Weite zu suchen . Die Wohnung » '

Einrichtung in Zehlendorf ist vollständig versiegelt , ber

zurückgelaffene » Frau , der Tochter einer armen Tagelöhner -
Wittwe in Oberschlesien , die der Flüchtling vor einigen JuhreU
in ganz ärmlichen Berhältniffen geheirathet hatte , ist niast »

geblieben , als das nackte Leben . Sie trägt ihr hartes Geschsu
mit großer Fassung und hat zu Bekannten geäußert , sie werde

Dienst gehen .
Auffallend ist es , daß die Berliner Kriminalpolizei , b »

Matzdorff auf Grund einer Denunziation zu einem Verhör g»'

laden hatte , ihn wieder laufen ließ , so daß er Tags darauf bequew
' eine Flucht bewerkstelligen konnte .

Am Freitag Nachmittag war Matzdorss zum letzten Mal i ' N

Berliner Geschäft , das er gegen Abend verließ unter der A" '

gäbe , eine Geschäftsreise antreten zu wollen . Er ließ sich . »»p
einem Lehrling seine Sachen nach Zehlendors schassen und fulu

am Sonnabend mit dem Sechs - Uhr - Zuge früh nach Berün -

Seitdem ist er verschwunden . Sein Mobiliar in Zehlendors wir »

durch den Gerichtsvollzieher versteigert ; das „ Bureau Centrale
in Berlin ist geschlosten , das Personal ohne Stellung . M- A

erwartet , daß der Flüchtling steckdrieflich verfolgt werden wirb -

Ein Opfer der Lotterie . Ein in der Posenerstraße wob'

nender Bahnbeainter K. hatte sich zur Ziehung der Weimar '
lotterie vier Loose gekauft und gehofft , daß er wenigstens w"

einem derselben Herauekommen werde , um dann seiner Frau
kleine Ueberraschung zu Weihnachten bereiten zu können . Leiber

ist ihm aber dieser Wunsch sehlgeschlagen , denn er ist in aUw

Ziehungen durchgefallen . Dieses Mißgeschick hat nun den 10»"
in seinem Dienst sehr tüchtigen Mann um seinen Verstand ist'

bracht . Als er am Montag Abend von seinem Dienst >mw

Hause zurückkehrte , war er wie umgewandelt , er veriveigerte ictz' .

tiche ihm von seiner Frau vorgesetzte Nahrung , führte aller »

wirr « Reden und bedrohte schließlich seine Frau und seine Kinbrr

mit Schlägen , so daß diese in die Nebenstube flüchten mußte>>-

um seinen weiteren Mißhandlungen zu entgehen . K. rief lad '

fortwährend : Mörder , Räuder ! Ihr habt mir mein Glück ist'

stöhlen und noch mehr . Auf Requisition einiger HausbeiovhM
wurde endlich , da man einsah , daß der arme Mann übergeschnapp
"ei , zum Physikus geschickt , der bei seinem Erscheinen den
üir gemeingefährlich geisteskrank erklärte und dessen Ueverführung
nach der Ctzaritee anordnete .

s«N « S einem unserer Märkischen Nachbarst ädtche»,�
schreibt ein hiesiges Börsenblatt , erhatten wir die folgende -

derung elneS tragikomischen Adenleaers , die in ihrer schlich»"
Darstellung die Wahrheit dcS Erzählten zu verbürgen scheint ■J"

der Stadt erwartete der Oberst v. Z. die Ankunft
Nichte , die mit dem letzten Abendznge eintreffen sollte , und » um

Empfange der jungen Dame begab er sich mit seiner Fam > »

zum Bahnhof . Aber dem Zuge entstieg keine Nichte , wenn w" "

auch unter von ausgeladenen Paffagiereffekten die Koste " be*'

selben erkannte . Sie mußte also doch im Zuge geivcsen s»)?'

Daß sie trotzdem nicht angekommen war , beunruhigte die FaNttU
v. X. ; jedoch am anderen Morgen traf die vermißte Nichte st ?

und erzählte dann ihrer Tante dnS folgende Mißgeschick : �
der Zug gestern gegen Abend in die letzte kleine Station v»

meinem Reiseziel einlief , hielt mein Wagen unmittelbar vor dew

täuschen , an welchem steht : „ Für Damen " . Da 5 Mi » » »

ufenthalt waren , stieg ich ans , um in jenes Häuschen zu springt "'
Nach einigen Minuten , im Begriff in mein Konpee zurückzakehtt "'
versagte der Thürdrücker ; es war entweder ein besondst*
Mechanismus vorhanden , den ich nicht kannte , oder er war >"

defekten Zustande . Ich probirle und vrodtrle mit Milve uu

Gewalt , Zuletzt pochte ich laut . Niemand yörte , ich rief ! ich sch� ' s
— da pfiff der Zug ab und ich — saß gefangen . Es war w'

schrecklich , daß ich nun von Euch erwartet wurde ; was moch »

Ihr denken , das mir passirt sei ! Ich weinte natürlich entsetzi ' �'
aber es sollte noch schlimmer kommen . Es wird schon Jenw "
hier vorbeigehen , der dir auchiacht , dachte ich. Aber es kst

deiner , denn das Häuschen lag , wie ich später erfuhr , von be

eigentlichen Haltestelle ztemlich weit eicherut . Ich rief also wstbe

laut und immer lauter , aber niemand hörte . So vergingen Stundet "
Da pfiff ein Zug , aber eS mußte ein Gulerzug oder KourierzUS

sein , der dort nicht hielt ; ich schrie um Hitje , aber das Wust ' ?

gerolle übertönte meine Stimme . Es wurve Nacht und ich rl

in diesem schrecklichen Orte eingeschlossen . Einmal mußte vo «

Jemand erscheinen , tröstete ich mich . Da erlSnle das Horn
Eisenbahn - Nachtwächters , der 11 Uhr verkündete , ganz nahe .

le ganze Lniigentrast ausmir . Ich bot noch einmal meine ganze Lungenkrast
. chrie : „ Hilfe ! Hilfe ! " und die Hilfe kam . „ Wal is denn hie " '

fragte eine rauhe Männerstimme . „ Ach , ich bin hier eingeschlossen '
rief ich ; ich kann die Thür nicht ausmachen , ich siye fW "
6 Stunden an diesem Orte . Bon Außen öffnete der Wächter st '

Nacht . „ Tausenv , tausend Dank ! Gottlob " . . . . . .Aver >««' ?

gutes Fraulein " , sagte der vtachtwächier , mir inS Wort fallend , . V"'
is doch sehr einfach zu öffne », sehen Se mal , dal müssen �
, machen , kommen Se mal . " Dabei schob er mich mit sich
das ttavinetchen hinein , um mir den Mechanismus zu zelst' ?
„ Sehen Se . so . - Aber es ging nicht , er rüttelte
vieler Gewalt , eS half nichts , also — schnapp ! jetzt saßen
Beide gefangen ! — Was haben Sie aethan ? Sie unglückselig�



Mensch ! schrie ich ihn weinend an . „ Ja, ' stotterte er , . et hat
doch sonst immer gegangen , aber et muß wat kaput sind ! " Alle
unsere Versuche zu öffnen und schließlich mit Gewalt die Thür
zu erbrechen , waren vergebens ; Rufen , sagte er� helfe hier nichts ,
da dies unniöglich gehört werden könne . Wir mußten uns in
unsere Lage finden . Wie schrecklich es für mich war . mit diesem
Retter an diesem Orte zusammen sein zu müssen und das
die ganze Nacht — es ist nicht zu beschreiben ! Nun wurde
ich auch müde ; man konnte nicht immer stehen und doch war
es dort so eng , daß für Zwei ja kaum Platz war ; wir saßen also
abwechselnd . Ter Mann fragte mich zuletzt , ob er sich auch eine
Pfeife anstecken dürfte , was ich ihm zur Verbesserung der Luft
gern erlaubte , aber der Knaller war auch nicht lieblich . Er
tröstete mich , indem er sagte : „ Morgen früh um halb 6 Uhr
muß der Bahnwärter vier die Strecke begehen , der kommt hier
vorbei , der muß uns hören und aufmachen . " Was ich in der
Nacht mit diesem Menschen alles gesprochen und erörtert habe ,
kann ich Euch gar nicht erzählen . Eine Jammernacht habe ich
durchgemacht , wie ich sie meinem ärgsten Feinde nicht wünsche .
Langsam vergina Stunde um Stunde , endlich halb 6 Uhr hörten
wir Schritte . Ein kräftiger Ruf des Nachtwächters , der den
Namen des Bahnwärters nannte , wurde sogleich erwidert
Letzterer kam heran und öffnete , und wir entsprangen
unserm gemeinschaftlichen Käfig . Ehe ich davon laufen konnte ,
sagte mir der Nachtwächter : „ Ja . mein liebes . Fräulein ,
det is nun ganz hübsch , det wir die Nacht da zusammen gesessen
haben , aber wo bleibt niein Dienst ? Meine Kontrolluhr zeigt
an . det ick uich us meinen Posten war . Nu müssen Se mir aber
noch bezeugen , det ick mit Ihne da zusammen gesessen habe und
det wir nich heraus gekonnt haben , sonst werde ick noch bestraft
und ick verliere am Ände noch meinen schönen Dienst . " Ja , ja !
ich bezeuge auf Verlangen Alles , rief ich , gab meine Adresse an
und fuhr mit dem nächsten Zug zu Euch . — Acht Tage später
traf ein Schreiben des königlichen Eisenbahn - Betriebsamts ein ,
in welchem angefragt wurde , ob es wahr sei , daß die Nichte des
Herrn Obersten mit dem Ltachtwächter ein solches geineinschaft -
liches Mißgeschick erlebt habe , und sie stellte der Wahrheil gemäß
die Bescheinigung aus , daß sie mit dem Nachtwächter Z. unfrei -
willig zusammen die Nacht zugebracht habe , wodurch der Nacht -
wächier verhindert worden sei , seinen gewöhnlichen Dienst zu
verrichten .

Nach Meldung eines Lokalberichterstatters ist vorgestern
Vormittag der vielgenannte Zigeunerbauplniann Petcrmann aus
Wcißensee verhaftet worden . Ueber den Grund der Verhaftung
ist nichts bekannt .

Die Zahl der Hunde , welche wegen fehlender Maulkörbe
und Steuermarken in , Laase dieses Jahres durch die Huntefänger
auf den Straßen Berlins eingefangen worden sind , beträgt rund
6500 . Hiervon ist die Hälfte bis zwei Drittel gegen Erlegung
der festgesetzten Gebühren ( Fanggeld bezw . Fnttergeld ) wieder
abgehott worden , währsnd mindestens ein Drittel der ein

gefangenen Thiere gelödtct werden mußte . Dem Polizeipräsidium
ist vor kurzem eine genaue Zusammenstellung über die Zahl der

« ingefangenen Hunde und die aus dem Einsangen erzielten Ein -
uahinen zugestellt worden .

Vorgestern Nachmittag nm v lthr entgleiste einer Lokal

korrespondenz zusolge auf der Weiche IX . des hiesigen Anhalter
Bahnhofes eine Rangirmaschine , indem sie ohne besondere Vcv

anlassung plötzlich aus den Schienen sprang . Außer einer Be>

schädigung der Weiche , welche am späten Abend »och nicht
wieder in Ordnung gebracht ivorden war , wurde kein Schaden
angerichtet . Der Verkehr jedoch war über eine Stunde unter -
krochen . Am Montag Nachmittag war bei Tempelhof eine leere
Maschine entgleist . Auch hierbei ist kein Unfall vorgekommen ,
sondern nur eine Verkehrsstörung eingetreten .

Eingebrochen wurde in der Sonntagnacht in eine Parterre
Wohnung des Grundstücks Brucken str . du . Dr « Diebe stahlen
einen schwarzen Eommerüberzieher , auf dessen schwarzem
Futter das in Gold geflickte Monogramm ? . It . augebracht war ,
ferner lOS M. ( in Gold und Silber ) , eine größere Anzahl
Schmucksachen ( Broschen , Ringe «. ) , sowie einen Koffer mit

Wäsche , in welchem sich Militärpapiere befanden , die auf den
Namen Robert Barth lauten .

Goldwaaren im Wertste von über 3000 M. sind am
Dienstag Abend dem Goldschmied Richter , einem wenig be¬
güterten fleißigen Manne , welcher Wohnung und Werkstatt ,
sowie auch ein kleines Verkaufslager in dem Hanfe Dresdeuerstr . 126 ,
Hof parterre hat , gestohlen worden . Goldschmidt Richter hatte zu
beiden Seiten des Hausportals an der Straße einen Schaukasten
hängen ; beide Kasten waren an fest eingeschlagene K rammen geschlossen
und jeder mit einer Lampe versehen . Um 6 >� Uhr Abends —

also zu einer Zeit . Ivo der Verkehr in der stets delebte » Dres -
dener Straße auf seinen Höhepunkt zu kommen beginnt — kam

athemloS eine Nachbarin Richter ' s in dessen Werkstatt und
meldete , daß einer der Schaukasten vor dem Hause fehle . Richter
eilte hinaus . Beim Anblick der leeren Stelle brach er fast
zusammen . Setn verzweifeltes Benehmen bannt « schnell Hunderte
von Passanten . Theilnahmsvoll umstanden sie den Bestohle » « » ;
aber auch nicht einer ivaßte etwas von dem oder den Dieben
und dem Verbleib des Kastens . Sammt Laterne und Krammen
ist gerade derjenige Schaukasten gestohlen worden , in welchem sich
die werthvollsten Sachen besanten . Der Kasten enthielt goldene

terren- und Damen - Uhrketten , Armbänder , cchlgefaßtc Eirnili -

rillantringe , Ohrringe . Braches und Radeln , wieviel von jedem
vermochte der Bcstohlene bei seinem Schreck garnicht anzugeben .
— Gegen Weihnachten vorigen Jahres wurde in nächster Nähe
ein gleicher Diebstahl ausgeführt .

Polizeibertcht . In der Nacht zum 15. d. M. ivnrde der

Wächter des Neubaues an der Straße 12 b Nr . II , Merten , seiner
Angabe zusolge , von zwei unbekannten Männer » , welche in den
Neubau einzudringen versuchten , durch einen Revolverschuß am
Knie und an der Hand so bedeutend verletzt , daß er später nach
dem Elisabeth - Krankenhause gebracht werden mußte . — Am
15. d. M. Vormittags fiel ein Arbeiter vor dem Hanse Müller -

straße US von seinem schwerbeladenen Kohlenwagen , gerietst
unter die Räder und erlitt schwere Verletzungen an deloe »

Beinen , welche seine Ueberfnhruiig nach dem Panl - Gerhardtstisl
erforderlich machten . — Auf dem Grundstück Neue Königstr . 85

fiel Nachmittags ein unbekannter , etwa 40 jähriger Mann in der

Trunkenheit von der Kellertreppe und verletzte sich so schwer am

Hinterkopfe , daß er bewußtlos nach dem Kranken hause am

Friedrichshain gebracht werde » mußte . — In der Nacht zum
16. d. M. wnrde ein Kleilipner in seiner Wohn aig in der Großen

Frankfurtersiraße erhängt vorgefunden . — Am It . d. M. fanden
in der Schönhauserftr . 4 und Großbeerensrr . 88 b kleine
Brände stall . — Am 15. d . M. und am daraufsolgenden Morgen
fanden fünf kleine Brände statt .

Gevtrtiks - rZeiknna .
I « Vezng auf die in Vereinen und Versammlungen

vorkommenden Dellersammlungen , welche von den Geuchun

häufig unter den Begriff der liolleklcn gestellt werde » , Hai der

Strafsenat des Kammergerichls als höchster Gerichtshof für die

Landes - Strafgesetzgeimng vorgestern eine ivichlige , nunmehr maß -

gebende griindsätzllche Entscheidung gefallt . In dem erslen der

beiden ganz gleichariigen zur Eusctieidung anstehenden Straf¬

prozesse waren mehrere Personen angeklagt worden , weil sie ohne

vorherige behördliche Genehmigung bei einer in - Merseburg statt «

gehabten Voltsversammlung tn dem zum Lokal führenden Haus -

flur mittelst zweier Teller Eintrittsgelder von 10 Pf . eingesammelt

hatten . Da ? Schöffengericht zu Merseburg verurtheilte sie hierauf
wegen unbefugten Kollektirens zu je 5 M. Straf «, die Strafkammer zu
Halle aber sprach sie tn der Berufuiigsinstanz frei , indem sie in dem
vorliegenden Tbatbestand gar nicht die Merkmale des Kollektirens
fand und deshalb auch gar nicht erst auf die Prüfung der Frage ,
ob die bezügliche Polizeiverordnung der Regierung zu Merseburg
überhaupt zu Recht bestehe , einging . Zu den Merkmalen einer
Kollekte — so wurde in den Enischeidirngsgründen ausgeführt —

gehört ein Einsammeln freiwilliger Gaben und Beisteuern zu
einem angesagten Zwecke , wobei gleichgiltig ist , ob die Geber
infolge der Aufforderung oder aus freien Stücken gegeben und
ob die Einsammlung von Haus zu Haus oder von einer Stesse
aus erfolgt , so daß der Geber in letzterem Falle die Gabe
bringt ; aber ein wesentliches Merkmal ist es , daß dem
Geber selbst für seine Gabe entweder keine Gegenleistung
oder zwar eine solche , aber unter Umständen gewährt
wird , aus denen gefolgert werden muß , daß die Gegen
leistung lediglich zur Verdeckung der Kollekte , als des
hauptsächlichsten Zweckes der Einsammlllng , geschieht . Im
vorliegende » Falle ist aber die Gegenleistung jedem der ein -
tretenden Geber durch Gewährung des Aufenthalts in einem er -
leuchteten Saale und des Vortrags des bezahlten Reierenlen gewährt ,
und das Recht darauf durch jeden eintretende » Geber erworben ,
sonack der Thalbestand der Kollekte nicht erfüllt . Die hiergegen
eingelegte Revision der Staatsanwaltschaft wurde vom Kammer -
gericht , welches in der Vorentscheidung keinen Rechlsirrthum zu
finden vermochte und das entscheidende Krilerium namentlich in
dem Umstände sah , daß die Gaben keine sreiwilligen waren .
zurückgewiesen .

Im zweiten Fall handelte es sich um eine in Hohenmölsen
stattgehabte Volksversammlung , zu welcher ein Vorstandemitglied
von den Besuchern 10 Pf . Eintrittsgeld erhoben habe . Er halte
hierzu sogar die behördliche Genehmigung nachgesucht , die aber
nicht erfolgt war . Das Schöffengericht zu Hohenmölsen hatte
hieraus wegen unerlaublen Kolleklirens auf 3 M. Geldstrafe , die
Strafkammer zu Naumburg aber unter Hinweis darauf , daß es
sich nicht um freiwillige Gaben gehandeli habe , auf Freisprechung
erkannt . Auch hier wies das Kamniergmcht ans den gleichen
vorerwähnten Gesichtspunkten die Revision der Staatsanwaltschaft
zurück

Wegen Beleidigung des Ersten Staatsanwalts Woy
tafch , früher zu Kiel , jetzt in Berlin , und des Gerichtsassessors
Dr . Mehlis zu Erfurl hatte sich gestern der Redakteur Georg
Ledebour vor der ersten Strafkammer hiesigen Landgerichts
zu verantworten . Ter Angeklagte , welcher früher verantwort -
sicher Redakteur der . Volks - Zeitnng " war , ist der Verfasser eines
in Nr . 175 der letzteren vom 80 . Juli v. I . erschienenen Artikels
„ Ketzcrverfolgung gegen «ine Fr « in welchem die wfi , der
Staatsanwaltschaft zu Kiel und Erfurt gegen die freidenkerische
Rcdnerin Frau Hedwig Wühelmi aus Granada nnternoinmenen
Schritte gegeißelt wurden . Dieser Artikel ig mit einer kurzen
Einleitung von der L>de »scheider „ Reform " abgedruckt worden .
Der Staatsanwalt in Hageer übersandte die betreffende Nummer
der „ Reform " an die beiden obengenannten Vertreter
der Staäisanwaltschaften zu Kiel und Erfurt und
diese stellten Strasaniräge gegen Verfasser , Verleger und
Einsender dieses Artikels . Der Angeklagte hatte in
einem früheren Termine diese Strafanträge bemängelt , beide
Staatsamvälte erklärten aber nachträglich , daß sie mit ihren
Slrafanträgen auch den Verfasser des ursprünglich in der „ Volks
Zeitung " enth ckten gewesenen Artikels lreffen ivollten . Erster
Staatsanwalt Woytasch bestätigte dieses bei seiner gesirlgen per «
sönlichen Vernehmung noch ausdrücklich . Herr Woytasch setzte
seinen sachlichen Bckuiiduilgen noch die folgende hinzu : Der An
geklagte sei inzwischen auf der „schiefen Ebene bei der Sozial -
oemokralie " angelangt ; wie er sich aus einem Bericht über eine
sozialdemokratische Versammlung überzeugte . h. . be derselbe eine
Rede gehalten , in welcher et bekmidel habe , daß er zu

revolulioniren " beabsichlige . Daraus schon geht hervor ,
daß es dem Angeklagten nur » ms Verhetzen zu lhun
ei. Der Angeklagte wollte an den Ersten Staatsanwatt

Woytasch die Frage gerichtet iviffeü , wann und wo er dies ge-
lese » habe , er verzichtete jedoch darauf , nachdem der Vorsitzende
erklärt hatte , daß die ganze Sache ja gleichgillig sei . — Der
Slaaisanivalt war der Ansicht , daß hier ein frivoles Angreisen
staatlicher Organe vorliege und beantragl « sechs Wochen

e s ä n g n i ß. — Rechtsanivalt Freudcuthal brachte da -
gegen die Einstellung des Versahrens in Antrag , da rechtsgillige
Strasaniräge nur bez glich des Artikels der Lüdeufcyeider

Reform " nicht aber bezüglich der „ Bolksicilung " vorlägen . Der
Vertheidiger sprach gleichzeitig die volle Ueberzengung aus , daß
die persöillicheii Beiiierkuugen des Zeugen keinerlei Eindruck auf
den Gerichtshof machen ivürden , da ja vor einem preußischen
Gerichte doch wohl Jedennann gleich sein dürfte , ob er
nu » lionservativer , Ultramontaiier oder Sozialdemokrat sei .
Der Angeklagle betonle , er habe sich um so iilehr zu dem
fraglichen Artikel berechtigt geHallen , da es sich um den Schutz
einer unnöthiger Weise eiugekeikerlen Frau gehandelt habe , und er -
klärte auch seinerseits , er ivolle auf den Versuch des Zeugen ,
gegen ihn Stimmung damit zu machen , daß er , der Angeklagte ,
Sozioldcuiokrat sei , nicht weiter eingehe », da auch er es für un -
möglich Halle , daß derselbe eine Wirkung auf den Gcrichishoi
ausübe » iverde . — Der Gericht - ho> verwarf den Präjndizial -
einwand des Angeklagten und v rurlhcilts denseldeii zu einem
Sli o n a t G e f ä n g n i ß , indem er als straserschwerend hervor -
hob , daß durch die Bemerkung , iian ersehe aus dem Verbaltcn
der beiden Staatsauwälie , daß das Tentsche Reich an Rußland ,
das Land der polizeilichen Ketzerverfolguugeii grenze , die de-
treffenden Beamten lächerlich gci . . ' cht werden solllen .

Kuchdrncker - Kewegung .
Mr . George Shipton , Sekretär des Londoner Gewerk -

. bafisraths sandte an Wilhelm Liebknecht folgende
Depesche :

„ Wir helfen den deutschen Buchdruckern un -
bedingt . Geld folgt sicher und zwar in kürze st er
F r i st . "

Von der Leitung der Pariser Arbeitsbörse , zu welcher
201 Gewerkschaften gehören . �sind Sammeliisten für die streiken -
den deutschen Buchdr y' c. e r ausgegeben worden . Den -
stlben ist ein Ausruf voran . ' gedruckt , dem wir folgende Stellen

entnehmen : /

„ Bürger ! Ein Streik vJn außergewöhnlichem Ernste , welcher
in keinem Vergleiche zu de « Streiks der Vergangenheil steht , ist
in ganz Deutschland angebrochen. Zwölftausend Typographen
und Drucker sind a»i «nbl >cklich arbeitslos wegen der u » -
loi,aleii Handlungsweis/derBncl. driickereibesitzer dieses Landes . . .
Der Streik brach in g/iz Deulsiylaud aus zum Zwecke der Er -
ringiiiig des Neunstunden - Tages . . . . Ter Kampf ist ein erbitterter
und wird nur mit der Niederlage des einen oder andern Theils
endigen . Einer so bedeutenden Vctvegung gegenüber , deren Wir -
kung sich auf alle europäischen Korporalioiien ausdehnen wird ,
ist es für die französischen Arbeiter unmöglich ,
gleichgiltig zu bleiben , wenn «ich von allen Seilen so
generöse Gefühle der internation ilen Solldarität geltend mache » ,
daß man sogar so weit geht , eine außergewöhnliche wöchentliche
Steuer auszuschreiben ( Elsaß , Schweiz , Oesterreich - Uiigarii ) . Um
den Streik zu führen , verausgaben die deutschen Typographen
wöchentlich eine Summe von 850 000 Fr . Hieraus kann man
chließen , wie bedeutend die Uulerstützui gen sein müssen . Gegen -

über so ernsten Ereignissen ist es unsere Pflicht , eine jede
Nationalitätsjrage bei Seite zu lassen , uns

nur aus den ökonomischen Standpunkt und den der strenge »
Nothwendigkeit der internationalen Union der Arbeiter

zu stellen , um ihre korporativen Interessen zu vertheidige ». Wir

zögern also nicht , an den Geist der Solidarität der französischen
Arbeiter zu appelliren , mit der Hoffnung , daß dieselben so schnell
als möglich und in generöser Weise auf diesen Appell des typo -
graphischen Zentralkomitees antworten werden , welches stets auf
alle Sammlungen geantwortet hat , die ihm von den anderen

Korporationen adressirt wurden . "

Zur Unterstfiyung der streikenden Buchdrucker
bewilligten die Hamburger Tischler 100 M , Steinbrügger
400 M. , A l t o n a e r Vergolder 50 M. , Elberselder Gewerk -

schastskartell 100 M. , Stuckateure 25 M. ( 1. Rate ) .

I « Düffeldorf legten sämmtliche Gehilfen der

Hosbuchdruckerei von Voß , von denen ein Theil zirka
zwanzig Jahre in Diensten der Firma stand , die Arbeit nieder ,
weil ihnen die Forderung des neunstündigen Arbeitstages ab -

geschlagen wurde . — Angesichts solchen charaktervollen
Vorgehens müßte jeder Streikbrecher den moralischen
Zwang in sich fühlen , sich der Bewegung für den Neunstundentag ,
durch dessen Einführung ja auch ihm eine sichere Ezistenz mit

geschaffen wird , anzuschließen .

Die streikenden Buchdrucker Danzlgs halten in einem

zweiten Flugblatt das im ersten Flugblatt gegen den Buchdruckerei -
besitz » Herrn Otto Kafemann Gesagte ausrecht .

Der Fachverein der Tischler Berlin « bewilligte in seiner

gestrigen außerordentlichen Generalversammlung 1000 M. für die

streikenden Buchdrucker .

Sojtole ItoliciTirfil .
Der Streik der Handschuhmacher dauert noch fort .

Trotzdem derselbe seit 15 Woche » eine große Ausdehnung ge -
nonimen hat . finden Entlassungen in größeren Fabriken statt ,
was auf ein schlechtes Exporigeschäft schließen läßt . Nur in

Jl » ie » au ist der Streik beendet und zwar zu Gunsten der Hand -
schuhuiacher .

Die Organisation der Handschuhmacher , welche nächst dem

Buchdruck » ! erband die älteste ist , hat beiviesen , was jahrelange
Disziplin vnmag . Wir haben » ur wenig Abtrünnige zu ver -

zeichnen ; um aber den Streik mit - Nachdruck führen zu können ,
Villen wir die Genossen , uns auch serner zu unterstützen . Geld -

senNingt « sind an Ernst Knösel , Arnstadt in Thüringen , zu
nuevin «

Für den BerbandS - Ausschuß :
Gg . Schneider .

Wie die Unternehmer - Verbände dem friedlichen Ausgleich

Müschen Unternehmern und Arbeitern entgegenarbeiten , zeigt der

sabresbericht des „ Vereins für die bergbaulichen
Interessen im Ober - Berga mtsbezirk Dort -

Iii und " für das Jahr 1800 . Betreffs des Ausstands -

Versicherungsverbandes , dessen Vermögen am I. Januar 1891

I 454 024,40 M. betrug , theilt der Bericht mit , daß den Statuten

eine Bestimmung beigefügt ist , wonach der Anspruch ein » Zeche
auf Entschädig . >ng wegen eines Ausstandes forksällt , wenn dies »

dadurch beendet wird , daß die Zeche den Forderungen der Ar -

beiter nachgiebl .

Nach den im ReichS - VerficherungSamt angefertigten Zu -
. ämmeuftellungen , welche auf den von de » Borständen der In -
validitäts - undAltersoersichernngs - Anstalten
und der besonderen , vom Bundesralh zugelassenen Kassen -

«iitriustuiigen gemachten Angaben beruhen , betrug am Sch lu ss e
der ersten elf Monate seil dem Inkrafttreten des In -
validitäts - und Altersversicherungs - Gesetzes ( Ende November 1801 )
die Zahl d » erhobenen Ansprüche auf Gewilligung von Allers -

re nlen bei den 8l Juvalioitäts - und Altersversicherung� -
Anstatten und den 3 Kasieneinrichtungen 168 070 .

Von diesen wurden 128 201 Rentenansprüche anerkannt ,
28010 zurückgewiesen und 8320 als unerledigt aus den M- » iat

Dezember üoernommen , wahrend die übrigen 2983 Anträge auf
andere Weise ihre Erledigung gefunden Häven .

Bon den erhobenen Ansprüchen entfallen auf Schlesien
18 401 , Ostpreußen 16 818 , Brandenburg 12 820 , Rheinprovinz
11 324 , Hannover 3011 , Sachsen - Anhalt 8375 , Posen 7345 ,
Schleswig - Holstein 6724 , Westfalen 6442 , Pommern 5352 , West -
preußen 5348 , Heffen - Nassau 8640 und Berlin 1784 .

Aus die acht Austalten des Königreichs Bayern lommen
16 851 Aliererenten - Anspri . che , auf das Königreich Sachsen 7123 ,
auf Württemberg 8768 , Baden 3186 . Gr . Heffen 3097 ( die in
der vorigen Nachweisung angegeben « Anzahl von 3112 beruht
auf einer irrlhümlichen Angabe ) , beide Mecklenburg 3463 ,
Thüringische Staaten 3610 , Oldenburg 570 , Braunschweig 1217 ,

Hansestadle 1061 . Eisaß ' Lolhriiigen 5161 und auf die acht zu -
gelassenen Kasseneinrichtungen insgesammt 2244 .

Von den sänimtlichen Ansprüchen sind 162 003 in den zehn
ersten Monaten des Jahres , 3067 im Laufe des Monats Sto -
veuiber erhoben worden .

VerlmmnlungeNe
„ Die soziale Stellung der Frau in der Gegenwart

war das Thenia , i der das am Dienstag Abend Genojfe Bebel
im Saale der LipS ' schen Brauerei referirte . Infolge ungenügen -
der Anzeige der Versammlung — der „ Vorwärts " hatte nur eine
Annonce gehabt und von dem Plakalanschlage » hatte man gänz -
lich Abstand genommen , auch hatte man übersehen , die Frauen
besonders zum Besuch der Versammlung aufzusordern — war
die Versammlung nur von ungefähr 120 » Personen besucht , dar -
unter ein Drittel Frauen . Redner wies Eingangs seines Referats
ans den Unlerschied hin zwischen jetzt und ehemals . Vor
20 Jahren sei eine Versammlung wie die heutige unmöglich ge -
wese ». Es würden sich dazu wohl Blänner , schwerlich aber

Frauen eingefunden haben . Wie die Arbeilersrage in Deutsch -
Und »st seit 30 Jahren auf der Tagesordnung stehe, so die Frauen -
frage erst seit viel kürzerer Zeit , und noch heute sähe weder
die große Mehrheit der Frauen , noch die der Männer ein ,

daß eine Frauenfrage ebenso ihre Berechtigung habe , als

lie Arheilerfrage . Immerhin hätten sich die Anschauungen
hierüber bedeutend geändert und sie würden sich in Zukunft noch
weit mehr ändern , weil die Thalsachen und die Verhällnisse ge¬
bieterisch Beachtung forderten . Heute noch seien Männer und

Frauen in der sehr großen Mehrheit der Ansicht , daß die Frauen
! ei »e Ursache hätten , sich snr allgemeine und össentliche An -

gelegenheilen zu interessiren , daß ihr eigentliches Gediel die

Häuslichkeit fei , daß die Ehe ihnen ihr « Stellung von selbst an -

steife und so solle man nicht glauben , Verhältnisse , die so von

eher gewestn seien , jetzt auf einmal ändern zu können . Diese
tetzlere Anschauung sei nun aber grundfalsch . Von jeher sei
nichts so gewesen , wie es heute sei , alles sei be -

ständiger Veräiideuing unterworfen und davon machten die

Beziehungen der Geschlechter zu einander keine Ausnahme . So

wenig wie die Eigeuthumsverhältniffe und die Produktions -
Methode ewig so wie heule gewesen seien , diese vielmehr im Laufe
der Kultureutwickelung der Menschheit viele große und tief -
einschneidende Umwanoliingen erfahren haben , so sei es auch mit
den Beziehungen der Geschlechter zu einander und dem , was Mr
die Ehcverhältnisse nennen , geschehen . Die Vertreter der heutigen
Staats - und Gesellschaftsordnung hätten allerdings all « Ursache ,



ttie Dmg « fo darzustegen , alz seien EigenthumS - , Produktion ?
Ehe » » nd FamilienverhSltnifse ewig fo gewesen , wie sie heute
seien ; denn gäben sie zu, daß sich ,m Laufe der Menschheit�
cntwickelung dies alles von Grund aus und in wechselnden
Formen anders gestaltet habe , dann müßten sie auch
logischerweise zugeben , daß künftig ähnliche Veränderungen
nicht ausgeschlossen seien und damit verlören sie den Boden
auf dem sie sich bewegten . Der Konservatismus der
Anschauungen in Bezug auf daS Bestehende fei nothwendig für
die Vertheidiger des Bestehenden und darum ihr Bestreben , die
Massen glauben zu machen , daß das , was gegenwärtig sei , noth -
wendig auch künftig so bleiben müsse , weil es stets so gewesen
sei . Nun hätten aber die Versammelten sicher schon aus der
Bibel , die ihnen doch allen aus ihrer Schulzeit bekannt geworden
sei , und namentlich aus einer Reihe Kapitel des alten Testaments
Anschauungen in Bezug auf den Verkehr der Geschlechter bei den
akten Israeliten kennen gelernt , die sehr wesentlich von dem ab -
wichen , was in unserer Zeit als Sitte und sittlich angesehen
werde . Wenn nach dem alten Testament z. B. so zwei
gottgefällige Männer wie die Könige David und Salomo
hunderte von Frauen besitzen konnten ohne bei Gott Anstoß zu
erregen , fo zeige diese eine Thatsache schon den grundver -
schiedenen Charakter der Zeit in Bezug auf das was wir sittlich
nennen . Nun sei aber alles das sittlich was in einem gegebenen
Zeitalter die Menschen als Sitte anerkennten . Die Sitte selbst
wurzele aber wieder in den sozialen Bedürfnissen einer bestimmten
Epoche und bei einem bestimmten Volk . Und die sozialen Be -
dürfnisse könnten wieder nur durch die vorhandene Produktions -
weise und die bestehenden Eigenthumsformen befriedigt werden .
So sei also dir Produkttonsweise die eigentliche Grundlage für die
geistigen , sozialen und politischenAnforderuugen einerGcsellschaft , die
sie stelle . Redner gab hier einen kurzen historischen Ueberblick über die
Entwkfelmig der Produktions - und Eigenthumsverhältnisse , die
ihrerseits die Formen der Beziehungen der Geschlechter be »
stimmten . Es wies nach , wie in diesem langen Zeitraum bis in
unsere Gegenwart auch die Stellung der Frau eine total andere
geworden sei und wie endlich wieder die Einwirkung der modernen
Produktionsverhältnisse auf die Stellung der Frau als Ehefrau
und Arbeiterin jenen Zustand erzeugte , der endlich auch in den
Frauenkreisen das Bedürfniß nach Aenderung und Verbesserung
ihrer Stellung als GeschlechtSwesen wie als Glieder des
Staats und der Gesellschaft hervorrief . Hier folgte eine aus -
führliche Schilderung der Frauenlage in der Gegenwart in Bezug
auf den sogenannten Naturberuf der Frauen , Hausfrauen und
Mütter zu werden , als in Bezug auf ihre Stellung als Ar -
beiterinnen in Gewerbe , Handel und Industrie . Die Verweisung
der Frau auf ihren Naturbcruf als Ehefrau und Mutter sei in
keinem Zeitalter übler angebracht , als in dem gegenwärtigen , was
sich einestheils an der stets wachsenden Zahl der Frauen gegen -
über jener der Männer , gnderntheils an der relativ abnehmenden
Zahl der Eheschließungen schlagend beweisen lasse . In allen
modernen Knlturstaaten seien die Eheschließungen in verhältniß -
mäßiger steter Abnahm - begriffen , das zeige am besten Frank -
reich , wo dieser Vorgang , wie Redner durch Zahlen be
weist , besonders sich bemcrklich mache . Aber Teutschland
zeige die gleichen Erscheinungen , wie Redner ebenfalls
zahlenmäßig nachweist . Obgleich Deutschland seit 1872 um mehr

als 9 Millionen Menschen zugenommen habe , stehe die Zahl der
Eheschließungen noch heute erheblich hinter jener der Jahre 1S72
und 1873 zurück . In Preußen kamen in den Jahren 1831
bis 1833 auf je 100 000 Personen jährlich 1849 Eheschließungen ,
in den Jahren 1881 — 1885 nur noch 1592 und sie weichen be-
ständig zurück . Redner geht hierbei des näheren auf die zahl -
reichen Ursachen sozialer und ökonomischer Natur ein . welche die
Verminderung der Eheschließungen im Gefolge hätten . Es sei
eine große Täuschung , wenn man eine scheinbar so rein persönliche
Sache wie die Heirath als unabhängig von den allgemeinen
sozialen Zuständen glaube hinstellen zu können . Die letzteren
seien allein entscheidend und ihre Wirkung komme
deutlich in den vorgetragenen Zahlen zum Ausdruck . Jedes Jahr
ungewöhnlicher Theuerung vermindere die Zahl der Ehe -
schließungen und die Zahl der Geburten sehr erheblich und so
müßten dauernd ungünstig wirkende soziale Ursachen die
gleichen Wirkungen haben . Mit der steigenden Ungunst
der sozialen Verhältnisse und dem Wachsen der Ansprüche a » das
Leben ständen in engster Beziehung die Geld - und Standes -
Heirathen , die immer mehr in Aufnahme kämen und auch wieder
zeigten , wie rein materielle Ursachen der Eheschließung zu Grunde
lägen . Die christliche Tarstellung der Ehe stehe im schroffsten
Widerspruch mit den Thatsachen . Der materielle Charakter
der Ehe erzeuge aber auch wieder die Ehezerwürf -
nisse und die große Zahl der unglücklichen

'
Ehen .

Männer und Frauen suchten immer mehr außerhalb der Ehe ,
was sie in der Ehe nicht fänden , nur sei dabei wieder die Frau
am ungünstigsten gestellt . Der Mann nehme sich die größte »
Freiheiten und bettachte sie als selbstverständlich , ein Theil dieser
Freiheiten von den Frauen ausgeübt , betrachte die Männerwelt
als Verbrechen . Die soziale Unterdrückung der Frau zeige sich
auf allen Gebieten als Thatsache .

Redner zeigt nun weiter , wie diese Ehczustände und die große
Zahl der Hindernisse , die sich einer frühzeitigen Eheschließung oder
der Eheschließung überhaupt in den Weg stellten , die Prostitution
erzeugten und zur Nothwcndigkeit machten . Die Zunahme
der Prostitution sei unter solchen Verhältnissen ganz
naturgemäß , und Diejenigen , die da glaubten , durch künstliche
Maßregeln , wie Kasernirung derselben u. s. w. , die Prostitntion
unterdrücken oder beschränken zu können , beweisen nur , daß sie
von der Natur der Uebel keine Kenntniß besäßen . Redner geht
hier auf den Einfluß ein , den die außerordentlich traurigen Er -
werbsverhältnisse eines sehr großen Theils des weiblichen Gc -
fchlechts auf die Steigerung der Prostitution ausübten und
brandmarkt die Handlungsweise gewisser Unternehmer , die durch
schamlos niedrige Löhne und Gehälter ihre Arbeiterinnen geradezu
zur Prostitution zwängen . Die Entwickelung , welche die
Frauenarbeit genomnien , trage eines Theils immer mehr zur
Steigerung der Prostitution , anderen Theils zur physischen
Degeneration der Rasse und zur Zerrüttung des Familien -
lebens bei .

Im letzten Theile seines Vortrags charakterisirte Redner die

Stellimg der Frauen gegenüber dem bürgerliche » Recht und in

Bezug auf die staatlichen Rechte , nachweisend , daß auch hier
überall die Frauen die Benachtheiligten seien . Der Ruf , der er -
hoben werden müßte , sei vollständige Gleichberechtigung beider

Geschlechter , Herstellung eines sozialen Zustandes , der die Gleich -
heit , die Freiheit und die Gerechtigkeit für Alle ermögliche , der
keine Unterdrückten und Ausgedeuteten mehr kenne . Die Frauen
müßten so gut wie die Männer sich organisiren , sei es i » ihren
Vereinen , sei es in Gewerkschaften in Vereinigung mit den Männern ,
oder in Franengewerkschaften ; sie müßten ihre Presse und die bezüg -
liche für ihre Befreiung kämpfende Literatur unterstützen und soweit sie
durch unsere öffentlichen Einrichtungen von der Erwirkung auf
dieselben ausgeschlossen seien die Männer zur Bethätigung an -

spornen . Die Männer ihrerseits müßten begreifen , welch un¬

geheurer Machtfaklor in der Unterstützung ihrer Bestrebungen
durch die Frauen vorhanden sei . Dies letztere habe niemand besser
begriffen als die katholische Kirche , die allezeit ihren Haupt -
«influß durch die Frauen zu gewinnen versucht habe . Die Be -

wegung , auf deren Seite die Frauen stünden , werde in Zukunft
die siegende sein . ( Stürmischer , lang anhaltender Beifall . )

Die Versammlung beschloß , von einer Diskussion abzusehen und
erklärte sich einstimmig mit den gehörten Ausführungen einver -
standen . Nach Erledigung einer Reihe anderer Angelegenheiten
wurde die Versammlung geschlossen .

Die Zahlstelle Berlin Ost des Zentralveveins
der Gärtner hielt am L. Dezember eme Versammlung ab ,
in welcher Herr W. W a ch über : „ Die Entstehung des Kapitals "

sprach . Der Bortrag wurde von den Anwesenden sehr beifällig

aufgenommen . An der Diskussion betheiiigte sich auch
Kollege gegnerischer Richtung , welcher die Arbeiterverhältniffe
durch die Polizei nach den Lehren der Kirche geregelt wissen
wollte . Von den Rednern , welche mit den Ausführungen des

Referenten einverstanden waren , wurde er aber eines besseren
belehrt , daß die Arbeiter nur durch sich selbst und zwar durch
eine in den Bahnen der modernen Arbeiterbewegung wandelnde

Organisatton etwas erreichen können .

Mne Generalversammlung der Freien Vereini -

gung der Kutscher und der im Fuhrwesen be -

schäftigten Arbeiter Berlins und Umgegend
hörte am 6. Dezember einen Vortrag des Herrn Wach , welcher
an Stelle des verhinderten Herrn Stabernack erschienen war .

Herr Wach referirte über die Entwickelung der Industrie utTd
deren Folgen für das Proletariat und erntete für seine Aus -

führungen reichen Beifall . In der Diskussion sprachen die Herren
Grabowski , Gleimig , Heike und Schulz , letzterer unter stürmischem
Beifall . Hierauf verlas der Kasflrer den Kassenbericht vom v er -

flossenen Vierteljahr des Geschäftsjahres . Da bei der Revision
alles in Ordnung befunden worden war , ertheilte ihm die Ver -

fammlung Decharge . Nachdem noch die Neuwahl der Vertrauens -
leute vollzogen und bekannt gemacht worden , daß am ersten

Weihnachtsfeiertage eine gemüthliche Unterhaltung stattfinden

soll , wurde die Versammlung mit einem Hoch aus die Sozial -
demottatie geschlossen .

Ztrbriter - Ktldn »s «kchul ». � �— - - vünkilich 8 Uhr, bit Norbert .
DorflandZsttzung am Tonnersta «,' ' ~ ' Beuthstr . 22, l 2t .

den
Die17. Dezember , Abends

übriaen Einladungen sind erfolgt .
Kerband dentfchrr Ha»di »t - > Friseur - und Perrückenmacher -

SZehilten ( Zweigverein Berlin ) . Donnerstag , den 17. Dezember , Abends
lo Uhr, Rosenthalerstr . 88: Mitglieder - Bersammlung .

Oer Nerein Berliner Portier « und K» rus » g «n »ls » n feiert die Weih
nachlsbescheerung der Kinder am 25. Dezember n. Feierlag ) , Abend ? 6 Uhr,
in den Arminhallen , Kommandanlenstr , 20. Anmeldungen nehmen bis zum
19. Dezember folgende Herren , bei welchen auch Blllels zu 50 Pf . zur Aus¬
gabe gelangen , entgegen . Gäste willkommen .

B e n d it n, KonigSgräSerstr . 31. Freienftein , Sriinauerstr . 9. Wilst
Echützenftr . 30. Pu tzger , Slegllherstr . 85. Dustng , Buchenstr . «.
Gräber I, Bärwaldstr . 8. S and or I, Königsgräyerstr . 109. Hüb n er ,
Hornstr . 22.

Lese - «. Pi »K>itirKl »d«. Donnerstag , „ffl ahrhei i ", Markusstr . 31.
— „ Hein e" in Rirdors , Elte Knesebeck- u. Hermannstrabe , Restaurant Beyler .
»äste willkommen . — „ Reue gel l", Uhr, Boyenstr . 40. Gaste haben gutritt .
„ Süd - Ost " , SS Uhr bei Toltsborf , Gorlitzerstr . 58. Gäste , durch Mitglieder
eingesiihrl , baden Zutritt . — Lese- und Diskuttrllub „ Fester Wille " "
Abends n' r. Uhr, bei Schulz , Garlenstr . 70. Gäste durch Milglteder eingeführt
haben Zulrilt . — Lese- und Diskmirklub „ivl a i w u ch s " , Eharlollenburg .
Jeden Donnerstag oon 8)j Uhr Abends ab bei Aug. Ulrich , Leibnitzstr . 78.
Damen und Herren könne » als Säfte eingeführt werden . — Lese- und Dts -
Inlirklnb „ G e r e ch t t g l e t t Jeden Donnerstag , Abends s %Uhr, im Lokale
von Ferd . Hoffmann , Waldemarstr . «1. Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
willlommen . — Lese- »nd Ttsluiirllud „ D i e h g e n ". Jeden Donnerstag
Abend bei Schröder , Wicsenstr . 89, Sitzung . Gäste willkommen . — Lesellud
„ Sozialdemokral " . Jeden Donnerstag , Abend » 8)i Uhr, im Lokale
Kirchbachstr . 7 bei Schniike . Gäste willlommen . — „ Herweg h " , Abends

Uhr, im Lolal von Olio Lin! e, Forsterstr . «5. Gäste willkommen .
Arbriter - Sängerbund Berlin » und Umgegend . Uonnrrftag . Uebungi -

stunde Abends 9 Uhr. Aufnahme neuer Milglteder . Männerchor „ St .
Urban " , Annenstraße s, bei Protz . — Gesangverein „ Unverzagt " ,
Köpenickerstraße 127a, bei Küster . — Gesangverein „ Kornblume " , Blumen -
straße 51, bei Wunte . — Gesangverein „ Frü h l in a i lnst " , Flotlwell -
straße 5, bei Bartel . — Gesangverein „ B re tz elsch i uß " , Annenftr . 18.
bei Keßner . — Arbeiter - Gesangverein „ Weiße Rose " , Reinickendorf ,
Restdenzstr . 101, bei Earus . — Gesangverein „ Morgenroth 1", Rummels -
bürg , Berlinersir . 9, bei Frtesecle . — Gesangverein „ D 0 rfg l ö Ii le t n" ,
Wilmersdors , Berliner - u. Auguststr . - Gile bei Schulz . — Gesangverein „ E ch 0 2",
Alte Schönhauserstr . 12, bei Reimann . - Gesangverein „ E in t g l e t t " <Hut-
macher ) , Pappel - Allee 3—1, bei Krause . — Gesangverein „ Zu Inn st l " ,
Sieglitz , Kurhaus Friedenau . — Gesangverein „ Harmonie " , Tempelhof ,
Dorfstr . 10. bei Gerlh . — Gesangverein „ B e i l ch e n b l a u" , Kollbuser
Tamm 39, bei Jakob . — Sänaerchor der Töpfer Berlins , Gipsstr . s , bei
Pvrleck . — Gesangverein „ Zukunsl Nieder - Schönbausen . Lindenstr . 25. —

Ost preußischer M ä n n e r - G e fan g v er e i n" , Jüdenstr . 55, bei
Frtfchmann . Landsleute stnd willkommen . — Gesangverein „ Edelweiß " ,
Melchiorstrabe 1», bei Stehmann . — Gesangverein „ Bora x" , Admirai -
straße 38, bei Lülow . — „ Seeger ' scher Gesangverein " , Blumen -
straße 18, bei Wcick. — Gesangverein „ Maiglöckchen i " , S. - O. , Manleusfel -
siraße «7, bei Springstubbe . — Gesangverein „ F e l s e n b u r g" , Blumen -
straße 21a. — Gesangverein „ Eintracht " , Glienicke bei Adlershof , in
Wetmann ' S Lokal. — Gesangverein „ Einigkeit 8", Wroß- Lichterfelde ,
Amalienstraße , bei Hann . — Gesangverein „ Hoffnung 3" , Brandenburg ,
Neust . Markt 2, bet Weydmer « . — Gesangverein „ Freie Sänger " .
Langeftr . 108, bei Neblin . — Gesangverein „ Zukunft 3" , Velten , bei
W. Srunow . — Gesangverein „ Freie Sänger " jeden Donnerstag , Abends
9—lt Uhr. Gäste willkommen . — Gesangverein „ Kreuzberger Hor¬
mon t e", Lindenstr . 10» bet Poppe .

Knud der grseliigrn Arbeitervereine Kerlin « und Zlmgegend .
Pvnnerotag : Humorist . Berein „ Paukenschwengel " , Stallschretberstr . 58. —
Privat - Thealergesellschaft „ Ftb e li o" , 9!* Uhr, bei Gaillard , Prinzenstr . 87. —
Muflldilettantcnvereln „ Animo " , bei Schmidt , Wrangelstr . Hl . — Geselliger
Berein „ Grüne Eiche " ( vor dem Halle ' schen Thor ) . Solmsstr . I. — Wer-
lNügungSveretn „ HilarttaS " , bei Tempel . Breslauerstr . 27. — Privat -
khealer - und Pantomtnengesellschaft „ F t e d e l « r Geist " , bet Schneider ,

Adalberlstr . 8. — BergnügungSveretn „ Einigkeit " , bei Linke, Forsterstr . 16.
vesang - , Ruin - « nd gesellig » Pereine . Donnerstag . Skat -

k l u b „ N ü ckw ä r l s", Abends 8Zj Uhr, im Restaurant Boderke . Palltsaden -
straße 17. — Skaltlub „ Null o u v e r l / , Moabit . Jeden Tonnerstag ,
Abends 8 Uhr, bei Ltnnekcn ( „Flötcnwtrth " ) , Beusselstr . 67. Mitglieder wer¬
den aufgenommen .

Lüde ckfcher Turnverein , Männer - Abtheilung . Abends » —I » Uhr ,
Eltsabeihstr . 67—68, König städt . Ghmnastum . — Turnverein „ Osten " , Lehr¬
lings - Ablhetlung , Abends 8) ( —10 Uhr , Blumcnstr . «3a. — Berliner
Turnaenossenschaft , l . Lehrlings - Ablhelluna , A
im Lessing ' Gtzmnastum , Pankstr . 9 —to. — Männer - Tnrr . . . .
Rixdorf . ( Eigene Turnhalle , Ztelhenstr . 72 a. ) Heute Abend von 8 —10 Uhr
Tanien - Abtheilung .

Männcr - Gesangverein „ E r e s c e n d o Abends 8 Uhr, bei Körting ,
Gneisenaustr . 88. — Berein „ Z i Ik Z a ll ", Sitzung mit Damen 9 Uhr in KröscheS
Sesellschaslshaus , Fichtcftr . 29. - Geselliger Berein „ Regln a", jeden Donnerstag
Sitzung mit Damen , AbendS » Uhr , im Reichsgarten , Alerandrinen -
straße Nr. iio , bei Wohllebe . Gäste willkommen . — Gesangverein „ Blaue
Schleife " , Pankow , Schönholzerstraße Nr. II bei »ubnerl . — Gesang
verein „ M a n d o I t n e ", Neue Fnednchstraße ll , bei Rölltg . — Pfropfen¬
verein „ W e d d i na " , Abends 8h Uhr bei K. Helicrhoss , Anionstr . 5. — Ver-

nügungSveretn „ B l a u - B e i l ch e n ", Abends o Uhr, Fennslr . 5 bei Krüger .
lufnahme neuer Mitglieder , Gäste willlomnien . — BcrznügungSverein

„ E a p r i c e". Ab. 9 Uhr, Sitzung mit Damen im „Martenbad " , Badftr . 85—3«,
Saal l Tr. — BeranügungSverein „ Betlchen " , 9H Uhr , Sitzung mit Damen
bei Lülow , Admtralstr . 38. Nach der Sitzung Tanz und Ftdeliias . Gäste will -
kommen . — Privanheater - Sefellschasl „ Hoffnung " , Abends Sh Uhr , im
Klubhaus , Ohmgaste 2. Gäste willkommen . — Verein ehemaliger
Schüler der 98. Gemeindefchule . Jede » Donnerstag , Abends 9 Uhr , im
Restaurant C. Haberecht , O. , Gr. Franlfurterstr . 80. Gäste , insbesondere ehemal .
Schul - Kollegen , herzlich willkommen . — Verein ehemaltgerSchüler der
28. Gemeindeschule . Sitzung , Abends 9H Uhr , bet Saeger , Grüner Weg 29.
Gäste willkommen . — Verein ehemaliger Schüler der 22. Gemeinde -
schule bei Schröder , Stcglitzerstr . t8. Gäste willlomnien . — Verein - bemal ig er
Schüler der 85. Gemeindefchule . Heule Sitzung im Restaurant Roll ,
. Zur Kornblume " , Andreasstraße 3, Beginn 9 Uhr. Ehemalige Schüler der

35. Gemeindeschule und Gäste stnd willkommen . — Tambourverein
ung ser n kränz " , Weidenweq 12. — Bergnügungsvereln „ B r u d e r -

b u n d" . Jeden Donnerstag , Abends 9 Uhr , Andreasstr . 3 bei Noll : Sitzung
mit Damen . Nachdem FidelitaS . — Geselliger Klub „ Blau Veilchen " ,
Donnerstag 9 Uhr, Oranicnstr . 153, 1 Tr. Gäste ( Herren ) willkommen . —
Geselliger Verein „ Freiheit " , Donnerstag Abend bei Dambeck , Restanrant ,
Wolltnerstr . »2.

Rauchklud „ D ezima l - W aa g e", Abends 9 Uhr bei Jnstnger , Krauts -
straße 18. - Rauchllub „ « - rn spitze " . AbendS «h Uhr bei A. Bohl , NüderS -
dorferstr . 8. — Rauchllub „ E o l l e g i a" , AbendS 9 Uhr, in Spengler s Wirlhs -
Haus , Skalttzerklr . Ii . — Rauchklub „ Vorwärts " , Abends 9 Uhr. bei Tempel ,
Breslauerstr . 27. — Rauchllub „ Arcona " , Abends 9 Uhr Reichenberger -
straße 71. — Arbeiter - Rauchklub „ Nordpol " . Sitzung jeden Tonnerstag
Abends v Uhr, im Restaurant von Sendke , Gesundbrunnen , Wrtezenerstr . 8.
Mitgltcder - Ausnahme . Käste willkommen . — Rauchklub „ Ohnesora e" .
Donnerstag , Abends 9 Uhr, Kohlenuser 2, Rogge ' s BierhauS . — Rauchklub
, . Wa ldeSarün " . Jeden Tonnerstag , AbendS 8h Uhr, Reichenberger -
straße Ii3a bei Kahlert . Gäne willkommen . — Urfidele H ei l S - Ar m e e.
Sitzung jeden Donnerstag . Abends 9 Uhr, bei Kowald , Oranicnstr . 128. Gäste ,
Damen und Herren willkommen . Reue Mitglieder erwünscht .

eins Roda am SSdharz . Auf dem hiesigen Sleueramt nmide

eingebrochen . Den Dieben siele » 15 — 20 000 M. zur Beute .

I « Gießen wurden mehrere „ höhere Töchter " lammt

ihren „ Liebhabern " wegen einer Reihe von — Ladendiebstählen

verhaftet .

Gegen daS Zuhätterthnm scheint auch die Stuttgarter
Polizei nach dem Muster der Berliner vorgehen zu wollen . Wie

man dem „ Schwäbischen B. " schreibt , wurden sämmtliche
Prostituirte , welche einen Zuhälter hielten , sammt ihren Be -

schützern aus Stuttgart ausgewiesen .

Zur Heiligkeit der Ehe . Die Zeitungen bringen folgend «?
Inserat : „ Für einen F ü r st e n mit geordnetem Vermögen
und solidem Charakter kann eine adelige Partie mit

IVa Millionen Fl . Mitgift disttet arrangirt werden .

Direkter Verkehr garantirt und gewünscht . Briefe erbeten unter

„ Ohne Makel " an die Annoncen - Expedition von Rud . Messe ,
Wien . "

Ei « polnischer Veteran auS de « Jahre 1848 . In

voriger Woche starb in Samter der Pole Anton von

Grabski , welcher bei den polnischen Unruhen der Jahre 1848

und 1863 eine ziemlich hervorragende Rolle gespielt hat . Im

Jahre 1863 war sein Gut Rusiborz ein Hauptverkehrsort für die -

jenigen Polen , die von der Provinz Polen aus nach Russisch -

Polen zogen , um sich an dem dorttgen Ausstaude zu betheiligen .

Für diese Förderung des AufstandeS wurde er gefänglich
eingezogen und hat auf dem Fort Winiari zu Posen , dann im

lsellengefängniß zu Moabit büßen müssen . In seinen Ver -

mögensverhältnissen war er durch die Förderung des Auf -

standes so heruntergekommen , daß er nicht . mehr emporkommen
konnte und schließlich , nachdem er sein Gut eingebüßt , seinen

Wohnsitz nach Samter verlegen mußte , wo er denn auch im Alter

von 69 Jahren gestorben ist .

In LaS ArmaS bei Bilbao ( Spanien ) konnte die M a -

s ch i n e eines Zuges nicht zum Stehen gebracht werden ; sie

durchbrach die Mauer des Stationsgebäudes und stürzte dann

die zu diesem hinaufführende Treppe herab . Ein Mann , der

die Treppe zufällig betteten hatte , wurde getödtet , während
das Zugpersonal noch rechtzeitig von der Maschine herunter «

gesprungen war .

In Caserta wurde infolge skandalöser Vorgänge in dem

unter Priesterleitung stehenden Privatkonvikt Giannone

die sofortige Schließung der Anstalt und die Ausweisung
der Direktion versngt .

ZFernrisichtkes .
Hambnrg , 15. Dezember . Einem bis jetzt nocki nicht be -

"intigteii Gerüchte zufolge ist das vor Kurzem zur ersten Reise aus -
gelaufene Aiermast-Vollschiss „ Habe " ans dem atlantischen Ozean
untergegangen .

Siege » . Ter Amtmann Thiele zu Eiserfeld hat folgende
Bekanntmachung erlassen , die allcrdingsdtief blicken läßt :
„ Ich muß wünschen , daß Leute , die auf dem Amt erscheinen , in
proprer Kleidung und wenigstens am Körper rein gewaschen sind .
Seife kostet dochnichtviel . Besonders bei T r a u u n g en
und Aufgeboten haben die Leute proper und rein gewaschen
zu erscheinen . Andernfalls werde ich sie in Zukunft einfach
yrnckweisen . "

Vvieflrapken Vev Mevakkion .
Bei »»fragen bitten wir die «bonnementt - Quittung beizufügen . BrtefO

Antwort wirb nicht erlhitll .

Berichtiauna . „ Rück ficht muß es in gestriger Nummer
nicht

fehlt in Zeile 15 o. oi das Wort „ fo " vor „bezahlt " .

I . T . Die Genossen stellen in den verschiedenen Wahl¬
kreisen ihre Kandidaten selbständig auf , was nicht ausschließt ,
daß in einzelnen Fällen natürlich mit der Parteileitung Rück¬

sprache genommen wird .

Otto Nedoma . Das bringen Sie richtiger in der Bersamm -
lung Ihrer Branche an .

Solingen . Besten Dank . Schon in der Dienstag - Nummer

berichtigt .
Robert WengelS . Von einem solchen Artikel ist « n ? nicht ?

bewußt .
I . L. , Penzig . Auf Verlangen hat die Polizei schriftlich

anzugeben , welche Drucksachen sie beschlagnahmte .
E . F . In solchen Sachen «rtheilen wir keine Auskunft .
H. S . 13 . Es giebt einen Verein „Zukunft " , von dem wir

Ihnen aus das Entschiedenste adrathen . Das Zweite wissen
ww nicht . _ _ _ _ �

Veltheim bei Winterthnr . Wir können dem jungen

Theologen keinen Rath «rtheilen .
K. G. , Tempclherrenstraße . Wenden Sie sich doch an

die von Ihnen bezeichnete Stelle , wenn Sie glauben , daß Ihnen
dort geholfen wird . Wir treten der Angelegenheit nicht näher .

F . St. , Ackerstr . 138 . Wir danken Ihnen sehr für Ihre

gute Meinung und bitten Sie , wenn Ei « uns tatsächliche Mit -

theilungen zu machen haben , uns solche zukommen zu lassen .
E . H. 10 . Im Zuchthause ist die Prügelstrafe wegen

Renitenz noch in Geltung .
Adlershof , E . Sch . Verlangen Sie , wenn auch im zwetten

Termin der Bellagte vor dem Schiedsrichter nicht erscheint , ohne

sein Ausbleiben entschuldigt und den Entschuldigungsgrund durch

ärztliches Attest glaubhast gemacht zu haben , daß der Schied ? -

richter Ihnen entweder ein Sühne - Altest giebt oder gegen den Aus -

gebliebenen , wegen verspäteter Entschuldigung eine Straf « ver -

hängt . Wird Beides vom Schiedsrichter verweigert , so beschweren
Sie sich beim Landgerichts - Präsidenten .

O. D. Im elfteren Fall muß Beschwerde an das Konfi -

storium erhoben werden ; der Pfarrer hat kein Recht , Aufgebot
oder Trauung deshalb zu verweigern , weil der Bräutigam Sozial -
demokrat ist . Ebenso könnte eine zweite Beschwerde über den

Magistrat eingereicht werden . Die schließliche Drohung brauchen
Sie nicht zu furchten , event . erheben Sie Steuerreklamation .

A. Sch . 13 . Sie sind voll ausgesteuert und können kein «

weiteren Ansprüche mehr gegen die Kasse erheben .
W. I . B . 100 . Em Handlungsgehilfe ist nicht berechtigt .

ohne Einwilligung des Prinzipals an jüdischen Feiertagen zu

fehlen ; thut er es dennoch , womöglich gegen den erklärten Willen
des Prinzipals , so kann er sofort entlassen werden .

J . V . 100 . In diesem Falle kann der Vater nicht zur

Alimentenzahlung verurtheilt werden .

H. J . , Biesenthalerstraße . Die Frau kann stets die Hälft «
des gemeinschaftlichen Vermögens beim Tode des Mannes ver -

langen . Dieses gesetzliche Ervrecht kann der Mann durch Tests -
ment nicht schmälern . Od Kinder vorhanden sind oder nicht .

macht hierfür keinen Unterschied .
A. Z. , Teltowerstraße . Ihre Angaben lassen nicht «r -

kennen , ob Sie selbständiger Schuhmacher sind , der seine Arbeit

für ein bestimmtes Geschäft liefert , oder von diesem Geschäft
engagirler Gehilse , der nur außerhalb der Geschäftsstelle arbettet .

Im ersteren Falle sind Sie nicht versicherungspflichtig , im an -

deren ja . � T
O. Th . , Bülowstr . Senden Sie dem hiesigen Amtsgericht 1

Ihren Taufschein mit dem Antrage ein , »inen Termin zur Er -

klärung des Kirchenaustritts anzusetzen . Ihre Mutter hat kein

Widerspruchsrecht .
B. , Aachen . Der Rekurs war an der falschen Stelle e>n-

gelegt worden , er mußte direkt an das Reichs - Berstcheningsamt
gehen . Eine etwaige Schadensersatz - Klage gegen den Burger -
meister , welcher das Schriftstück zu spät an das Reich - -

Versicherungsamt gelangen ließ , würde voraussichtlich keinen

Erfolg haben , schon deshalb nicht , weil auch der Arbeiter durch

falsche Adressirnng des Rekurses die Fristversäumniß mit ver -

schuldet hatte .

Vviefkollken dev Expedikirnri
W. in Wiirzburg . DaS betr . Werk ist durch H. Minden

in Dresden zu beziehen ; Ihr Wunsch bezüglich des „ Vorwärts "
wird erfüllt .

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Gliders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthftraße 2.



2. Beilage zum „Bonvärts " Berliner Bolksblatt .
Zlr . S93 . Donnerstag , den 1 ? . Dezeinder 18S1 . 8 . Jahrg .

LoKal - Ziste .
Die Loralkommission veröffentlicht nachstehend die Liste

der Wirthe . die ihre Lolal « zu Versammlungen unentgeltlich her «
geben und bemerkt hierzu , daß die Veröffentlichung in dieser
Form zum letzten Mal geschehen ist . in Zukunft
werden diejenigen Wirthe veröffentlicht ,ver -
den , welche ihre Lokale resp . Säle nicht zu V e r -
sammlungen hergeben . Alle event . Unregclnnißigkeitcn
in der Lokalsrage stnd nur an die Genossen Julius
Wernau , Rosenstraße 30 , Wilhelm L o ck , Friedrichs -
bcrgerstraße 11 , und Otto Zabel , Franksurtcr Allee O0,
zu berichten und werden die Genossen gebeten , sich streng hieran
zu halten .

Tie LokaMfte ist blZ aus Weiteres die folgende :
Astieiibrauerci üstvabN .
Aldrecht , Tchvohauser Alle « Nr. I0Z.

( Ingei - Haus . )
Arminballen , »ommandantenstr . eo.
T. Vachmann , Dretdenerftr . 45.
Vciaschlostbraucrei , Nirdorf .
Berliner Nessource , » vmmandanten -

strabe 57.
Beyer , Neue Krünstr . 14.
Ateleseld , Halenhatde ( Neuer Spree -

wald ) .
Bockbraueret , Tempelhoser Berg .
Böhmisches Brauhaus .
Bögow ' S Biaucret .
Bohne , Hafenhatde 45 —47 ,
Bolzman », Andreassir . 2S.
Brauerei Tivoli , Kreuiberg .
Brauerei «SniGsladl .
Brauerei ftriedrichibain ( Lips ) .
Brauerei nriedrichihöhe ( Patzenhoser ) .
Braueret Pscsterberg .
Brauer , chr. granlfurlerstr . 74.
Bub ' Ealon , Sr . granksurierslr . »7.
Büraersüle , Tresdenerftr . 9«.
Uaustnann ' ? Variete , Kvutgslolonaden .
stouzerlpurl cilend , Aranksurter Allee .
Tetgmüller ' s Salon , Alte Jakobstr . 49a.
Eislellcr - Madiislement , stdauffeestrabe .
iilnstum . Landsberger Allee.
«ecn - Palau , Wolsaangstrabe .
neidichlößche » (Mllller ) , Mllllerstr . 145.
Feind , Weinsir . il .
ncnerfietn ' s Salon , Ali « Jakobflr . 75.
«FreischuS », Fruchtstr . aoa.
Geh andi , Werichliftr lv.
vef . llschaslshaus „Ostend " , » Nüder »-

dorscrstr . «».
Sratwetl ' S Bterhallen , Kommandanten -

strabe 7S.
( »nadt , Biunnenstr . ss.
<i. Si auden » (stonzertpark ) , Ehaufsee -

strabe 115.
Sriinbcl , Dresdenerflr . il «.
Aründer ' S Salon . Schioeitnstr . IZ.
Ernst Eriinder ' « Festsäle , Hasen '

Haide 21 und Iahnstr . 8.
Habel ' S Brauerei , Bergmannstr . 5—7.
Heise, Lichlenberaerflr . «1.
Hensel , Bruunenslr . Ii ».
Herzog , Meinclerstrabe , „Teulscher

Kaiser " .

0>g,
Slrvmstr . ig.

»Ys«. Skallyersir . 54.
rich ' s «Norbert ) Säle , Beulh -

strabe 18 —ii .
Fudustrie - Halleu . Marianncnstr . il —52
Joel ( siüher Keller ) , Andreasftr . »i .
Kastanleu - Wäidchen , Alt - Moabtt »»/ »o.
l'. . ... b Hosjüger , iL gsröylich ,

Haseuhatd ».
Keller , Bergstr . «8.
Keller , Koppenstr . 85.
Klein ' « Feilsäle , Oranienstr . lso .
Ulienl , Halenhaid «.
Kuehel . Vadttr . 58

N- Iuhosd S?lösche ' « SesellschastshauZ ,
Fichtcstralie 2».

Krüger , Feuultr . 5.
Kuhlmey , Schönhauser Allee 28.
Märkischer Hos. Admiralstrabe 18 S.
Meibner , stlartcnstr . 102.
Miill . r . Johann iSslr . 20.
N. Müller , Gartenstr . oz.
Ncbelin , Langestr . ws.
„ Neues GesellschastShaus " ( Reinhardt ) ,

Hasrnhaide 57.
Neustädlischer volkSgarten , Protkauer -

firasix n — 12.
Nieft ' S Salon , Webeistr . 17.
Norddeutsche Brauerei , llhausseestr . 58.
Orschel , Sebasiianstr . 89.
Parlamenithalle . Landsberaerstr . 85.
Poppe , Lindenstr . lo«.
Pyrtek , (ZipSstr . 3.
Nnu ' s Salon , Skaliher . 125 ( Wols u.

Krüger ) .
Reichert , Müllerstr . 7.
Reischach ' scher Brauerei - Ausschank

( Stralau - RummeiSdurg ) .
W. Mebliti . Bergstr . Ii .
Renz ' Salon , Naunynstr . 27.
Nenuefavrt ' S Salon , Tennewibstr . 18.
Röllig , Neue Frtedrichflr . 44.
Roll . Adalbe - Mr. 21.
Ruhland , Moabtter Schützenhaus .
Sachow , Müllerstr . 15«.
Saeger , Krüner Weg 2».
Sahui ' s Klubhaus . Annenstr . 18.
Sanssouci , Kotlbusersir . 4 a.
Tcheffer ' t Salon , Jnseisir . 10.
Schlobbrauerei Schönebera .
Schmtedel ' s Salon , ( Orpheum ) , Alt «

Jakobstr . 82.
Schneider , Bclforterstr . 15.
R. Schneider , «dalbertslr . ».
Schröder , Müllerstr . 178 ( Weddtng ,

( Adolf Kuhn) , Llnten -
pari ) .

„ SchüyenhauZ
strabe 5.

Stehniann , Melchiorstr . 15.
Schwarzmüller , Ziolbergerstc . 25.
?!. Seefeld , Grenadierstr . 55.
Silber ' » Talon Schioedterstr . 24.
Specht ' Brauerei - Ausschank ) , Neue

Jakobstr . 2«.
Stid - Ost, Maldemarslr . 75.
Thalia . Lichte » bergerstr . 1«.
Unionsbraueret , Halenhaide .
BercinSbraueret , iRipdorf ) .
Viktoriabrauerei , Lüyoivslrabe .
Vikioria - Park , Frankfurter Allee 70.
Viiioria - Saion , Perlebergerstr . 1».
Boltebraueret ( Moabtl ) .
Wedoing - Kaüno . «chulktr . 2».
Welgt , Aiartgras - Usir . 87.
Welmann ' t Volksgarten » Badstrabe

( vom i. Oktober an) .
Rudolf Wendt ' » SesellfchaflZhaus , KöS-

linersirabe 17.
Wicneckc , Alle Jakobstr . 85,
Wilke Hochstr . 52».
Wollschläger , Blumensir . 7».
Wohlhaupt , Manleusselstr . ».

Knebel . Badslr . 58 ( neben Welmann ' s
BollSgarten ) .

kiunigtdanl , K. ' . Franksurterstr . 117.
KöuigShof , Vüloivstrabe .
Krlezer ' S Salon , Wastcrlhorstr . «8.

Da verschiedene Veränderungen vorgekommen , ersuchen wir
die Partciaenoffe », genau auf diese Liste zu achten , besonders
machen wir noch darauf aufmerksam , bei Festsetzung von Ver -

gnügnngcn auf diese Liste Bezug zu nehmen .

Gleichzeitig weisen wir nochmals darauf hin , daß Veröffent «
lich ngen über Streitigkeiten mit Wirthen ic. , welche die Lokalfrage
betreffen immer nur von der Lokalkommisston unterzeichnet wer -
den ; alle anderen Veröffentlichungen ersuchen wir unbedingt zu
unterlassen , da die Kommisston erst alle Streitsragen prüfen muß ,
um die Verantwortung übernehmen zu können .

I . Wernau . Lock . Zabel .

Loknlliste flir die Umgegend Berlins .
Um den Parteigenossen der Umgegend Verlins eine leichtere

und bessere Agitation für unsere Partei - Jnteressen zu ermög -
lichen , halten wir es für angebracht , de » Berliner Parteigenossen
bei AaSstuge » , Partien ir . folgende Lokalitäten zu empfehlen und

zu ersuchen , daß diese Inhaber nnbetingt berücksichtigt werden ,
damit durch den S »ck der Verhältnisse alle noch hartnäckig sich
iveigernden Wirthe in Zukunft ihre Lokale den Arbeitern zu
Versammlimgen öffnen .

Durch die Energie der Genossen von Adlershof sind die

meisten der Säle für uns frei geworden und infolge dessen zu
berücksichtige ». —I » Adlershof hat es der Herr v. Oppen , seines

Zeichens Amtsvorsteher , durch allerlei liebenswürdige Machi -
Nationen , als da sind : Beschränkung auf Polizeistunde , Tanz -
entziehung u. f. w. , soweit gevracht , daß die Wirthe , die den Ar -
bettern ihre Säle zu Versammlungen hergeben » in ihrer Existenz
schwer droht sind . Der Besuch von Adlershof wird den Berliner

Parteigenosse » daher auf daS Wärmste empfohlen . Ebenso ver -
hielt sich Herr v. Oppen den Grünaner Wirthen gegenüber . Auch
diese empfehlen wir den Berliner Genoffen zur Unterstützung .

Wir lassen nunmehr die Lokale aus der Umgegend von
Berlin folgen :

KreiS Teltow - B- eSkulv - Charlottenbiirg .
ZldlerShof : W i e d e m a n n und M enofsky . A l b r e ch t.

Keller . Zu empfehlen : Mis - rra ( Restauraut ) . Kuhle

( Restaurant ) . „
Bi ' itt : Gebr . Walter ' s Rosen - Seeterrasse , Chauffee -

praße 09/70 . R u d o l f' ö Restaurant ( Ww. Müller ) , Chaussee -
firaße 89 . Chymert ' s Restaurant ( Zum alten Gasthof ) ,

Chausseestr . 18. A d a m' s Restaurant ( Buschkrug ) . Guldner ' s

Restaurant , Rudower Chaussee 88 . .
Charlottenbnrg : Bismarckhöhe , W>lmersdor >erstraße Ecke

Bismarckstrabe . Kaiser - Brauerei , Sophie - Chailottenslraße ,
Gambrinus - Brauerei . Wallstraße . Bären - Brauerc , , Spreestr . 3.

Brauerei Spandauer Berg .
Friedenau : S premberg ( Kurhaus ) .
Grünau : Rod . Schmidt , Köpenickersir . 103 ( Grünauer

Volksgarten ) . „Rathshalle " ( T. Hecker ) , Friedrichstr . 1.

Johanniöthal - Nieder - Schöntveide : A. 6 en stieben

( Boroufsia - Brauerei ) . „ Vorwärts " und „Volksblatt " liegen aus

bei folgenden Wirtben - Siebenbaum , Strecker , Thiele ,

�
"Köpenick: Kein Saal . Klein , Gerisch , Kautsch

sind seriierhin nicht als gesperrt zu betrachten . Wir virweisen

die Genossen auf den letzten Lokalbericht im „Volksblatt , sowie

aus die Lokale in Adlershof und den anderen Nachbarsortca .

SchützenhauS .
5tronpri »zen " .

ernikow ,
. Beeger ,

Buckow ,

Susott ' s

M o in b e r ,
Müller .

Gesellschafts -
EiskeUer ( R.

: o w.

Marieudorf : Zu empfehlen : Hilgert , Rockel , Stolzenburg ,
Schramm , Graf .

Groß » Lichterfelde : W e i ch e r t ' s Salon . Ferner zu
empfehlen : A. H a m m , Restaur . A. Abraham . Restaur .

NowaweS : Kein Lokal . Zu empfehlen : H. Bathe ,
Friedrichstr . 1. Rei nickel , Wallstraßt . Gärtner , Wall¬
straße .

Nieder - Schönweide : Vornssta - Brauerei . Zu empfehlen :
Siebenbanm , Resianrant .

Rixdorf : Bcrgschloß - Brauerei , Hasenhaide . Vereins -
brauerei , Jägerstraße . M a n e ' 3 Variets « Theater , Hermann -
strasie 18. Kn mm er ' s Salon , Bcrlinerstr . 138 . Hoff -
m a n n ' s Festsäle , Bergstr . 133 . R i e s e g k ' s Salon , Berg -
straße 129 . B arta , Deutsches Wirthshaus , Bergstraße 12t>.

Stolzenburg ' s Kaiser Wilhelmöbad , Canner Chaussee .
W i e r s i n g

' s
'

Salon , Kncsebeckslr . 77 . W ü r s ch in i d t ' s
Salon , Kiiesebeckstr . 18.

Rudow : Kein Lokal .

Tchmöckwih : Restaurant „Seglerschlößchen " . Restaurant
„ Zur Palme " ( K u r r a s) .

Schmargendorf : WirthshauS Schmargendorf , Paul
K ü b l e r , Warneinüiiderstr . 8.

Steglitz : Restaurant „ Zur Börse " , Schloßsir . 8öa .
Schöncbcrg : Schloßbrauerei Schöncberg , Hauptstr . 64 —82 .
Tcmpclhof : Kein Lokal . .
Tveptotv : Z o r n o w ' s Restaurant B e n d e r ' s Nestau -

rant . I a c o b ' s Restaurant . 9i i t s ch ' S Restaurant . H e n z e ,
Restaurant zum Karpfenteich . Bade ' S Volksgarten . H.
K ü m p e l , Alter Treptower Weg .

Wannfee : WirthshauS Wannsce ( Beelitzhof ) , Schröder .
Wilmersdorf : P i e tsch ' L Volksgarten . Grätz , Branden -

burgische Straße . Landhaus , Berlinerstraße und Kaiser -
Allee - Ecke .

Zchlendorf : Kein Saal vorhanden . Zu empsehlen 5
W a r n i k e , Teltowerstr . 23 . K ä h t e , Hauptstraße . Haupt ,
Potsdamerstraße .

Kreis Nieder - Varuim .
Bernau : Richter , Clysium . Junker ,

Zu empfehlen : Feder , Berlinerstraße , „ Zum
Kluge , Sroi ' ienstraße . Tonn , Beriinerstraße .
Tuchmacherstraße . Wagner , Königstraße 148 .
KLnigstraße , am Markt . A. G a r tz . Wallstr . 2,
Weinbergstr . 18. Hering , Mühlenstr . 4.

FriedrichSberg : S p l tz i g
' S Ballsalon , Franks . Allee 193 .

M ü l l e r ' s Kronprinzen - Garten , Chaussee Nr . 3. West
p h a h l ' s Schwarzer Adler , Frankfurter Chaussee .
Salon , Franks . Allee 178 .

Friedrichöfelde : Kein Saal . Zu empfehlen :
Wilhelmstraße . Kamerun , Frankfurter - Chaussee .
Berlinerstraße , Ecke Schloßstraße .

Friedrichshaaeu : Waldhaus ( E. Schmidt ) .
Haus ( F. K e st i ») . Restaurant A. Blanke .
Richter . Iiestanrant C. C o n r a d. Brauerei - Ausschank F.
Wolf . Bad Bcllevlie ( F. Wulfs ) . Seeschlößchen ( E. Schultze ) .
Fischerhütte ( Kemperling ) . 3iesta »rant G. Wöhlert .
Restaurant Bandekow . Müggelschlößchen ( Zibolsky ) .
Restaurant „ Waldkater " ( K a u l s ch) . Kaiscrhof ( W. Schmidt ) .
Wilbelmsbad ( Schönknecht und Zimmermann ) . Fritz
Lerche , Am Rundtheil . Bertha Schulze . C. Böttcher .
A. R v st e l. C. P e tz n i ck. E. W a n d r e y. C. M a g d e -
bürg . W. B e r e n st e ch e r . W. K u r f i S. A. Rar
D a m i s. E. I o n e s ( Ravenstein ) . Z a o e m e k.

Lichtenberg : Schwarz ' Konzert - Garten . Ki r ch b a ch ,
Prinzen - Allee 9.

Liebeuthal : Gastivirth Thiele .
Hohe « > Schö , Ihausen : Rich . Schiele ' 3 Restaurant .

I a e n i ck e , Restaurant . Zu empfehlen : Weber , 5i u ß ,
G r o ß in a n n , Sommer .

Hohe » » Neueudorf ( an der Nordbahn ) : S ch m o h l ' s
Restaurant .

Malchow : L i n d e ck e.
Nieder - Schönhausen : „ Elysium " ( Großjean ) , Linden -

straße 22. Noch zu enlpsehlen : Hempel , Restaurant , Buch -
holzerslraße 8.

Oranienburg : Restaurant „ Waldhaus " .
Pankow : Hermann Sander , Kaiser Friedrichstr . 20/21

( nahe der Brauerei E. Willmer ) . Noch zu empfehlen : W.
Borchardt , Schulzestr . 27 , an der Nordbahn . K u n e r t ,
Schönholzerstr . 10. Mtlke , Kaiser Friedrichstr . 70/71 . Pro -
brock . Kreuzstr . 7. B l a u e r in e l , Mühlen straße ( Ecke Flora -
straße ) . Frau Schröder , Wollankstr . 122 .

RummelSbura : W e i g e l ' s Ballsalon , Thürschmidtstraße .
Ww . Sp örer , Hauptstraße . Müller , Neue Prinz Albert -
straße . B o r ch in a n n , Hauptstraße . Rummel , ( Weg nach
der Köpnicker Haide) . G. Wolter , Hauptstr . 12.

Rüdersdorf ( lkalkberge ) : Gasthof „ Zur Berghalle . "
Reinickendorf : Böttcher ' ? Seefchlößchen , Markstr . 1/2 .

Lud icke , Amendeslraße t . Bndewitz , Hausollerstraße 4.
W e n z e l a u , HauSotlerslr . 81 . B e n k e , vtordbahnstraße 1.
C ar o , Relldenzstr . 101 . G e b e k e r , Provinzfir . 42 . T eich er t ,
Zentral - Schlltzeiihaus , Scharniveberstr . 4. M a r k ' s Restaurant
zum Feuerivcrkcr , Scharnweberstraße . G o r d e ' s Waldschlöß -
che », Wald - und Eichhornstraßen - Ecke .

Strnlau : Gräfl . Reischach ' sche Brauerei . Wilh . Gast er
j u n. , Restaurant . Alte Taverne . »

Schönholz : Schloß Schönhvlz .
Schönciche : C. Pedal .
Tasdorf ( 12 Miimlen vom Bahnhof Rüdersdorf ) : Gasthof

„ Zum deutschen Hause . "
Tegel : S ch u I tz

' s Restaurant ( früher Lindcnberg ) , Schloß -
straße 7 —3 .

Weisteusec : W e i ch e r t , Gustav - Adolssir . 142 . H ä h l in g
Langhansstr . 106 . girhardt , Langhaus str . 126 . Düse - ,
dann . Cliarlottenbiirgerstraße 120 . C l e b S , Charlottenburger -
und Rölkesiraßen - Ecke. Seng b eil , ktönigS - Ehauffee 49 .
Dewein ' s Gesellschastöhaus , Königs - Chaussee . Sternecker ' s
Brauerei .

Wilhelmsberg : Restaurant „ Wilhelmsberg " ( T r i n k a u s )
S ch ö l z e l ' s Seeschlößchen ( früher „ Zum Fürsten Wolsgang " )
an der Landsberger Chaussee . Voigt . Ferner zu empfehle » :
Franz , Restaurant . Wolf , Restaurant .

Kreis Ober - Barnim .

Blesenthal : Restanrant Wernitz k.

EbcrSwaldc : Restanrant „ Zur Mühle " .
Freirnwnldc : Gasthof „ Zum goldenen Anker " .
Strausberg : Rcstauranr Fr . Krüger .

. . . . .

KreiS Potsdam Osthavellaud .

. . . . .

Potsdam : Brandenburger Kommunikation 18.
Velten : W. G r n n 0 w , Wilhelmstr . 19. C. Schröder ,

Breitcstr . 7. Ferner liegt der „ Vorwärts " und das „ Volksblatt "
ans bei C. K i e s a n d , H. K e m l e i n , I . Müller ,

H. Kettner , L. Schulz , L. Arendt , C. Wendland ,
R. S t ü m e r .

Spandau : Spandauer Bock . Ter Vorwärts liegt aus bei

Unglaube . Neuendorferstr . 12 , Hoppe , Schönwalverstr . 43 ,
R a d k e , Neunerstr . 2.

Ran « « : Der „ Vorwärts " liegt aus bei E r n st D e m » t h.

Die Lokalkoinmissionen der Umgegend von Berlin werden

ersucht , bei etwaigen Neuerungen resp . Veränderungen dieser Liste
dieses sofort den Unterzeichneten mitzlltheilen .

I . A. : Die Lokalkommisstoii .
I . Wernau . W. Lock . O. Zabel .

Soziale Kteberlickzk :
Tie Generalkowmission der Gewerkschaf e » Deutsch »

landö veröffentlicht folgende » Sitnationsbericht . Seit dem

letzten Bericht sind wiederum zwei neue Ausstände bei der Kom -

Mission angemeldet worden .
In Schwarzenbach a. S . haben achtzehn Porzellamnaler die

Arbeit eingestellt , um eine Regelung des Arbeitsverhältnisses zu
erreichen . Sie verlangen die Einsetzung einer Tarifkommission ,
zehnstündige Arbeitszeit imd 22 pCt . Lohnerhöhung . Ferner , eine

nahezu selbstrerstäudliche Sache , die Lieferung der Farben und
des Goldes seitens der Fabrikanten zum Selbstkostenpreis .

Die Leitung des Ausstandes liegt in Händen des Borstandes
des Porzellanmaler - Verbande » .

Adresse : G. Wollmann , Altwasser i. Schl .
In Hanau stellten 80 Diamantschleifer der Firma Kohn die

Arbeit eiii , weil sie sich die Handlungsweise deL Direktors nicht
gefallen lassen wollten . Wegen einer geringfügigen Sache ent -

stand in der Fabrik eine Meinungsverschiedenheit zwischen den
Arbeitern nnd dem Direktor und wurden hierauf vier Kollegen
gemaßregelt . Die Arbeitsgcnossen erklärten sich jedoch mit diesen
solidarisch .

Adresse für Hanau : A. Morauer , Brauerei Weißmantel ,
Schnurgasse .

In Döbeln bestnden sich immer noch elf verheirathcte und
vier ledige Weißgerber im Ausstand . Die Unternehmer ver -

suchen zwar andere Arbeiter zur Anfertigung der verlassencn
' Arbeit anzulernen , doch ivird ihnen dieses nicht so leicht
gelingen und die Geldkoften , welche ihnen hierdurch
verursacht werden , dürften wohl schließlich ihr Herz
eriveicheii . Trotz der kleinen Zahl der Ausstehenden ist

doch die Hilse der anderen Arbeiter erforderlich , weil die Ver -

bandskass « durch unausgesetzte Kämpfe stark in Anspruch ge -
nomine » ist . Adresse : O. Kuhn , Oschatzerstr . 38 .

Den Handschuhmachern ist es gelungen , die Unternehmer
in Osterwieck zu einer Einigung zu veranlassen . Mit dem 30. No -
veinber trat der größte Theil der Ausstehenden wieder in die

Fabriken «in , die anderen folgten in den nächsten Tagen ab -

rhrillingsweise . Die alten Löhne wurden nach 3 bis 14 Tagen
fortgezahlt . Dagegen ist die Lage in Friedrichshagen und Burg
unverändert . In Ilmenau mußte in der Fabrik von Bulling die
Arbeit eingestellt werden , weil eine Lohnreduziruna vorgenommen
wurde . Hierdurch wurden 17 Arbeiter aufs Pflaster gesetzt .

Adresse : E. Knvesel , Arnstadt i. Th .
Die Prinzipale bei den Buchdruckern weigern sich nach wie

vor , die Verkürzung der Arbeitszeit anzuerkennen , und lassen es

einfach darauf ankommen , wer in dein ktampfe der Stärkere
bleibt . Sicher ist , daß die Arbeitcr den Sieg davon tragen , sobald
nur die anderen Ardeiter die Pflicht der Solidarität erfüllen .
Und hieran ist , nach dem , was seitens der Gewerkschaften in

einzelnen Städte » und von den Genossen im AuLlande geschieht ,
nicht zu zweifeln .

Adresse : E. Döblin , Berlin SW , Solmsstr . 31 3. Etage .
Die Generalkommission .

DaS Schiedsgericht für die Alters - und Jnva -
liditätsver sichern ng im Stadtkreis Elberfeld fällte

dieser Tage einen für die Hausindustrie wichtigen Entscheid .
Demselben lag folgender Thatvestand zu Grunde . Viele dortige
Weder , welche daS 70. Lebensjahr überschritten , hatten auf Grund
der Invalid , läts - und Altersoerstchcrungs - Gesehes Anspruch auf

Gewährung einer Altersrente erhoben . Die Versicherungsanstalt
hatte indeß die Mehrzahl mit ihrem Anspruch abgeiviesen ,
während sie nur einem geringen Theile der Weber die Rente ge¬
währte . Sowohl der Staatskoinmissar , wie nuch die meiüen der

abgewiesenen Weber legten hiergegen Berufung ein . Infolge
dessen hatte sich das Schiedsgericht mit der Sache zu befasstn .
Es zeigte sich in der Verhandlung , daß die Ansichten über die

Versicherungspflicht der Hausgewerbetreibenden bisher sehr ver -

schieden gewesen sind . So sprach die königliche Regierung und

zuletzt auch die Bersicherungsanstalt sich für die BersicherungS -
pflichtigkeil der in ihren eigenen Wohnungen arbeitenden
Weber ze. aus , waS die Bewillig » » » von Altersrenten zur Folge
hatte . Demgegenüber vertrat die Etderfeldcr Verwaltungsbehörde
die Ansicht , daß derartige in ihren eigenen Wohnungen arbeitend -
Arbeiter nicht versicherungspslichlig seien . Das Reichs -
Versicherungsamt sprach sich am 12. Oktober dahin aus , daß die

Hausiveber zu den selbständigen Hausgeiverbetreibenden gehörten
und , da der Bundesrath von der ihm in dem H2 des erwähnten
Gesetzes eingeräumten Besugaiß , die Versicherungspflicht auch
auf das Hausgewerbe ausziideh »en , bisher keinen Gebrauch
gemacht , diese Personen nicht versicherungspflichtig und demnach
auch nicht rentenberechtigt wären ; es wohne den Webern doch
immer eine persönliche Setbstüudigkeit inne , wenn sie auch wirth -
schastlich nicht so selbständig , vielmehr von ihren Arbeitgebern in
mancher Beziehung abhängig seien . Sie ivären serner an keine
bestimmten Arbeitsstunden gebunden , es sei ihnen unbenommen ,
die Arbeit selbst oder mit fremder Hilse , auch ganz durch Andere
zu verrichten . In der Sitzung des Schiedsgerichts sührte nun
der Vertreter der Versichernngsanstalt aus , daß die Renten -
bewilligung vornehmlich aus dem Gesichtspunkte der wirthschafl -
lichen Uuselbständigleit der Weber erfolgt märe ; als aber das
ReichS - VcrsicherungSauit die persönliche Selbständigkeit in den
Vordergrund gestellt habe , hätten weitere RentcubcwilligungS -
Antrüge abgelehnt werden »iüffen und müsse er sich jetzt dein
Antrage des StaalOommissars auf Entziehung der Altersrenten
anschließen . Tie zu dieser Sitzung vorgeladenen sieben Weber
wie auch deren Vertreter bemühten sich , in längeren Aus -
sührungen die lliiseldfländigkeit der Hausweberei darzuthun ,
liidem sie besonders anführten , daß nur das Webstuhl -
geslell , welches nur einen ganz geringen Werth habe , den Webern
gehöre , daß ihnen aber zu ihrer Arbeit immer die meist sehr
werthvollen Geräthschajlen geliefert würden und sie auch von
den Arbeitgebern sämmtlichcs Material gestellt und den Webstuhl
vorgerichtet erhielten . Nach längerer Berathung schloß sich aber
das Gericht dem Antrage des Staatskommissars auf Ent -
z i e h u n g der Renten an und machte die in dem Er -
keniUniß des Reichsversicherungs - Amtes entwickelten Gründe zu
den feinen .

Nerfnunnlunson .
Der Verband der in Solzbcarbeltuugsfabrikeu nnd

aus Holzplüize » beschäftigten Arbeiter Deutsch -
lands ( Orlsverivnltung Berlin I ) hielt am 14. »De¬
zember eine Mitgliederveesammlung ab , in welcher Herr



KvnigS über den gegenwärtigen Stand des Buchdruckerstreiks
referirte . Darauf wurde ein Antrag einstimmig angenommen ,
durch welchen der Vorstand beauftragt ist , die Buchdrucker zu
unterstützen , soweit die Sfasseiiverhältnisse dieses gestatten . An
Stelle eines ausscheidenden Vorstandsmitgliedes wählte man
Herrn F. Ott zum Kontrolleur , ferner in die Arbeitsnachweis
Kommission Herrn W. Piehl . wurde noch mitgetbeilt , daß
am ersten Weihnachtsfeiertag im Versammlungslokal ein
Weihnachtsvergnügen für Mitglieder stattfindet und der nächste
Maskenball am 23. Januar IöS2 in der Brauerei Friedrichs
Hain abgehalten wird . Die nächste Versammlung findet am
12. Januar statt .

Der Fachvereiu der inBuchbindereieu nnd verwandten
Betrieben beschäftigten Arbeiter hielt am 14. d . M. eine sehr
gut besuchte außerordentliche Generalversammlung ab , in welcher
als wichtigster Punkt aus der Tagesordnung stand : „ Bericht des
Vorstandes über die Verhandlungen mit den Branchen betreffs
Herbeiführung einer Vereinigung und Stellungnahme zu den -
selben . " Herr Marwitz nahm hierzu das Wort und wies ,
nachdem er einen Uebcrblick über die Verhandlungen gegeben
halte , welche im letzten Jahre über ein Zusammengehen der ver -
wandten Branchen ( Album - , Karton - , Kartonpapier - , Leder -
Arbeiter ,c . ) gepflogen wurden , darauf hin . daß die Freie Ver -
emigung der in der Papier - Jndustrie beschäftigten Ar -
beUer und Arbeiterinnen beschlossen hat , sich mit dem
1. Januar ebenfalls dem Verbände anzuschließen . Hier -
durch sei man gezwungen worden , neue Verhandlungen
zur eventuellen Herbeiführung einer allgemeinen Bereinigung
für Berlin einzi . leiten . Das Resultat dieser Verhandlungen ist
ein Beschluß der verschiedenen Vorstände , aus eine Auflösung der
betreffenden Vereinigungen zu Gunsten einer neuen allgemeinen
Vereinigung aller verwandten Branchen m i t Arbeiterinnen hin -
zuwirke » , die dem Verbände anzugehören haben . Der Vorstand
lege darum dem Fachverein einen in dieseni Sinne gehaltenen
Antrag vor . Rur die Vereinigung der in Buchbindereien und
in verivandten Betriebe » thäligen Arbeiterinnen sträube sich gegen
eine solche Organisation wie die angeregte .

An der sehr lebhaft geführten Diskussion betheiligten sich die
Herren Mohrbach , Paul Schneider , Jost , Riese ,
Haß , Wietrisch , Wibker , S i e g r i st , B e r g m a n n ,
Philipp Schmitt ( Buchdrucker ) und Lenk . Die Herren
Schneider . I o st , Riese und Lenk waren sowohl gegen
eine Auflösung des Fachgereins zu Gunsten einer neuen Ver -
einigung , wie auch dagegen , daß die Arbeiterinnen mit den Ar¬
beitern zusamnien organisirt werden . Ihre Ansicht , welche Haupt -
sächlich durch Schneider vertreten wurde , war die , daß ja der
Fachverein alle verwandten Branchen seinem Titel gemäß in sich
schließe , daß er mehr als einmal beschlossen , daß alle Arbeiter
der verwandten Branchen sich ihm anzuschließen hätten , und
ferner , daß . die andere » Vereinigungen , wollten sie eine allgemeine
Verbindung herbeiführen , sich zu seinen Gunsten auflösen sollten .
Der Verein habe auch seinen Standpunkt in Bezug auf die
Arbeiterinnen - Organisation öfters in Beschlüssen niedergelegt .
welche gegen «in Heranziehen der Arbeiterinnen zum Fachverein
sprächen . Der Vorstand hätte sich diesen Beschlüssen einfach
unterordnen müssen . Um dieser Beschlüsse willen sei eine Dis -
kufsion über die Angelegenheit eigentlich gar nicht nothwendig .
Die Herren S i e g r i st und Wibker vertraten den Standpunkt
des Vorstandes und wandten sich hauptsächlich gegen die Behaup -
tung , daß die Frauen sich ihres geringeren Wissens halber erst
für sich organisiren sollten und daß sie überhaupt erst zeigen müßten ,
daß sie etwas leisten können . Es sei besser , die Frauen
wären mit den männlichen Berufsgenossen zusainnren vereinigt .
Daß sie diese brauchen , zeige der Umstand , daß im Vorstande
des Arbeiterinnen - Vereins Männer als Beirnth fungirten . Unter

sich seien sie auch nicht , da ihren Versamnilungen immer Männer
beiwohnte ». Gegen ihren Anschluß an einen neuen allgemeinen
Verbandsverein spräche auch daS Vereinsgesetz nicht ; dieses sei
unter Umstände » einem VerbandLverei » ohne Frauen ebenso
unhold , wie einem Arbeiterinuen - Vcrein . Die Herren M o h r -
dach , Bergmann und Haß sprachen sür die Auflösung zu
Gunsten eines anderen Verbandsvereins , dem aber nur mäin liche
Personen angehöre » dür . sten ; die weiblichen müßten sich dem
Verein der in Buchbindereien beschäftigten Arbeiterinnen anschließen .
Bei der Abstimmung wurde der erst erwähnte Antrag des Vor -

zur Bestätigung vorziischlagen ; Herrn Zwanzig als Bei
wächiigten , die Herren Kühn und Schäfer als Mitglieder

standes abgelehnt , ebenso ein Eventualantrag desselben , den Ver
ein aufzulösen , aber zu Gunsten der von Mohrbach :c. vertretenen
Anschauungen . Zur Annahme gelangte mit großer Majorität
ein Antrag Schneider : „ Die Versammlung erklärt , daß sie auf
den früheren Beschlüssen beharrt , daß der Fachverein als solcher
bestehen bleibt und die anderen Vereine sich aufzulösen haben ,
da der Fachoerein alle Branchen umfaßt . " In einem anderen
Beschluß protestirt die Versammlung mit allen gegen ca .
10 Stimmen dagegen , daß die „ Freie Vereinigung " in den Ver
band aufgenommen wird . Ein weiterer angenommener Antrag
erklärt sich mit dem Vorgehen des Vorstandes in diesen Fragen
einverstanden und spricht den Personen ihre Mißbilligung aus ,
welche es unternonimen haben , den Vorstand in ver öffentlichen
Meinung herabzusetzen .

Der Verein der gewerblichen Hilfsarbeiter für
Bertin und Umgegend bewilligte in seiner letzten Ver -
sammlung dem gemaßregelten Kollegen Herrn Adolf Thal
einstimmig 20 M. Unterstützung und beschloß im Weiteren , daß
das Familiensest in zwei Lokalen ( Norden und Südost ) an einem
und demselben Tage und zwar am dritten Weihnachtsfeiertage
abgehalten werden soll . Der Ueberschuß dieses Festes wird den
Kollegen Steinmetz und Adolf Thal überwiesen . Das Fest -
komitee bilden für den Norden die Herren Rudolf Wendt ,
Wilhelm Arndt , Paul Neumann , für den S dosten die Herren
F. Solisch , Busch . Böland . Die Versammlung faßte noch ein -
stimmig den Beschluß , die streikenden Buchdrucker materiell zu
unterstützen , da deren Forderung eine gerechte ist , und ging dann
mit eine >n Hoch aus die Arbeiterbewegung auseinander .

Ueber Malthusianismus und Materialismus sprach
dieser Tage Herr Bruhns im Fachverein der
Tischler des Westens und Südwestens . Die
Versammlung nahm den Vortrag mit Beifall auf und
beschloß dann , der Generalversammlung folgende Herren

«»oll »

_ . . , � der
Werkstatt - Kontrollkommission für die Potsdamer Vorstadt ; für
den Bezirk des Halleschen Theres fand sich kein Kandidat . Zum
Schluß wurde vom Leiter der Versammlung , Herrn Hinz , auf
die bevorstehende Wahl der Telegirten zur Ortslrankenkasse auf -
merksam gemacht und alle zielbeivußten Kollegen zur regen Theil -
nähme an derselben ersucht .

DaS neugegriindete Sozialdemokratische AgitationS -
Komitee für den Osten Berlins hielt am Sonntag eine im -
pofante Versammlung sür Männer und Frauen ab . Dieselbe bot
ein Referat TheodorMetzner ' s über das zeitgemäße Thema :

Gleiches Recht sür Alle . " Der Redner erntete für ' seine treffenden
Ausführungen großen Beifall . Unter Anderem rügte er das Ver -
fahren gewisser Beamter , welche die Wirthe veranlassen , ihre
Lokale der Sozialdemokratie zu verweigern . Nach dem Vortrage
kamen zwei Resolutionen zur Annahme , in deren einer aufs nach -
drücklicliste ausgefordert wurde , nur Wirkwaaren zu kaufen , welche
die bekannte Koulrollniarke tragen , während in der zweiten Re -
solution die Versammlung sich mit den iilusführungen Metzner ' s
einverstanden und insbesondere dafür erklärte , daß nur durch die
Umwandlung der privatkapitalistischen in die sozialistische Pro -
duktion gleiches Recht für Alle geschaffen werden kann , und sich
zu dem BeHufe alle Anwesenden der Sozialdemokratie anschließen
würden . Der Versammlung , welche mir einem begeisternden Hoch
auf die Sozialdemokratie geseblossen wurde , folgte ein gemüth -
liches Beisammensein , das auch eines flotten Tänzchens nicht er -
mangelte .

Eine öffentliche VoltStiersammlniig tagt « am 13. Tezeniber
im Königshof mit der Tagesordnung : Unsere Stellung zu der
am lö . d. M. im S. Kommunal - Wahlbezirk stattfindenden Stich¬
wahl . Herr An tri ck legte in klaren Ausführungen daS Ber -
hallen der Bürger - sowie der freisinnigen Partei dar und tadelte
die Handlungen derselben in scharfer Weise . Unser « Stellung zu
dieser Stichwahl in diesem Bezirk sei « n Beschluß des Zentral -
Wahlkomitees zu den Stichwahlen gegeben (strikte Stimm -
enthaltung ) ; wir hätten uns auf den Boden des Klassenkampses
zu stellen , alle anderen Parteien seien uns gegenüber eine renk -
tionäre Massx . ( Bravo . ) Rebner wies dann aus bj « schainlosen
Wahlbeeiuflussungen hin , welche die Forlschrittler gerade im

8. Bezirk trieben , sowie auf den Bauernfang , dessen sich die frer

sinnigen Vertrauensleute durch das Annonciren einer ihrer Ver -

sammlungen im „ Vorwärts " , welches nur darauf berechnet ge-

wesen sei , unfern Genossen Sand in die Augen zu streuen ,
schuldig gemacht hätten . Da nun über diese freisinnige Versammlung
die „ Voss . Ztg . " und das „ Berl . Tagebl . " tendenziös entstellteBerichre
gebracht haben , nahm der Redner Veranlassung , zu erklären , da ?
die Sozialdemokraten jene Versammlung nicht deshalb verließen ,
weil sie im „ Vorwärts " annoncirt war , sondern weil sie e-

unter ihrer Würde hielten , mit Vertretern einer Partei zu unter -

handeln , welche Wahlbeeinflussung und Bauernfang betreibe .
denn nur auf Letzteren sei die Annonce berechnet gewesen . Die

Genossen würden beweisen , daß keiner der beiden Kandidaten das

Vertrauen der Arbeiter besitzt ; nur die allergrößten Kälber

wühlten ihren Metzger selber . ( Bravo . ) In der Diskussion
ergriffet » die Herren Dr . Muncthan und D a m b r o w s k i das

Wort , Ersterer dem Referenten darin beipflichtend , daß die

Annonce Bauernfang größter Art gewesen sei , aber versichernd ,
daß die Schuld nur den betreffenden Vertrauensmann ( Heimann )
treffe . Im Uebrigen versuchte er , Redner , gleich seinem
Kollegen Dambrowski eine Lanze für den wahren
Fortschrittler und Demokraten Vortmann zu brechen ,
welcher im rothen Hause stets wahre Arbeiterfreundlichkeit
bewiesen habe . Herr Dambrowski meinte , man müsse
bei politischen Aktionen die Vernunft reden lassen , und von zwei
Nebeln das kleinste wählen , und das sei entschieden Herr Vort -
mann . Beiden Rednern wurde durch die Herren Antrick , Bartsch ,
Kleinert , Jensch , König und Silberschmidt die gebührende Ant -
wort zu Theil ; unter Anderem bedeutete man ihnen , daß unser

Kampf nicht gegen Personen , sondern gegen Prinzipien gerichtet ist .

Daraus gelangte folgender Antrag gegen zwei Stimmen zur An -

nähme :
„ Die heute im „ Königshof " tagende öffentliche Volks -

Versammlung erklärt : den Beschluß des Zentral - Wahlkomitees
betreffs der Stichwahlen zu dem ihrigen zu machen . "

Im Verschiedenen gab der Vorsitzende bekannt , daß alle Be -

schwerden über Wahlbeeinflussungen u. s. w. an H. Werner ,
Bülowftr . 04 , Höf 3 Tr . , zu richten sind . Tarauf wurde die

Versammlung mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie ßf
schlössen .

Im Sozialdemokratischen Wahlverein für den
3. Reichstags - Wahlkreis sprach am Dienstag Abend

Herr Henning über das Thema „ Die Politik im Verhältniß
zum menschlichen Recht und zur menschlichen Freiheit " . In der

Diskussion bemerkte Herr Jahn , der Referent habe in seinem
Vortrage nicht genug betont , daß das Recht weiter nichts als

eine Machtsrage ist , und überhaupt für eine sozialdemokratische
Versammlung viel zu lax gesprochen . Im weiter » Verlaufe der

Versammlung theilte der Vorsitzende das Resultat der beiden

Kommunal - Stichwablen mit , bei welchen unsere Partei betheiligt
war , und rief die Mittheilung von dem Siege Dr . Zadek ' s großen
Jubel hervor . Im Uebrigen wurde noch bemerkt , daß am erste »

eierlage Abends der Wahlverein in Kösche ' s Salon in der

ichtestr . 29 , ein Vergnügen feiert . Am 17. Januar findet das

tiftungssest statt ; Genossen , die mitwirken wollen , jkönnen sich
bei Genossen Apert melden . Mit einem Hoch aus �die Sozial '
demokratie ging die Versammlung auseinander .

Vvrrfsraflen dcv T�edalikimr ,

S. , Düsseldorf . I . Ein Vater kann für seine Kinder bß

zu deren 14. Jahr deren Anstritt aus der Kirche erklären ; al »-

dann brauchen dieselben keinen Religionsunterricht in der Schult
oder sonst zu nehmen . 2. Nein . .

R . W. , Straße 30 . Sie können gegen den Wirth auf

Rückgabe der ihm , resp . den von ihm hierzu Angestellten über «

gebenen Sachen event . Ersatz des Werthes klagen .
P . M. , Nixdorf . Ihr Bruder kann , da sein Vergehe »

noch nicht verjährt ist , nur dann hier herzukommen riskiren ,
wenn er inzwischen das amerikanische Bürgerrecht erworben hat .

Andernfalls würde er verhastet werden ; eine Art Dispensation ,
um sich für kürzere oder längere Zeit hier aufzuhalten , g' tvl
es nicht .

Durch die vmgünstigen Zeltverhiiltnisse ist es uns gelungen , ganze Fabriklager

zu unerhört billigen Preisen einzukaufen .
Um diese riesigen Lager - Vorräthe schnellstens zu räumen , sind die Verkaufs - Proise für den

Weihnachts - Ausverkauf
enorm billig .
Btpliner Warpi in sehr schönen neuen Mustern , Mir . 25 Pf .

Lama - Warp , dauerhaftes praktisches Hauskleid , EKli *. 30 Pf .

Weft - Cheviotf geeignet für Hauskleider , doppeltbroit , Mir 40 Pf .
Krepp » und Kdper - Stoffo , sehr haltbar , für Haus - und Strassenklglder , glatt , gestreift und in

allen Melangen , doppeltbreit . Mir . 50 P
Einfarbige rngl Damentuche , in grosser Farben - Auswahl , doppeltbreit , Ktr . 75 Pf .
Reinwioltene foulirte und Chcwiot - Köpcr - Stofkci modernes Strassenkleid , grosses Sortiment ,

in neuen Farben , doppeltbreit , Mir . 90 Pf . u. I M.
Reinwollene schwere KSper - Chewiots in prachtvoller Farben - Auswahl , fürPromenadenkleider ,

doppeltbreit . Mir . I Rl .
Reinwollene echt englische Himalaya�Cheviots , sehr haltbare Qualitäten , in tuchartiger

Ausrüstung , neueste Farben . doppeltbreit , DStr . I DO , 1,25 M. , 1,50 M.
Reinwollene echt englische Himalaya - Mcigcc , in ganz originellen Jacquanl - Mustern , in

vorzüglichster Ausführung , doppeltbreit , Mtr . 1,50 M. » 1,75 M.
Reinwollene echt englische Jacquard « Cheviots , melirt , gestreift und mit Noppengarn

versehen , sehr elegante und dauerhafte Genres . doppeltbreit . Mtr . 1,73 Cd , 2 DO.
Grosses Lager schwarzer Stoffe in glatt , gestreift und gemustert . Reine Wolle ,

doppeltbreit , Mtr . 90 Pf und I Kl .
Ballstoffe in allen modernen , schönen Abendfarben . Reine Wolle , doppeltbreit , nir . 1 DO.
Gestickte Batist - Roben in cröme und weiss 4,50 , C, 7 , 8 , Mark .

HamesB Kautel
Grosse Auswahl Jaquets , jetzt 5 , 6 , 7 , 9 , 10 M.
Grosse Auswahl wattirter Abend - Mäntel , anschliessend und lose , 10 und 12 M.
Grosse Auswahl eleganter , langer Mäntel 10 , 15 M.
Bedeutend unter Preis ein Pasten Regenmäntel , 5 M.

Fertige HCieisies *
haben wir in Berlin die grösste Auswahl und verkaufen solche zu den billigsten Preisen .

Elegante farbige Kleider von . , 20 Mark an ,
Schwarze Kleider . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .25 , 30 , 33 Mark .
Schwarze seidene Kleider . . » . . , » » , » » » . . » « , » « 50 , CO Mark .

Morgenröcke in gr . Auswahl C, 7,50 , 9 Mk .

SieifinaBin <§ üeseB�Sserg�
Kommaudantenstrasse , Ecke Lindenstrasse .

Bttlag des „ VorMts " Ml \ m BWlatt
Srrlin SW . , KeutHstr . S .

Wir theilen den Parteigenossen mit , daß das

Protokoll
über die

Vtlljlinifop kl PxckitW kr ÄMlkmlrit .
ijklci Jöiliditak ,

abgehalten zu Erfurt vom 14 . —20 . Oktober 18S1 ,

Ende dieser Woche zur allgemeinen Versendung gelangt , so daß

�tontag > den 21 . Dezember a . c. ,
alle Besteller im ' Besitz ihrer Exemplare sind .

Die NuSgabe für Berlin erfolgt an demselben Tage .

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerlsam , daß die erste
Auflage

von 25 000 Exemplaren
durch die bil her vorliegenden Bestellungen vollüändig erschöpft ist ,
ein Neudruck sich vor Ende Januar 1802 nicht bewerkstelligen läßt
und erfolgen wird , sobald hinreichende Nachbestellungen eingehen .

raasaw " T

Am Sonnabend , den 19. d. M. . wird erscheinen und zum Preise von
20 Pfg . durch alle Buchhandlung « » , sowie alle Kolporteure zu beziehen sein :

Unsere Taktik .
Ein ehrliches Wort zur Klärung

von Max Pfund . 171�

Die kleine Schrift ist allen Genossen aufs Beste zu empfehlen . Be -

sonderS machen wir auch die Vereine , die diese interessante Arbeit für

ihre Mitglieder beziehen wollen , darauf aufmerksam . daß sie bei Ent -
» ahme größerer Posten bedeutende Preisermäßigung erhalten . — Für
Wiederverkäufer sowie in größere » Posten zu beziehen durch die

Porwärt » - Kuchhaudlang und durch die Buchhandlung von Abel »
Sebastianstr . 29 . Mauren & Oimmick .

Verantwortlicher Redakteur : August CnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beulhstraße 2.
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